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Das Fremdenverkehrs;ahr 1956 —

hotelwirtschaftlich betrachtet

Nach Vorliegen der Augustergebnisse der
Schweizerischen Fremdenverkehrsstatistik lässt
sich jeweilen, besonders wenn inzwischen
Teilmeldungen aus den Herbstsaisongebieten die
seitherige Frequenzentwicklung erkennen lassen,
das Gesamtergebnis des Schweizerischen
Fremdenverkehrs mit ziemlicher Genauigkeit
abschätzen. Dieses Ergebnis, was das Frequenzvolumen

betrifft, ist ausserordentlich erfreulich,
was um so mehr überraschen muss, als die
diesjährige Sommersaison witterungsmässig in den

Bergen und den meisten übrigen Regionen eine
der schlechtesten Saisons seit Jahrzehnten war.
In den ersten acht Monaten des Jahres sind in
Hotels, Pensionen, Sanatorien und Kuranstalten
der Schweiz 18,25 Millionen Ubernachtungen
registriert worden. Das sind rund 226 000 mehr
als in der gleichen Zeit des Vorjahres. Da der
Frequenzverlauf in den Herbstsaisongebieten,
begünstigt durch schönes Wetter, im September
recht gut und im Tessin und am Genfersee auch
im Oktober noch recht befriedigend war, darf
angenommen werden, dass das letztjährige
Ergebnis von 23,68 Mio Logiernächten in diesem
Jahr zum mindesten auf 24 Millionen Ubernachtungen

verbessert wird. Damit aber würde das

Frequenzjahr 1956 als bestes in die Geschichte
eingehen, wenigstens seitdem die Eidgenössische
Fremdenverkehrsstatistik genaue Erhebungen
durchführt (1934).

Gesamtwirtschaftlich betrachtet ist dies von
grosser Tragweite, darf doch angenommen
werden, dass höhere Frequenzen auch mit einem
grösseren Ausgabenvolumen der Gäste, das sich
bekanntlich in einer schier unüberblickbaren
Verästelung auf die verschiedensten Kanäle
unserer Wirtschaft verteilt, verbunden ist.

Vom Standpunkt der Hotellerie aus - das

muss immer wieder betont werden - sind die
Gesamtfrequenzen nur sehr bedingt ein Gradmesser

der wirtschaftlichen Prosperität. Für das
einzelne Hotel zählt in erster Linie die Ausnützung

der Bettenkapazität. In dieser Beziehung
aber beginnt sich die anhaltende Bettenvermehrung,

die in gewissen Städten und Fremdenverkehrszentren,

aber auch in einigen Regionen
beachtliche Ausmasse annimmt, immer mehr
auszuwirken, indem die Frequenzsteigerung oft
nicht mehr ausreicht, um ein Absinken der
durchschnittlichen Bettenbesetzung zu verhindern.

So stellt das Eidgenössische Statistische
Amt in der Analyse der Fremdenverkehrsergebnisse

für die Sommermonate fest:

Juni: «Infolge des grösseren Bettenangebotes
war die Frequenzsteigerung wiederum mit einer
nur geringfügigen Erhöhung der mittleren
Bettenbesetzung verbunden. Die ganze Schweiz
betrachtet, wurden von 100 verfügbaren Gastbetten

42,3 gegen 42,0 vor Jahresfrist beansprucht.
Juli: Wegen des grösseren Bettenangebotes

sank die durchschnittliche Bettenbesetzung im
Landesmittel von 66 auf 64 %.

August: Da - das ganze Land betrachtet -
den Gästen mehr Betten zur Verfügung standen
äls vor Jahresfrist, sank die durchschnittliche
Besetzung von 78 auf 77 %>.

Bine Aufgliederung der Bettenbesetzungsquoten
nach Hotels und Pensionen, nach Sanatorien

und Kuranstalten würde noch die Sondererschei-
tung ins Licht rücken, dass bei den Sanatorien
und Kuranstalten aus Frequenzgründen ein starker

Rückgang der mittleren Bettenbesetzung
Angetreten ist, dem nur durch Umstellung auf

die Bedürfnisse'des Volkstourismus - wie diese
zurzeit, dank der Initiative von Herrn F. Tissot,
in Leysin erfolgt - erfolgreich begegnet werden
kann. Auch in regionaler Hinsicht ergäben sich
recht bedeutende Verschiedenheiten, die aber
nur die Tatsache zu erhärten vermöchten, dass

a) die durchschnittliche Besetzung der Hotelbetten

unter dem Einfluss gesteigerten
Bettenangebots im Absinken begriffen ist;

b) die Gebiete der Saisonhotellerie der Berge
weitaus die niedrigsten Besetzungsquoten
aufweisen und infolge von vier aufeinanderfolgenden

Regensommern nicht in angemessener

Weise an der Erhöhung der
Gesamtfrequenzen partizipieren konnten;

c) der Hauptgewinn der Frequenzen vor allem
den Seengebieten, grossen Fremdenverkehrszentren

und Städten zufiel, wobei aber gerade
an diesen Brennpunkten des Fremdenverkehrs

vielfach eine Bettenvermehrung einer
bessern Kapazitätsausnützung im Weg stand.
Dabei ist freilich zu bemerken, dass der Aus-
nützungsgrad an einigen wenigen Orten während

der Hochsaison praktisch das Maximum
erreichte, so dass hier auch die Bettenvermehrung

eine zwangsläufige Folge der
unvermindert hohen Nachfrage ist, deren sich
diese Orte erfreuen.

Jedenfalls darf festgehalten werden, dass die
Frequenzsteigerung des Jahres 1956 die Lage
der Hotellerie, in ihrer Gesamtheit betrachtet,
nicht verbessert hat. Das soll kein Klagelied
sein, im Gegenteil wollen wir uns freuen, dass
die Leistungen der schweizerischen Hotellerie
mit dazu beitragen, ein so gewaltiges Frequenzvolumen

zu ermöglichen, von dem aus sich ein
breiter Geldstrom auf fast alle Teile der
schweizerischen Wirtschaft ergiesst. Dieser Tatsache
wird man sich in andern Wirtschaftskreisen nicht
verschliessen dürfen. Gegenwärtig ist eine grosse
Aktion im Gang, die als Initialzündung für eine
umfassende Hotelerneuerung gedacht ist: die

Beschaffung der Mittel für die vor kurzem ins

Schweizerische Bürgschaftsgenossenschaft
für die Saisonhotellerie

Cooperative de cautionnement pour Vhotellerie saisonniere
Liste der Anteilscheinzeichner - Liste des souscripteurs de parts sociales

Hotel Belvedire-Tanneck AG., Arosa
Frau L. Lanz, Kleinhotel Basilea, Ascona
Mme Vve Jos. Lovey, Hotel Splendide, Lac Champex
Gebrüder Schärz, Hotel du Lac, Därligen
AG. Derby-Hotel, Davos-Dorf
J. Meier, Hotel Meierhof, Davos-Dorf
Familie Beekhuizen, Hotel Beekhuizen, Davos-Platz
Fam. Wurzler, Hotel de Strasbourg, Geneve.
Frau R. Stettier, Parkhotel Schönegg, Grindelwald
Hotel Oldenhorn AG., Gstaad
Frl. Marbach, Hotel Marbach, Hilterfingen
Frau W. Bühler, Hotel Hirschen, Interlaken
Hotelier-Verein Lenk (B. O.)
Theodor Barmettier, Hotel Condor-Rigi, Lugano
Figli di Giuseppe Clericetti, Majestic Hotel, Lugano
L. & P. Bochud, Hötel-Pension Belvedere,

Lugano-Castagnola
C. Muheim, Hotel de la Paix, Lugano-Paradiso
Societä degli Albergatori di Lugano e dintorni
Arno Krebs, Hotel Central, Luzern

Frau Wwe Steinegger-Wetter, Pension Villa Maria,
Luzern

Schweiz. Hotelgesellschaft, Hotel Palace, Luzern
Erwin Degiacomi, Hotel Bären, St. Moritz
AG. Grand-Hotels Engadinerkulm, St. Moritz
Grand Hotels Kulm und Sonnenberg AG., Seelisberg
Henri Arnold, Hotel Arnold, Sierre
Hotel Bellevue, Simplon-Kulm der AG. Hotels

O. Kluser & S. Lagger, Saas-Fee und Simplon-Kulm
Fam. Hiisler, Hotel Winkelried, Stansstad
Hotelier-Verein Thun und Umgebung
Association Höteliere du Valais, Sion
Societe des Hoteliers Vitlars-Chesieres
Grand Hotel du Pare S.A., Villars sur Ollon
Geschwister Spicker, Hotel Eden. Weggis
Familie Spicker, Hotel Rigi, Weggis
H. Nussbaum, Hotel Ascot, Zürich

Mit dieser Liste erhöht sich die Zahl der Zeichner
aus dem Kreise des SHV. auf 362 mit zusammen 988
Anteilscheinen. Die Aktion geht weiter.

Leben gerufene Bürgschaftsgenossenschaft für
die schweizerische Saisonhotellerie. In den Kreisen

der Hotellerie ist die Sammlung in vollem
Gang und hat bereits erfreuliche Erfolge gezeitigt.

Ebenso sind von Seiten einiger
Hypothekarkredit-Institute spontan beträchtliche Summen
gezeichnet worden, und weitere Zeichnungen
stehen in Aussicht. Wenn nun auch Handel,
Gewerbe und Industrie, die direkt oder indirekt
aus dem Fremdenverkehr Nutzen ziehen, sich der
Bedeutung bewusst werden, die der Hotellerie
als Basisindustrie des Tourismus zukommt, so
wird ein Werk zustande kommen, das die
Erneuerung der schweizerischen Hotellerie gerade
in den weniger frequenzbegünstigten Gebieten
ein entscheidendes Stück voranbringt und
dadurch mithilft, die Grundlage für weitere
Frequenzverbesserungen zu schaffen, im Interesse
nicht nur der Hotellerie selbst, sondern der ganzen

schweizerischen Wirtschaft. In einer
demnächst stattfindenden Pressekonferenz wird die
Öffentlichkeit des nähern über Zweck und Ziel
der Bürgschaftsgenossenschaft für die
Saisonhotellerie orientiert werden.

Le bruit, fleau des temps modernes
Du bruit de la rue ä celui de la «musique en conserve»

Plus on avance dans le temps et plus on constate

que le bruit devient un fleau qui abrutit l'hu-
manite et auquel celle-ci a de moins en moins
de chance d'echapper. Nous l'avions souligne
ici-meme (cf. VHotel-Revue no 20, 1956) en re-
sumant le tres interessant rapport presente ä la
journee d'etude de 1'Automobile-Club suisse par
le docteur P. B. Schneider, medecin-chef de la
polyclinique psychiatrique universitaire de

Lausanne, qui avait denonce les effets noeifs du bruit
sur l'organisme humain. Cette noeivite est peut-
etre moins grave qu'on le suppose parfois, mais
eile a quand-meme des effets desagreables sur
le psychisme des individus. Les personnes ner-
veuses sont rendues irritables et se fatiguent
beaueoup plus rapidement dans un climat bruy-
ant que si elles peuvent vivre et travailler dans

une atmosphere plus silencieuse et moins agitee.

Sur le plan parlementaire, la question est aussi
ä l'ordre du jour puisque une motion a ete d6-

posee ce printemps au Conseil des Etats par M.

Stüssi, d6pute du canton de Glaris qui a ete -
fait caracteristique - appuye en cette occasion,
par 32 de ses collegues sur les 44 membres du
Conseil des Etats. Cette motion a la teneur sui-
vante:

« Le grand developpement de la technique
dans tous les domaines fait qu'au cours des
dernieres decennies, le bruit a erü tres forte-
ment; il est devenu constant, excessif, sou-
vent insupportable et constitue ainsi un danger

pour la sante publique et la capacite de
travail d'une grande partie de la population.
On ne peut plus longtemps laisser aller les
choses.

Les dispositions du droit civil et les
prescriptions de police ne suffisent plus pour lutter

contre le bruit; elles sont surannees. II est
done urgent qu'on puisse recourir ä d'autres
mesures legales pour combattre les effets nui-
sibles du developpement de la technique et

contraindre celle-ci ä creer et ä appliquer des

moyens appropries pour empecher le bruit
excessif.»

La motion invite le Conseil federal ä presenter
un rapport et des propositions sur les mesures
legales envisagees pour lutter efficacement contre

le bruit.

Cette declaration faite au parlement resume
les veeux d'une grande partie de la population
qui se rend chaque jour mieux compte d'un etat
de choses qui finira par devenir intolerable, si
l'on ne cherche ä y remedier.

Les bruits de la rue

Le bruit qui nous frappe le plus fortement est
certainement le « bruit de la rue ». II n'est pas
nouveau puisque, comme nous l'avons dejä re-
lev6, Boileau vituperait les cris de Paris, il y a
300 ans, entendant par la le «tintamarre » de la
circulation. Actuellement le bruit des moteurs a

remplace les hennissements des chevaux 6t il
couvre largement ce qui a pu demeurer des cris
et des altercations des conducteurs.

Les bruits de la rue et de la route sont parti-
culierement envahissants. Quiconque ne vit pas
retire ä la campagne doit les subir. lis nous en-
tourent et nous penetrant insidieusement. lis se

glissent dans les maisons, dans les lieux de
travail ; ils s'allient ou s'opposent ä d'autres bruits
de machines et finissent par marteler les cer-
veaux les plus resistants.

Si les bruits de la rue constituent un danger
immediat, nous sommes menaces par un autre
danger qui, pour etre plus lointain, ne risque pas
moins de devenir tres grave. Nous pensons aux
vrombissements des avions qui sont venus jeter
le trouble dans de larges rayons autour des aero-
ports et « sous » les routes aeriennes. Iis rendent
inhabitables des maisons qui se croyaient pour-
tant bien ä l'abri des autres bruits de la circulation

moderne. Le developpement des helicop-
teres a transforme dejä et transformera encore
en zones infernalement bruyantes, dans certaines
capitales d'Europe, des quartiers qui, separes
des grandes arteres, avaient pourtant la reputation

d'etre particulierement paisibles.

Ceci simplement pour donner une preuve
supplementaire de cet envahissement de notre
vie par le bruit et de la necessite d'en moderer
les eclats dans l'interet de la sante publique.
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Moyens legaux de lutter
contre ces bruits

M. R. Plumez, avocat, premier adjoint ä la
division federale de police, a presente sur ce

sujet un remarquable expose lors de l'Assem-
blee annuelle de l'Union suisse des Societes de

developpement. Nous n'insisterons pas sur les

articles de la loi federale du 15 mars 1932 sur
la circulation des vehicules automobiles et des

cycles, puisque celle-ci doit etre remplacee par
une nouvelle loi sur la circulation routiere. Elle
prevoit cependant que le conducteur d'un vehi-
cule automobile est tenu d'eviter tout exces de

bruit, de fumee et d'odeur. II lui est interdit
d'user de l'appareil avertisseur sans motif ou
d'une maniere exageree et il doit, des la nuit
venue, remplacer de signal acoustique par le

signal optique. II faut reconnaitre qu'en matiere
d'usage du signal acoustique, notre pays est re-
lativement preserve d'un exces de bruit, les auto-
mobilistes suisses se montrant tres reserves dans

ce domaine. La difference est tres frappante en

comparaison de la maniere dont circulent, en
klaxonnant continuellement, certains automobi-
listes etrangers venant de pays oü des cam-
pagnes educatives n'ont pas encore ete entre-
prises pour leur apprendre ä rouler sans depla-
cer plus de bruit que d'air.

Quant aux moteurs, ils sont examines et con-
tröles lors de la demande d'autorisation de

circuler, quand il ne s'agit pas de vehicules neufs
de serie sur lesquels la police routiere est exacte-
ment renseignee. Rappeions que l'intensite du
bruit est donnee en phone qui constitue l'unite
de bruit, les limites de l'intensite du bruit
admissible etant fixees ä 85 phones environ pour
les differentes categories de vehicules ä moteurs.
Pour mieux fixer les idees, repetons que l'intensite

de 20 phones correspond au bruit que fait
un leger bruissement de feuilles, 50 phones est
le bruit qui resulte de la voix humaine dans une
conversation normale; le crepitement d'une
machine ä ecrire correspond ä 60 phones, tandis

que 130 phones equivalent au bruit d'un canon
lourd et que le sifflement d'un avion ä reaction
correspond ä l'intensite de 140 ä 150 phones.
II semble cependant que la limite de 85 phones
devrait etre abaissee ä quelque 70 phones.

Pourtant il est des bruits inutiles que la police
peut constater sans appareil aucun, et qui re-
sultent de la negligence ou d'un manque de
courtoisie des conducteurs de vehicules. La
police doit reprimer, surtout pendant la nuit, les

velleites de certains conducteurs qui, ä l'arret,
donnent trop de gaz pour chauffer le moteur.
Les personnes qui claquent les portieres peuvent
etre punies pour tapage nocturne dans tous les

cantons oil le droit penal cantonal prevoit cette
contravention.

Enfin le Conseil federal a recommande aux
autorites cantonales competentes d'appliquer
plus severement les quelques dispositions exis-

tantes, afin d'endiguer le bruit de la circulation
et de preserver le repos nocturne et dominical
de la population.

minent de temps en temps des bruits plus as-
sourdissants encore. Que l'on songe actuelle-
ment aux innombrables constructions qui se

font, aux multiples reparations de routes et de

canalisations qui mettent en action des perfora-
trices, des betonneuses, des bulldozers, des
rouleaux compresseurs, etc., qui reussissent ä trou-
bler la vie de tout un quartier. L'on en vient ä

se demander s'il ne faudrait pas reduire les
heures de travail de tels engins pour permettre ä

la population d'avoir non seulement dans la
nuit, mais pendant le jour aussi, des heures d'un
calme relatif.W faudra multiplier les zones de
silence que les autorites creent autour des hö-
pitaux, cliniques et etablissements de cure pour
permettre ä l'etre humain de reprendre contact
avec lui-meme et de reflechir, ce qui devient de

plus en plus rare.
C'est d'ailleurs de ce cöte lä que l'on rencon-

trera le plus de difficultes pour «mäter le bruit».
L'individu moderne a peur du silence et de la
solitude, ä moins qu'il ne soit tellement vide qu'il
s'ennuie forcement en sa propre compagnie. La
vogue de jeux aussi stupides que «les appareils
ä sous» et les grammophones automatiques le
demontrent helas trop clairement. Les lieux
publics oü il est encore possible de lire, d'ecrire,
de songer ou de rever sans etre derange par une
musique intempestive que l'on ne desire nullement
deviennent de plus en plus rares, precisement
parce que la majorite de leur clientele veut ä

tout prix s'etourdir. C'est plus qu'une mode ou
qu'une vogue, c'est un reel danger car c'est une
maladie contagieuse. L'individu perd de plus en

plus ses facultes d'etre actif — reflechir et penser
sont des actes — il demeure completement passif.
II n'ecoute plus la musique, il l'entend par la
force des choses, sans essayer de juger, de cri-
tiquer ou d'approuver. Ces bruits qui se repetent
du reveil au moment du coucher empoisonnent
l'atmosphere morale de l'etre en creant en lui
un besoin qui finalement sera aussi noeif qu'une
drogue quelconque.

L'hötellerie et le bruit
La position de l'hötellerie dans la lutte contre

le bruit est claire. Elle doit preserver ses clients
de tous les bruits exterieurs qui pourraient les

gener et c'est la raison pour laquelle eile se ral-
liera avec enthousiasme ä toutes les mesures qui
pourront etre prises pour eviter ou diminüer le

grand bruit de fonds de la circulation. On a tente
avec succes dans certaines stations de creer
egalement autour des hotels de villegiature les

memes zones de silence que les villes ont etablies

autour des etablissements pour malades. On
s'efforcera de developper les stations propre-
ment dites, ä proximite certes des grandes voies
de circulation, sans que cependant celles-ci tra-
versent directement le centre hotelier.

Autres bruits et besoin de bruit
Avec l'habitude, le tintamarre de la circulation

finit par devenir un bruit de fond que do-

De meme l'hötelier interviendra parfois avec

succes aupres des autorites pour que des travaux
bruyants soient faits en morte saison ou aux
heures oü ils troublent le moins le repos des

clients venus pour prendre des vacances, pour
se delasser, pour se regenerer.

Nous n'avons point l'intention cependant de

recommander absolument de transformer les

hotels en sanetuaires. L'hötellerie est obligee -

Qualitätsprobleme im Agrarbereich
(Korr.) Die Frage der Versorgung unseres

Landes mit Agrarerzeugnissen scheint in diesem
Jahr besonderes Kopfzerbrechen zu verursachen.
Die eher bescheidene inländische Ernte hat
offenbar in Produzentenkreisen den Wunsch
hervorgerufen, dass trotzdem möglichst
umfassende Importbeschränkungsmassnahmen in
die Wege geleitet werden sollten, damit die
inländische Ernte nicht nur verkauft, sondern dafür

auch ein sehr guter Preis erzielt werden kann.
An Produzentenversammlungen ist denn auch
wiederholt darauf hingewiesen worden, dass dieses

Jahr in verschiedenen Bereichen praktisch
nur Waren zweiter Qualität angeboten werden
würden. Die Verbraucher haben das ohne Murren

zur Kenntnis genommen in der Einsicht, dass

es der Landwirtschaft eben dieses Jahr sehr
schlecht mitgespielt habe und man daher auch
Konzessionen in bezug auf die Qualitätsansprüche

machen müsse.

Billigerweise sollte man nun aber erwarten
dürfen, dass soweit als möglich beim Import eine

ausgesprochene Freizügigkeit Platz greife. Diese
würde sich nicht nur zugunsten des laufenden
Bedarfes, sondern namentlich auch für die
Einkellerung auswirken und wohlwollend
aufgenommen werden. Es scheint nun aber, dass die
Interessentenverbände in Bern doch wieder sehr

frühzeitig Importbeschränkungen erwirkt haben.
So ist die Apfelimportsperre bereits wieder
Wirklichkeit, obwohl man keineswegs behaupten
kann, dass die inländische Auffuhr genügt und
namentlich auch jene Qualitäten angeboten werden,

die gewünscht und insbesondere für die
verwöhnte internationale Kundschaft im
Fremdenverkehrsgewerbe einfach unerlässlich ist. Man
sollte gerade auch im Zeichen der Teuerung
nicht übersehen, dass beim Import gewisse Ver-
billigungen möglich sind, die sich in
Grossverbraucherrechnungen günstig auswirken und die
dazu beitragen würden, dass die hohen Inlandpreise

auf andern Erzeugnissen um so eher
verkraftet werden könnten. Es stehen hier also nicht
allein versorgungspolitische Gesichtspunkte auf

dem Spiel, sondern auch kalkulatorische und im
weitern Sinne auch psychologische.

Sollte, was zu hoffen ist, eine gute Wintersaison

bevorstehen, so bleibt es unerlässlich, dass

in ausgiebiger Weise Früchte und Gemüse zu den

günstigen Herbstpreisen eingekauft und in den

eigenen Kellern eingelagert werden können.
Namentlich die Berghotellerie, der das schlechte
Sommerwetter mindestens so übel mitgespielt
hat wie der Landwirtschaft, sollte sich etwas
erholen können. Es wäre wenig sinnvoll, den

schlechten Sommermonaten daher gewissermas-
sen auch noch teure Wintermonate folgen zu
lassen. Denn nur in ganz vereinzelten Fällen
dürfte es möglich sein, den erhöhten Kosten über
erhöhte Preise Rechnung zu tragen. Man gibt
sich über die Verhältnisse im allgemeinen viel zu

wenig Rechenschaft, und es will zudem scheinen,
dass das breite Publikum diesen Herbst wohl
Verständnis für höhere Agrarpreise besitzt,
während man dem Gast- und Hotelgewerbe ein
analoges preisliches Verhalten wohl sehr schnell
übelnehmen würde. Man kritisiert ja sehr gern
lieber die Wirkung, statt dass man auf die
Ursachen zurückgeht.

Die zuständigen Bundesbehörden besitzen
gerade auch infolge ihrer Verantwortung für den

Bereich der Agrarimporte beachtliche Möglichkeiten,

um auf die Preisentwicklung einzuwirken.
Dabei versteht sich von selbst, dass niemand ein

Interesse daran hat, die Landwirtschaft durch

übermässige Importe irgendwie zu schädigen.
Dagegen bietet das Landwirtschaftsgesetz
ausreichende Sicherheiten. Man sollte den Import
aber nicht ungebührlich erschweren und die

Drosselungsmassnahmen selbst dann in Kraft
setzen, wenn keine oder nur ungenügende
Inlandware zur Verfügung steht. Man trage aber

auch dem Umstand Rechnung, dass viele
Verwerter landwirtschaftlicher Erzeugnisse
zwingend auf erste Qualitäten angewiesen sind und

es daher in keiner Weise schlechter Wille
bedeutet, wenn man für besondere Gelegenheiten
sich in Gottes Namen eben nicht einfach mit

zweiter Qualität behelfen kann. -Ig-

puisque le client a toujours raison - de s'adapter
ä sa mentalite et de satisfaire la plupart de ses

voeux. II faut que ceux sejournent dans les
etablissements saisonniers — car c'est pour eux que
le probleme so pose de la maniere la plus aigue

- puissent se distraire et se recreer comme ils
l'entendent. En bref il faut que le client puisse
trouver dans l'etablissement sa dose de musique
ou de bruit, sans quoi il ira la chercher ailleurs.
Mais il ne faut pas oublier pour cela quand-
meme ceux qui preferent le silence et ne pas
leur imposer, comme cela se fait dans beaueoup
trop de lieux publics, un bruit qu'ils voudraient
eviter.

Le probleme doit etre facilement soluble si

l'on prevoit partout oü c'est possible d'isoler
convenablement les chambres des clients contre
le bruit qui peut etre fait dans l'hötel meme. II
y a actuellement des hotels extremement bien
construits, dotes de bars et de dancings si bien

isoles qu'aucun son ne parvient, meme' aux

chambres situees directement sur ces locaux.
A une epoque aussi bruyante que la nötre, la

regle d'or de l'hötelier devrait etre:
— lutter energiquement contre les bruits exte¬

rieurs et tous les bruits internes qui sont de

nature ä gener les holes.
— faire en sorte que le client puisse trouver dans

sa chambre le calme et le silence, s'il en a

besoin,
— si les chambres sont munies d'appareils de

radio, faire en sorte que le bruit de ceux-ci

ne puisse deranger les voisins,
— redonner aux salons de lecture et de corres¬

pondence l'importance qu'ils avaient autrefois
et qu'ils ont tendance ä perdre,

— isoler le plus completement possible les lo¬

caux generaux dans lesquels peuvent se re-

unir les clients qui aiment les distractions
bruyantes.

Hotel zum Storchen, Zürich
Einige Streiflichter aus seiner 600jährigen Geschichte

Es gibt in der Schweiz nur wenige Hotels, die, wie
der 1939 neuerbaute und in ein modernes Hotel von
gediegener zürcherischer Art umgewandelte «Storchen»
am Weinplatz, gegenüber dem Zürcher Rathaus, auf

eine vielhundertjährige Geschichte, reich an Episoden
aller Art, zurückblicken können. Vermutlich schon
ums Jahr 1357, sicher aber 100 Jahre später war der
Storchen ein Gasthaus. 1477 registriert der Chronist
einen «Wirt zum Storchen», der sich durch besondere
Geschäftstüchtigkeit ausgezeichnet haben soll, nämlich

durch das Abfangen von Reisenden, was ihm seitens
seines Nachbarn, des Schwertwirtes, eine Strafklage
eintrug, mit der Folge, dass sich die Regierung veranlasst

sah, durch eine Verordnung dieses Geschäftsgebaren

formell zu verbieten. Einem 1473 im Storchen
ausgebrochenen Streit verdanken wir die erste
interkantonale Gästeliste. Ein nicht alltägliches Schicksal
erlitt der Storchenwirt Clewi Has, der als Exponent
einer aufgebrachten Volksstimmung Bürgermeister
Waldmanns Stadtknecht Schneeberger, ein übles Subjekt,

erstach und diese Tat mit der Hinrichtung durch
das Schwert büssen musste. Von mehr fachlichem
Interesse ist ein aus dem Jahr 1540 stammendes
Verzeichnis obrigkeitlicher Rückvergütungen an Wirte -
eines der frühesten Dokumente, das Zeugnis ablegt,
dass angesehene fremde Gäste schon im 15. Jahrhundert
im Storchen auf Staatskosten bewirtet wurden. Diese
löbliche Übung nahm namentlich vom 16. Jahrhundert
an grossen Aufschwung und stellt also keineswegs eine

Erfindung der Neuzeit dar.

Der Storchen pflegte von jeher enge Verbindungen
mit der Innerschweiz und spielte eine Rolle als Sammelplatz

der altgläubigen Zürcher, wie auch sein damaliger
Wirt, Rudolf Bucher von Wülflingen, ein erklärter
Gegner Zwingiis war. Kein Wunder, dass auch der Arzt
Theophrastus Bombastus Paracelsus von Hohenheim
aus Einsiedeln 1553 im Storchen abstieg, der übrigens -
wie auch das Schwert - oft Boten zur Speisung,
Tagsatzungsherren, Präsidenten wie fremde Gäste zur
Bewirtung auf Staatskosten zugewiesen erhielt, wobei
nicht nur für den Gaumen, sondern auch für
musikalische Unterhaltung während der festlichen Mahlzeiten

gesorgt wurde. Für Gasthäuser, die die eigentlichen

Tavernenrechte besassen, bestimmte der Rat
Höchstpreise, um Überforderungen zu steuern. Das
Gegenstück zu behördlich fixierten Preisen bildeten
Subventionen für Umbauten, die der Rat bewilligte in
der Erkenntnis, dass leistungsfähige Gasthäuser mit zu
den Erfordernissen eines Gemeinwesens gehören.

Aber auch Festlichkeiten kosteten der Stadt oft ein

schönes Stück Geld, so z. B. als sie im Storchen die
Abgeordneten von Strassburg und Bern, welche hier
Bündnisverhandlungen pflegten, zu Gast geladen und
eine Rechnung im Betrag von 1312 Pfund und
8 Schilling zu berappen hatte. Ein Gesandtschaftsbesuch

— es handelte sich um den Gesandten König
Gustav Adolfs von Schweden, der die Schweiz auf seinen
Kriegszügen durch Süddeutschland einzig wegen der
Stammesverwandtschaft mit den Schweden schonte,
kostete 2870 Pfund, 14 Schilling, 8 Pfennige.

Während den unruhigen Zeiten des Dreissigjährigen
Krieges und der Bündner Wirren zählte auch der
bündnerische Freiheitsheld Jiirg Jenatsch zu den Gästen
des Storchens. Die Schweiz, damals eine Insel des
Friedens, wurde von zahlreichen Flüchtlingen aufgesucht.
Aber dem dadurch bedingten Aufschwung folgte später

ein Rückschlag mit Preiszusammenbruch und Krise.
Der Storchen hat in der Geschichte noch manchmal

eine bedeutsame Rolle gespielt, so als es der
zürcherischen Politik anfangs des 18. Jahrhunderts darum

ging, die internationalen Verkehrslinien über die Bündner

Pässe in ihre Hand zu bekommen.
Wie wenig es Neues unter der Sonne gibt, beweist

die Tatsache, dass der Platz vor dem Storchen - ein

Zeugnis für den schon damals lebhaften Gästeverkehr

- mit Wagen oft überstellt war und dass sich die
Regierung im Jahre 1779 durch eine Polizeiverordnung
bereits mit der Bezeichnung besonderer Parkierungs-
plätze befasst hatte. Auch die Gästemeldepflicht ist keine

Erfindung unserer Tage, waren doch gegen Ende des

18. Jahrhunderts die Zürcher Gastwirte gehalten, ihre

Logiergäste der Polizei mittels sogenannter Nachtzedel

zu melden (was aber kein Grund dafür sein darf, dass

die polizeiliche Meldepflicht tabu sein soll!).
Der heutige Storchen ist aus dem Gebäudekomplex

des ursprünglichen Storchen, des Roten Turms und

des Hauses zum Licht, erwachsen. Seine Geschichte
umfasst deshalb auch die Geschichte dieser beiden

andern Häuser. Ohne auf nähere Details einzugehen,
sei doch erwähnt, dass, während der Storchen bereits

zu Zwingiis Zeiten - aber auch noch während der
Revolution und der Helvetik - als Treffpunkt der Alf
gläubigen, d. h. der Aristokraten, diente, nebenan im

Roten Turm die Radikalen und Neuerer ihr
Hauptquartier aufgeschlagen hatten. Der Rote Turm wurde

vor allem bekannt als eines der ersten Kaffeehäuser

(focjnacJavtauD
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Le bruit fait actuellement tant de degäts et cause
tant de dommages aux systemes nerveux de nos
contemporains que ceux-ci finiront forcement

par rechercher de plus en plus des stations et
des etablissements qui ont ete peut-etre un peu
delaisses ces dernieres annees parce que trop
isoles et trop tranquilles. Juste retour des choses

d'ici-bas, pensera-t-on avec Moliere et l'on en
conclura:

Tous les hotels, quels qu'ils soient doivent
done s'efforcer d'etre prets pour le moment ou
la reaction contre le bruit se produira encore
plus intensement que ce n'est le cas aujourd'hui.

Luzerner Kurse für Fremdenverkehr

Es ist tatsächlich so: die Schweiz ist ein kursfreudiges
Land, wobei die Kursfreudigkeit oft mehr auf der
Veranstalterseite als auf der Besucherseite liegt. Gerade
bei den Hoteliers ist eine gewisse Abneigung gegen
Kurse, die einen zwingen, viele Stunden des Tages oder
oft während mehrerer Tage gewissermassen auf der
Schulbank zu verbringen, festzustellen. Immerhin können

Kurse lehrreich und interessant zugleich sein, wenn
es die Veranstalter verstehen, sie durch die Wahl der
Themen lebendig und aktuell zu gestalten.

Dass dies bei den Luzerner Kursen für Fremdenverkehr

gelungen ist, beweist, dass sie sich eines regen
Besuches erfreuen. Der 7. Kurs, der vom 23.-26. Okt.
dauerte, war von 45 Teilnehmern besucht, wovon nahezu

die Hälfte aus dem Ausland stammte. Sogar vier
Schweden waren anwesend. Fast alle ausländischen
Besucher vertraten Verkehrsämter oder Verkehrsvereine,

während aus der Schweiz die Transportunternehmen

eindeutig dominierten, und aus der Hotellerie
nur eine einzige Vertreterin, Fräulein Ziltener, Strandhotel

Du Lac in Weesen, zugegen war. Als Besucherin
der bisherigen sieben Kurse durfte Frl. Ziltener ein
besonderes Kompliment vom Kursleiter entgegennehmen.
Eine etwas stärkere Beschickung dieser Kurse, die die
Unterstützung der Luzerner Stadtbehörde gemessen -
Stadtpräsident Dr. Kopp bezeugte dieses Interesse in
einer markanten Begrüssungsansprache -, aus den Kreisen

der Hotellerie, hätte sich zweifellos gut gemacht.
Wir wollen indessen nicht moralisieren, denn letzten
Endes muss jede Sache für sich selbst werben. Aber
eine gewisse Interesselosigkeit unserer Kreise kann doch
festgestellt werden, denn das Kursprogramm umfasste
eine Reihe von Vorträgen bzw. Kolloquien über
aktuelle Probleme der Fremdenverkehrspolitik. Nennen
wir vorweg das Hauptreferat des ersten Kurstages von
Direktor Curt Häberlin, Direktor des Automobilklubs
der Schweiz, das «Betrachtungen zur Organisation des

schweizerischen Fremdenverkehrs» gewidmet war.
Fürsprecher Häberlin gelangte auf Grund der Feststellung,
dass sich in der Schweiz alle sieben Departemente
«touristisch betätigen», aber keines sich mit dem
Fremdenverkehr als Gesamterscheinung befasse, zum
Postulat, eine Reorganisation der Bundesverwaltung
dränge sich in dem Sinne auf, dass, analog dem
Zustand in andern Ländern, auch dem Strassenverkehr in
touristischen Fragen ein gewichtigtes Mitspracherecht
gegeben werde. Und zwar sollte alles, was mit dem
Tourismus und Verkehr zu tun habe, in einer einzigen
Stelle der Bundesverwaltung zusammengefasst und so
der heillosen Zersplitterung Einhalt geboten werden.

Der Gedanke einer bessern Koordination von
Verkehr, Tourismus und Hotellerie in der Bundesverwaltung

ist nicht neu. Doch ist es erfreulich, dass er von
neuer Seite aufgegriffen wird — ein Beweis dafür, dass
die Behandlung Verkehrs- und fremdenverkehrspolitischer

Fragen durch die verschiedensten Stellen der
Bundesverwaltung dringend einer Rationalisierung ruft.

Fürsprecher Häberlin befasste sich im weitern auch
mit den Aufgaben der Schweizerischen Verkehrszentrale,

deren Tätigkeit er durch die allerdings umstrittene
Vermittlung von Hotelrenovationen usw. und durch
andere Massnahmen der Fremdenverkehrsförderung
erweitert sehen möchte.

Ausserordentlich anregend verlief auch der Nachmittag
des ersten Kurstages, in dem M. C. Fricker, Direktor

des «Syndicat d'Initiative de Mulhouse», den
schweizerischen Fremdenverkehr durch die Brille des
Fachmannes einer kritischen Würdigung unterzog.
Sozusagen ein ungeteiltes Lob widmete er dem öffentlichen

Verkehr, während dem Franzosen unsere Stras-
senverhältnisse, insbesondere in den Bergen, mit weni¬

gen Ausnahmen sehr verbesserungsbedürftig erschienen.
Für die Hotellerie fand M. Fricker Worte
uneingeschränkter Anerkennung, während er in bezug auf die
Verkehrswerbung die «Dispersion des efforts»
kritisierte und einer vermehrten Kollektivwerbung das Wort
redete, bei der die kleinen Orte besser zu ihrem Recht
kommen und nicht durch die Werbemassnahmen einiger

grosser, mit reichlichen Mitteln ausgestatteter Orte
erdrückt werden. Eine so einseitig in Erscheinung
tretende Werbung entspreche nicht den Bedürfnissen des
schweizerischen Fremdenverkehrs, gebe es doch neben
den stark frequentierten grossen Plätzen zahlreiche
andere Ferienorte, die zu Unrecht vom Publikum
vernachlässigt würden. Eine lebendige Diskussion folgte
diesem Referat, und mit dem nachfolgenden, wirklich
trefflich gemixten fremdenverkehrspolitischen Cocktail,
der eine Reihe aktueller Probleme berührte - wir werden

darauf noch zurückkommen -, erntete der
Kursleiter, Dr. Eduard Schütz, starken Beifall.

Dem zweiten Kurstag, an dem neben Vorträgen über
«Die Schweiz im europäischen Verkehrssystem» von
Ing. Borel (Zürich) und über «Neue Gesichtspunkte bei
der Gestaltung von Werbemitteln im Fremdenverkehr»
von Dr. Zankl, Verkehrsdirektor (Köln), der Erfahrungsaustausch

unter Verkehrsdirektoren mit Voten von Dr.

Rene Dupuis, Verkehrsdirektor von Neuenburg, Hannes
Giger, Direktor des Kur- und Verkehrsvereins Flims,
Werner Grob, Direktor des Kur- und Verkehrsvereins
Arosa, K. A. Hägler, Direktor des Verkehrsvereins der
Stadt Basel, Raymond Jaussi, Verkehrsdirektor von
Montreux, im Mittelpunkt stand, wohnten wir nicht
bei. Desgleichen entging uns auch das sehr instruktive
Referat von Dr. Ed. M. Fallet, «Die Modernisierung
der europäischen Eisenbahn mit besonderer Berück-
sichtigung der Schweiz», an das sich eine eisenbahnkund-
liche Besichtigungsfahrt auf der Gotthardlinie anschloss.
Dagegen folgten wir Freitagmorgen den Ausführungen
unseres Zentralpräsidenten, Dr. Franz Seiler, der über
«Aktuelle Probleme der Hotellerie» sprach und es dabei

ausgezeichnet verstand, in einer Gesamtschau den
Hörern näherzubringen, welche Fragen die Hotellerie
gegenwärtig beschäftigen, angefangen von den
Personalbeschaffungsschwierigkeiten über die Bestrebungen
zur Verbesserung der Rentabilität der schweizerischen
Hotelbetriebe durch Massnahmen auf dem Gebiete der
Frequenzförderung, der Betriebsrationalisierung und -
zum Teil damit zusammenhängend - der Hotelerneuerung,

die nun ja durch die Bürgschaftsgenossenschaft
für die schweizerische Saisonhotellerie - ein Werk
privater Selbsthilfe - einen starken Auftrieb erhalten soll.
Wir werden auf dieses Referat wie auch auf das sich
daran anschliessende, sehr instruktive von Dr. F.
Portmann, Präsident der Schweizerischen Hotelfachschule
(Luzern), über «Die Bedeutung der Angestelltenschaft
für die Hotellerie» gehaltene noch im besondern zu
sprechen kommen. - Am Nachmittag sprach der Zürcher

Verkehrsdirektor Dr. W. Kämpfen über
«Kongresswerbung».

Erwähnen wir noch, dass der luzernische Regierungsrat
Dr. Käch, tief beeindruckt von dem sachlichen und

menschlichen Gehalt des Vortrages unseres
Zentralpräsidenten, dessen Vortrag mit dem Hinweis darauf
verdankte, dass die Hotellerie nicht nur in der Luzerner,

sondern in der gesamten schweizerischen
Volkswirtschaft eine eminent wichtige Rolle spiele, eine
Erkenntnis, die der stärksten Verbreitung bedürfe.

Die Wünsche der französischen Hoteliers
Rückschau auf den Pariser Kongress der FNIH

Im Nachgang zu den in Nr. 43 dieser Zeitung um-
rissenen Wünschen und Beschlüssen des Nationalverbandes

der französischen Hotelindustrie während ihrer
im Oktober abgehaltenen Generalversammlung lässt sich
nunmehr aus den offiziellen EntSchliessungen der
Tagung folgendes entnehmen:

Eine Reihe von Forderungen der französischen
Hotelindustrie bleibt weiterhin unberücksichtigt. Insbesondere

wird die Lokaltaxe von 8,50%, die den meisten
französischen Hoteliers auf ihre Umsätze berechnet
wird, nicht auf den angemessenen Satz von 2,75 % er-
mässigt. Auch die nicht nur von den Hoteliers, sondern
auch von andern Arbeitgebern immer wieder erhobene
Forderung, die Hauptlasten der « Securite Sociale » von.
den Arbeitnehmern auf das Budget zu übernehmen,
mit andern Worten also jene «Fiskalisierung» der
Sozialabgaben durchzuführen, die sich in England
bewährte, stösst vorläufig bei der Regierung auf wenig
Verständnis. Das ist auch begreiflich, wenn man
bedenkt, dass der Staatshaushalt 1957 mit einem Defizit
von über 1000 Milliarden Francs abschliesst und sogar
die linksorientierte Regierung Mollet-Ramadier-Ga-
zier ernsthaft daran denken muss, die Auswüchse des

Wohlfahrtsstaates abzubauen und eine Reihe von
Subventionen an Landwirtschaft und Industrie zu
unterdrücken

Berechtigter Protest gegen Übersteuerung

Abgesehen von diesen fiskalischen Widerständen
gegen die Wünsche der Hotellerie und insbesondere der
Restaurateure kann man aber den Beschluss erwähnen,
gegen das Kantinenunwesen in Verwaltungen und
Industrieunternehmen, die das ehrliche Gastwirtgewerbe
in den betreffenden Ortschaften empfindlich beinträchtigen,

stärker als bisher vorzugehen. Auch die immer

wieder auftauchende Forderung, Investierungskredite
auf lange Sicht zu möglichst billigen Bedingungen für
diejenigen Hoteliers und Restaurateure bereitzustellen,
die wirklich die Absicht und die Möglichkeit haben,
ihre Betriebe zu modernisieren und zu erweitern,
erscheint durchaus berechtigt. Doch will uns scheinen,
dass der Wille zu derartigen Modernisierungen in Frankreich

noch nicht genügend und vor allem in der Provinz

noch nicht allgemein vorhanden ist. Die FNIH
hat sich des weitern gegen die vor kurzem erfolgte
Erhöhung der sogenannten «Taxe sur les terrasses fer-
mees» der Pariser Restaurants von 1280 fr. je qm pro
1952 auf 23 040 fr. pro 1957 gewendet. Hier hat sie

zehnmal recht. Die Restaurants und Cafeterrassen in
Paris sind nicht nur eine jahrhundertealte Tradition,
sondern sie bringen auch jene Belebung des touristischen

Stadtbildes mit sich, auf die Paris niemals
verzichten kann. Wenn man die Taxen auf die Ausnutzung
der Trottoirs als «Terrassen» in 5 lahren verzwanzig-
facht, so tötet man mit der Zeit unfehlbar das berühmte
«Huhn mit den goldenen Eiern» und beweist jedenfalls

von Seiten des Stadtkämmerers wenig Verständnis

für eine produktive Fiskalpolitik.

Aber immer noch aussenwirtschaftliche
Kirchturmspolitik

Nach den Erfahrungen, welche die Hoteliers in den
letzten beiden lahren mit ihren Anträgen an amtlichen
Stellen machen mussten, überrascht es einigermassen,
dass auch diesmal in den gemeinsamen «Wünschen»
aller drei Fachverbände der FNIH erneut der Antrag
auftauchte: die Hoteliers als unsichtbare Exporteure
und Devisenkollekteure durch Rückerstattung der
Soziallasten und der fünfprozentigen Lohnsteuer zu
begünstigen, mit andern Worten: jene Exporthilfe

für Devisenhotels einzuführen, die man im
Finanzministerium in den letzten Jahren immer wieder abgelehnt

hat. Man versteht vor allem nicht, warum diese
Forderung gerade jetzt wieder erhoben wird, wo doch
die französische Regierung offenbar alles tut, um bis
auf weiteres gegenüber ihren Partnern in den OEEC
den Eindruck zu vermeiden, sie wolle das Exporthilfensystem

aus- statt abbauen. Zudem muss immer wieder
darauf hingewiesen werden, dass eine derartige Hilfe
für den unsichtbaren Export diejenigen Hoteliers und
Restaurateure benachteiligen würde, die vom französischen

Devisenamt bisher nicht die Genehmigung zur
Vornahme von Changegeschäften erhielten. Sie wirkt
also letzten Endes diskriminierend und kommt der
Schaffung eines privilegierten «Touristenfrancs» gleich.
Sie würde zweifelsohne auf den Widerspruch derjenigen
Länder stossen, die - wie zum Beispiel die Schweiz und
Deutschland - überhaupt keine Devisenbeschränkungen
im Reiseverkehr mehr kennen. Wenn wir gleichzeitig in
einer Äusserung des ehemaligen stellvertretenden
Generaldirektors der französischen Steuerverwaltung Maurice

Laure - der übrigens kürzlich ein Buch über diese
Probleme veröffentlichte - die Meinung ausgedrückt
finden, «in der Schweiz seien die Hotelindustrien
überhaupt von jeder Umsatzsteuer befreit» und man müsse,
schon aus diesem Grunde auf der Gewährung von
«Exporthilfen» an die französische Hotelindustrie bestehen,
so gehen derartige Vergleiche u. E. von unrichtigen
sachlichen Voraussetzungen aus.

Diese in einer Pariser Fremdenverkehrszeitung
veröffentlichte Meinung eines Finanzsachverständigen
zeugt im übrigen von wenig Verständnis für die Ziele
des europäischen Fremdenverkehrs, so wie man sie im
Rahmen der Integrierungsbestrebungen verfolgen soll
und muss, wenn man nicht in eine Sackgasse geraten'
will; denn in der «Schlussfolgerung» des betreffenden
Zitats heisst es wörtlich:

«Umgekehrt wäre es durchaus berechtigt, wenn
man eine Abgabe auf die Devisenzuteilungen erheben
würde, die französische Touristen für ihre Reisen ins
Ausland erhalten. Auf diese Weise könnte man auf
das genaueste die Prämie fiskalischen Charakters
ausgleichen, welche die betreffenden Touristen dazu
veranlasst hat, Reisen ins Ausland zu unternehmen
und dort Käufe zu tätigen.»

Es ist nicht das erstemal, dass derartige Anregungen
im Zusammenhang mit den in Frankreich herrschenden
Verhältnissen auftauchen. Sie sind ein Beweis für höchst
eingleisiges Denken, das leider auch in gewissen Kreisen
der französischen Hotellerie einzureissen droht. Die
Hoteliers, die diesen Namen, der sich von Gast und
Gastfreundschaft ableitet, wirklich verdienen, weisen
derartige «Taxen» auf die Ausreisen französischer
Gäste in andere Länder natürlich energisch zurück. Sie
haben erkannt, dass der internationale Touristenverkehr

auf dem Prinzip der Freiheit und der Repizrozität
beruht. Viele besonders kleine und mittlere Hoteliers -
das scheint auch dieser nationale Kongress wieder
bewiesen zu haben - treiben aber nach wie vor eine
fremdenverkehrspolitische Kirchturmsstrategie.

Schweizer Reisekasse

Wieder lädt die Schweizer Reisekasse die Mitglieder
unseres Vereins zur Zusammenarbeit während der
Sommer- und Wintersaison 1957/58 ein.

Die Schweizer Reisekasse, ein Werk gemeinnütziger
Zusammenarbeit aller Kreise, fördert durch ihre
Reisemarken das Zwecksparen für Ferien und Reisen, an
dem auch das Gastgewerbe interessiert ist. Die verbilligte

Abgabe der Reisemarken gestaltet dieses Zwecksparen

attraktiv und erleichtert die Finanzierung der
auswärtigen Ferienverbringung. Rund 200000 Mitglieder

mit ihren Familien sind der Reisekasse angeschlossen;

sie kauften im Jahre 1955 Reisemarken im Werte
von mehr als 25,5 Millionen Franken.

Gastbetriebe, die mit der Schweizer Reisekasse
zusammenarbeiten, das heisst die ins Reiseheft eingeklebten

Reisemarken als Gutscheine für alle gastgewerblichen

Leistungen an Zahlung nehmen, werden im
Ferienführer der Reisekasse, dem alle Mitglieder und
weitere interessierte Stellen alljährlich erhalten, gratis
publiziert und in den Prospektdienst der Reisekasse

mit Zeitungsauflage. In dem im alten Ritterturm
eingerichteten «Cafe litteraire» fanden sich die vom
Geiste des Liberalismus erfüllten Männer zusammen,
Männer mit Namen, die in der zürcherischen Geschich-

^—

te eine grosse Rolle spielen sollten. Nennen wir aber
unter den berühmten Gästen des Cafe litteraire nur
Gottfried Keller, Richard Wagner, der 1849 gänzlich
mittellos, als steckbrieflich verfolgter demokratischer
Flüchtling mit falschem Pass in Zürich eintraf. Auch
der Erbauer des Polytechnikums, Professor der
Architektur, Gottfried Semper, ebenfalls ein Freund von
Keller und Wagner, soll häufiger Gast dieses Cafes
gewesen sein.

1863 hatte ein Oberkellner des Hotel Baur en ville,
der Bayer Wilhelm Zahn, den 1854 an den Storchen
angebauten Roten Turm erworben, und als Wirt des

Cafe litteraire wurde ihm 1857 sein Sohn Ernst ge-
boren, der spätere Schriftsteller und Bahnhofwirt in
Göschenen.

1882 ging das Cafe litteraire ein. Das gleiche Schicksal

erreichte den Storchen, der von 1850 bis 1886 das

Lokal der Konstaffel-Zunft war und 1894—97 das der
Zimmerleute-Zunft, 15 Jahre später, 1897. Die
Bedeutung des Storchens in der zweiten Hälfte des 19.

Jahrhunderts geht daraus hervor, dass er von 1860 bis
1866 gleichviel Wirtschaftsabgaben entrichtete wie das

Hotel Baur au Lac und das Baur en Ville. 1877
verfügte das Hotel über 70 Zimmer mit 100 Betten. Durch
Umbauten hatte das Haus prosaischen Charakter
erhalten, und als dann unter den Lauben zum Storchen
und zum Licht noch der «Storchenbazar» - eines der

Mit dem Datum des 2. Mai 1826 hat sich das hübsche
Kuriosum der hier wiedergegebenen Rechnung erhalten.
Selbst wenn man gebührend in Betracht zieht, dass der
Louis d'or-Franken, d. h. der hiesige Franken, bis zur
eidgenössischen Regelung um die Mitte des letzten
Jahrhunderts etwa das Anderthalbfache des gewöhnlichen Frankens

galt, erscheinen die Preise beneidenswert niedrig:
ein Mittagessen 1 Franken, ein kleines Nachtessen 25 Rp.,
ein Kaffee 15 Rp., das Zimmer pro Nacht 55 Rp. Das macht
das Dokumentchen zu einem Beweis mehr der seither ständig

fortschreitenden Geldentwertung. Der Gastgeber zum
Storchen, Salomon Keller, scheint sich einer sorgfältigen
Buchhaltung beflissen zu haben, fehlt doch selbst die
säuberlich eingetragene Folio-Nummer des Hauptbuches
auf der Rechnung nicht.

ersten Einheitspreisgeschäfte — Einzug hielt, da kam
für das Hotel, das sich auch baulich nicht mehr im
besten Zustand befand, die Stunde der Stillegung.

Aber der «Storchen» sollte als Hotel seine
Wiederauferstehung erleben. Im März 1938 erwarb die «Hotel
Storchen AG.» drei Häuser, zum «Storchen», «Roter
Turm» und «Licht». Es gab nicht mehr viel, das

erhaltungswürdig gewesen wäre, und so wurde die ganze
Häusergruppe abgerissen. «Ein neuer, traditionsbe-
wusster, tüchtiger Bau - schreibt Dr. Adolf Ribi in
seinem geschichtlichen Rückblick auf die drei Häuser,
auf den sich die vorstehenden Angaben stützen -. der
die alte Überlieferung in die Neuzeit hineinnimmt,
entstand an ihrer Stelle... Das vornehme Gasthaus an
dieser klassischen Stätte, ein Zeugnis weitblickenden
Unternehmergeistes und altzürcherischer Bau- und
Handwerkkunst, hat nicht nur die verpflichtende
Tradition des altbewährten Storchens und des Roten Turms
mit dem neuzeitlich aufgeschlossenen Cafe litteraire
wieder aufzunehmen, sondern auch die des ihnen einst
gegenüberliegenden, endgültig eingegangenen Gasthauses

zum Schwert, das so viele Geister' und Fürstlichkeiten

beherbergt hatte>

Seit der Niederschrift dieser Zeilen sind 17 Jahre

vergangen. Der neue, auf die Schweizerische
Landesausstellung hin eröffnete Storchen, ein modernes, mit
allem technischen Komfort eingerichtetes Hotel, hat
seine Bewährungsprobe längst bestanden, und schon
weist sein Gästebuch Namen prominenter Persönlichkeiten

auf, die die Gästeliste des altberühmten «Storchen»

würdig fortsetzen.

Die Direktion des neuen Hotels Storchen lag zuerst
in den Händen von Herrn Direktor Eicher. 1952
übernahm als tüchtiger Fachmann Herr Direktor E. C.

Helfenberger mit seiner Gattin die Leitung des Hauses.
Inzwischen erlebte der Storchen eine umfassende
Renovation, ein Beweis dafür, wie rasch ein Stadthotel,
das Wert darauf legt, «up to date» zu sein,
erneuerungsbedürftig wird.

(Jtrani) 3flamitr
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aufgenommen. Für die Reisekasse-Gäste gelten die
normalen Preise. Auf den an Zahlung genommenen
Reisegutscheinen, die bei der Reisekasse selbst oder bei den
.meisten Banken gegen Bargeld eingelöst werden können,

entrichten die Betriebe, dem Rahmenvertrag mit
unserem Verein entsprechend, eine Provision von 5°!o
als Entschädigung für die propagandistischen Aufwendungen

der Reisekasse und als Beitrag zur Förderung

des Feriensparens durch die verbilligte Reisemarkenabgabe.

Die Zusammenarbeit mit der Schweizer Reisekasse
steht den uns angeschlossenen Betrieben selbstverständlich

frei. Sie kann jedoch im Hinblick auf die wachsende

-Bedeutung des Sozialtourismus im allgemeinen
und der Schweizer Reisekasse im besondern bestens
empfohlen werden.

Malgre le mauvais temps, les nuitees n'ont pas
diminue en aoüt 1956

En aoüt, comme les deux mois precedents, le temps
pluvieux a moins entrave le tourisme, dans son
ensemble, qu'on ne pouvait le craindre ä certains en-
droits. II est vrai que le trafic d'excursion par les autocars

postaux, les chemins de fer de montagne et les

bateaux a sensiblement flechi au regard du meme mois
de l'an passe; en revanche, les hotels et pensions ont
enregistre 4,19 millions de nuitees, ce qui represente
104000 ou 2,5 pour cent de plus qu'en aoüt 1955. Les
hötes du pays ont fourni 1,52 million de nuitees (-1,5
pour cent) et les etrangers 2,67 millions (+5°/o).

Les Frangais ont totalise 637 000 nuitees (+9°/o),
les Allemands (+14) et les Anglais (+1,5) un demi-
million chacun. II convient de relever en outre l'ac-
croissement notable de la frequentation hollandaise

(+ 17 600 nuitees), italienne (+7500), espagnole

(+5200) et israelienne (+3000). Toutefois, les groupes
d'hötes belgo-luxembourgeois (-4,5 %>), nord-ameri-
cains (-3), scandinaves (-13) et de la plupart des pays
d'outre-mer sont en regression.

Le nombre global des lits d'hötes ayant augmente
depuis l'annee derniere, le taux moyen d'occupation
a baisse de 78 ä 77 pour cent. Ainsi qu'il ressort du
tableau ri-apres, les deux tiers des lits ont ete occupes
en moyenne dans les etablissements des deux classes

de prix inferieures — oü les possibilites de logement
n'ont d'ailleurs pas varie - alors que la proportion
depasse les quatre cinquiemes dans les exploitations
des autres categories.

Taux moyens d'occupation des lits disponibles
en aoüt1956

Classes de prix de Grandes Autres
pension minimums villes regions En tout

Moins de 10 fr. 96,0 57,2 58,4

fr. 10.- ä 12.50 93,6 68,5 69,7

fr. 13.- ä 15.- 100,0 81,6 82,7

fr. 15.50 ä 18.50 100,0 84,7 88,1

fr. 19.- ä 22.- 98,2 82,1 86,7

fr. 22.50 et plus 94,3 71,7 85,5

Moyenne 99,6 74,0 76,8

Aoüt 1955 99,5 75,0 77,8

L'evolution du trafic a ete fort diverse dans les dif-
ferentes regions. Ainsi, un progres substantiel s'inscrit

en faveur du Tessin et des Alpes vaudoises, tandis que

dans les autres regions touristiques les resultats de l'an

dernier n'accusent qu'une legere amelioration ou n'ont

pas ete atteints. Etant donne que dans toutes les con-

trees le nombre des lits ä la disposition des hötes est

plus öleve qu'en aoüt 1955, les taux d'occupation sont

partout un peu plus faibles qu'il y a un an, sauf dans

les Alpes vaudoises.

Les hotels et pensions des Grisons ont annonce un

supplement de nuitees de 1 pour cent pour les Suisses

et de 6 pour cent pour les etrangers. Le total general

des nuitees est monte de 16000 nuitees ou de 3 pour
cent pour s'etablir ä 516000. A l'exception des Italiens

(-2°/o), tous les principaux groupes d'hötes ont contri-

bue ä l'essor, surtout les Allemands (+9°/o), qui re-

cueillent ä eux seuls pres du tiers des nuitees de la

clientele de l'exterieur; puis viennent les Belgo-Luxem-

bourgeois (+16), les Frangais, les Anglais (+5
chacun), les Neerlandais (+14) et les Americains du Nord

(+8°/o). Dans les centres touristiques de l'Engadine,

les resultats de l'an dernier ont ete egales, voire

depasses dans une proportion allant jusqu'ä 6 pour cent.

Dans YOberland bernois, le trafic international a

suivi la meme evolution qu'aux Grisons. Comparative-

ment au meme mois de l'annee precedente, les Anglais

et les Francais ont renforce leurs effectifs de 3 pour
cent chacun, les Allemands de 16 pour cent, les

Hollandais de 2 et les Americains du Nord de 3 pour cent.

On a compte le meme nombre de visiteurs belgo-

luxembourgeois, alors que la groupe italien s est reduit

de 8 pour cent. A l'accroissement de 4 pour cent de

la frequentation etrangere s'oppose un recul de 6 pour
cent de i'apport indigene. Le chiffre global des nuitees

s'est eleve de 5200 ou de 1,5 pour cent pour atteindre

634000; le taux moyen d'occupation des lits a toutefois

retrograde de 89 ä 87 pour cent.

En Suisse centrale, l'augmentation de 2 pour cent de

la clientele etrangere a compense ä peu de chose pres

lfc flechissement du trafic interne (—5 °/o). Les Anglais

(121000 nuitees), les Allemands (102 000) et les Fran-

gais (98 000) ont fourni les deux tiers des nuitees des

visiteurs du dehors. Les Americains du Nord (+6°/o)
et les Hollandais (+22) sont aussi venus plus nom-

breux dans cette region, alors que les effectifs beiges

et luxembourgeois se sont amenuises.

Les effets des mauvaises conditions atmospheriques

au nord des Alpes, de meme que l'afflux des touristes

yers le sud, se trouvent cristallises dans les resultats

du Tessin. En effet, on note une forte intensification

aussi bien du trafic interne (+13°/o) que du trafic
externe (+12). Le total general des nuitees presente une

hausse de 48 000 unites ou de 12 pour cent, atteignant
441 000, tandis que le taux moyen d'occupation des lits

a baisse malgre tout de 90 ä 89 pour cent. Les

Allemands sont en tete des etrangers avec 74000 nuitees

(+15 %>), suivis des Anglais avec 58 000 (+2), des

Francais, 52000 (+24), des Belgo-Luxembourgeois,
35 000 (+3), des Hollandais, 30000 (+14) et des

Italiens, 15 000 nuitees (+33°/o). Les deux tiers de l'ex-

cedent global de la frequentation ressortent en faveur

de Lugano (+17 °/o), station qui a heberge ä eile seule

environ la moitie des hötes qui ont sejourne au Tessin

et oü les etablissements hoteliers ont ete «complets»

pendant le mois en revue, comme d'ailleurs en aoüt
1955. Tous les lits ont egalement trouve preneur ä

Locarno et Ascona, alors qu'ä Brissago la proportion
est de 90 pour cent.

En Valais, les visiteurs etrangers ont bien fourni un
Supplement de nuitees de 31/» pour cent, mais le trafic
interne ayant fortement flechi, le total des nuitees a
baisse de 6000 unites ou de IV2 pour cent pour se fixer
ä 361000. Au regard d'aoüt 1955, les touristes britan-
niques, italiens et belgo-luxembourgeois ont ete un peu
moins nombreux, la clientele francaise, ä laquelle re-
vient le tiers des nuitees etrangeres, a augmente de
10 pour cent et le groupe allemand s'est renforce de
12 pour cent. A l'exception de Finhaut, de la Vallee
de Saas, de Salvan, de Crans, de Loeche-les-Bains et
du Val d'Anniviers, oü les resultats de l'annee derniere
ont ete legerement depasses ou en tout cas atteints,
toutes les autres stations de vacances ont ete moins re-
cherchees. Champex a enregistre une perte de nuitees
de 15 pour cent et Morgins a recu ä peu pres la moitie
moins de monde qu'en aoüt 1955. Le taux moyen
d'occupation des lits s'est fixe ä 72 pour cent pour l'en-
semble de la region, et ä 75 pour cent et plus dans la
Vallee de Saas, ä Sierre, Sion, Brigue, Salvan, Cham-
pery, Crans, Loeche-les-Bains, Montana et Zermatt.

Au Leman, les hotels et pensions ont ete complete-
ment occupes, comme l'an dernier ä pareille epoque.
Le fait que le total general des nuitees a augmente de
4000 unites ou de 1 pour cent pour s'etablir ä 506 000

provient d'un excedent de 3 pour cent de I'apport
etranger, alors que le trafic interne a diminue de 7

pour cent. Les Francais ont inscrit 131 000 nuitees, ce

qui fait environ le tiers du total enregistre pour les
hötes de l'exterieur. Les Italiens, les Allemands, les

Belgo-Luxembourgeois et les Hollandais ont aussi con-
tribue ä accroitre la frequentation; en revanche, les

Anglais, deuxieme groupe d'hötes par ordre d'impor-

tance, ont reduit de 6 pour cent le chiffre de leurs
nuitees, le ramenant ä 72000, et les Americains du
Nord sont egalement venus moins nombreux, leur ap-
port de nuitees ayant diminue de 18 pour cent, pour
tomber ä 42 000. Au Mont-Pelerin et ä Vevey oü, en
aoüt 1955, bon nombre d'hötes avaient dü loger chez
des particuliers pendant la Fete des vignerons, le
nombre des nuitees a baisse respectivement de 4 et 8

pour cent. A Montreux, Chexbres et Lausanne, les
resultats de l'an passe se sont cependant legerement
ameliores, alors qu'ä Geneve ils ont ä peine ete re-
joints.

Dans les Alpes vaudoises, differents etablissements
climatiques ont ete transformes en hotels ou pensions,
ce qui a eu une influence sur les chiffres de la frequentation

pour le mois en revue. Par rapport ä la periode
correspondante de l'annee derniere, on a compte, en
nombre rond, quatre fois plus de nuitees pour les
Allemands et 39 pour cent de plus pour les Francais. Grace
ä cette expansion et malgre le recul de 31 pour cent
de la frequentation belgo-luxembourgeoise et le
flechissement de 5 pour cent du trafic interne, le total
general des nuitees est monte de 11000 ou de 13°/o

pour s'eleverä 100000; le taux moyen d'occupation des
lits a augmente de 76 ä 79°/o. L'essor touristique a Profite

surtout ä Leysin, oü la frequentation a sextuple,
cependant que le taux moyen d'occupation est passe de
53 ä 86 pour cent, bien que le nombre des lits d'hötes
eüt quadruple. Villars-Chesieres a enregistre 3%>
de nuitees de plus qu'en aoüt 1955, mais Chäteau-
d'Oex, Les Diablerets, Bex et Gryon ont heberge moins
d'hötes. Des taux d'occupation depassant la moyenne
de la region ont egalement ete releves - Leysin mis ä

part - ä Villars-Chesieres (86 °/o) et ä Chäteau-d'Oex
(95 «/<>).

Parmi les grandes villes, Bale, Geneve et Lausanne
ont annonce une occupation complete des lits d'hötes;
ä Zurich la cote est montee de 92 ä 95 pour cent et ä

Berne eile est descendue de 100 ä 96 pour cent. A
Geneve et dans la ville föderale, la frequentation s'est
maintenue ä son niveau de l'an dernier, malgre une
faible baisse de I'apport etranger; Lausanne, Zurich
et Bale ont enregistre des gains de nuitees de 1 ä 4

pour cent.

Le recul de la frequentation observe dans les
Sanatoriums et etablissements de cure s'est poursuivi
pendant le mois en revue. Comparativement ä la meme
periode de l'an passe, lä baisse est de 4 pour cent pour
les malades indigenes et de 20 pour cent pour ceux de

l'etranger; cette diminution a provoque une perte de
29 000 nuitees ou de 10 pour cent, ramenant le total ä

253 000. Sur ce nombre, Davos a recueilli 69 000 nuitees

(—15°/o), Leysin 37 000 (-33) et Montana 32000
(-6%).

Mitarbeit im Verkehrsverein
Von Fred Ammann *

10. Angebotsmethoden

Man macht Reklame, weil man an ihre Wirkung
glaubt und nicht etwa, weil der Konkurrent auch
Reklame betreibt. Man weiss aber auch, dass die Werbung
ihre eigene Gesetzlichkeit hat, die sich auf Erfahrung
gründet. So etwa, dass die Wirkung in der Wiederholung

liegt, was nicht ausschliesst, dass schlechte
Reklame auch in der Wiederholung schlecht bleibt.

Wenn ein Kurort in seinem Inserat anpreist: «Freud-
wil, das schöne Feriendorf. Gute Gaststätten, schöne
Gegend», dann treffen diese Prädikate ohne weiteres
auf hundert andere Plätze ebenfalls zu. Sie sagen nicht,
weshalb der Gast aufgefordert werden soll, unter allen
andern Orten gerade Freudwil zu wählen. Jeder Ferienlustige

hat jedoch seine ganz bestimmten Erwartungen,
und diese gilt es anzudeuten, wenn sein Interesse
geweckt werden soll. Kann man in Freudwil baden, hat
es flache Spazierwege, gibt es etwas Besonderes zu
sehen, zu kosten oder zu erleben? Man nenne die
Vorzüge, Besonderheiten, mit denen man speziell gut
dotiert ist.

Der Kurort ist eine geschäftliche Einheit mit einer
speziell gelagerten Kundschaft, wie sie auch jede
x-beliebige Handelsfirma, ein Spezialgeschäft oder Warenhaus

besitzt. Man muss also wissen, welche Kundschaft
für den bestimmten Ort in Frage kommt. Liegt der Ort
an der Durchgangsstrasse im Bereich der Autos und
Cars, dann heisst es, sich dem modernen Massenverkehr

und den kurzfristigen Aufenthaltern anzupassen.
Man sucht Etappenort zu werden und stellt sich darauf
ein. Sind wir jedoch abseits von der Strasse gelegen,
können wir noch wirkliche Ruhe, genauer gesagt: eine

lärmfreie und verkehrsunberührte Gegend bieten, dann
wenden wir uns nicht an den Reise-, sondern an den

Ferientouristen. |

Neben der Zeitungs- und Plakatreklame muss unbedingt

Raum für die persönliche Werbung bleiben. Die

an Landschaftsmotiven reiche Gegend sucht den
Naturfreund anzuziehen, den geruhsamen Geniesser und
Freund des Schönen. Man trachte, mit Malern und
schöngeistigen Leuten in Verbindung zu kommen, etwa
dadurch, dass ihnen günstige Aufenthaltspreise
eingeräumt oder angemessene Aufträge in Aussicht gestellt
werden oder die Möglichkeit einer Ausstellung. Gerade
den Dichtern und Malern verdanken gewisse Gebiete,
das Wallis, der Thunersee, der Tessin, der Genfersee

usw. einen Gutteil ihrer Popularität.
Ebenfalls wichtig für unsere Angebotsmethodik ist

der Lebensrhythmus des heutigen Menschen. Stadtleute
ohne eigenen Garten haben ein dauernd grosses
Verlangen nach Licht, Luft und Sonne, nach freier Natur.
Dies kommt im Wochenendverkehr drastisch zum
Ausdruck. Suchen wir uns solche treuen Gäste zu gewinnen,

die Samstag/Sonntag zu uns kommen, und
erleichtern wir ihnen diese Gewohnheit durch allerlei
Annehmlichkeiten. Damit verlängern wir teilweise die

Saison.

Eine neue und erfolgreiche Angebotsform liegt in der

Zusammenarbeit mit den Bahnen und Carunternehmun-

gen. Fahrten ins «Blaue» mit exquisiten in den Preis

einbezogenen Mahlzeiten und reichhaltigem Zvieri sind
sehr beliebt. Auf diesem Wege haben schon etliche
kaum bekannte Orte, Skihäuser und Einzelhotels einen

Siehe Hotel-Revue, Nr. 34-36, 38 und 42.

Bekanntenkreis erworben, der besonders für die Mund-
zu-Mund-Reklame wertvoll ist.

Die Angebotsmethode sollte mit konsequenten
Werbeprinzipien gepaart sein. Bedeutungsvoll ist dabei ein
gutes, einprägsames Signet oder der charakteristische
Namenszug. Wer kennt nicht das hervorragende
Beispiel von St. Moritz mit seiner Sonne und dem Schriftzug

Einen charakteristischen Namenszug zu finden
verlangt viel Scharfsinn und gute Kenntnisse der
Anwendungsformen. 1st aber einmal etwas wirklich
Typisches und Einmaliges erstanden, dann bleibe man dabei

im Prospekt, auf Plakat und Inserat, beim
Briefpapier, den Kofferetiketten und Autowimpein, auf den
Ruhebänken und allen Drucksachen (auch denjenigen
der Gaststätten).' Hier wie dort soll Prinzipientreue und
unverrückbares Zusammenstehen das Fundament sein,
entsprechend dem prosaischen und doch so wahren
Losungswort, dass es ohne Ausdauer auch keinen
Erfolg gibt.

Jubiläum des Schweizerischen
Eislauflehrerverbandes

In Zürich feierte der Schweizer Eislauflehrerverband
das Jubiläum seines 25jährigen Bestehens. Bei dieser
Gelegenheit erinnerte der Präsident des SELV, Georges
Steiger, an die Erfolge in der Verbandsgeschichte. Darüber

entnehmen wir der «Tat» u. a.:
Als die Eislauflehrer in der Schweiz im Jahre 1931

beschlossen, einen Berufsverband zu gründen, da
geschah es keineswegs mit Monopol- oder Trustabsichten,
sondern einfach aus dem Grunde, die Berufsinteressen
und speziell die Berufsethik besser wahren zu können.
Wir erinnern uns, dass vordem die Tendenz stark
vertreten war, die Lehrer des Eiskunstlaufens mehr oder
weniger als «maitres de plaisir» in den Kurorten zu
verwenden, wozu sich auch Elemente hergaben, denen
eine Weiterentwicklung dieses schönen Sportzweiges
wenig am Herzen lag. Die Gründung des Berufsverbandes

besserte diese Verhältnisse, und es gelang auch in
fachtechnischer Beziehung sowie in pädagogischer, eine
merkliche Hebung in den Qualitäten der Eislauflehrer
herbeizuführen. Heute sind dem Verband rund 30
Aktivmitglieder angeschlossen, deren Tätigkeit über die
wichtigsten Eislaufzentren unseres Landes verstreut ist
und die - oftmals mit ausländischen Berufskollegen
zusammen, was beweist, dass keineswegs ein
«Inlandmonopol» angestrebt wird - sich mit der Heranbildung
junger Eiskunstläuferinnen und -läufer beschäftigen. Es

geschieht dies nach einheitlichen Grundsätzen, aber
keineswegs nach einer «Einheitstechnik» wie beim
Skifahren, da das Eiskunstlaufen ein ausgesprochen
individueller Sportzweig ist, bei dem verschiedene Wege
der Technik zum Ziele führen. Das Ziel wird bei den

Angehörigen des Schweizer Berufsverbandes weniger
in der Heranzüchtung von Weltmeistern erblickt, als

vielmehr in einer breiten Basis von Eisläufern, aus
denen sich eine Spitze erhebt, die schrittzuhalten
vermag mit den internationalen Leistungssteigerungen.

In der Zeit eines Vierteljahrhunderts haben vier
Präsidenten die Geschicke des Verbandes geleitet, von
denen drei an der Jubiläumsfeier anwesend waren, unter

denen wir speziell den Gründerpräsident, Arnold
Migroz, erwähnen. Zahlreiche Gratulationsadressen,
darunter solche vom Schweizerischen und Internatio-

Equip'Hötel Paris
350 exposants presenteront aux Interesses des

solutions nouvelles

Le tourisme est en France une richesse nationale et
les « statistiques » donnent cette annee encore un nombre

de visiteurs etrangers superieur aux annees prece-
dentes.

Pourtant, l'industrie höteliere frangaise ne peut se

faire entendre des pouvoirs publics, qui semblent me-
connaTtre le capital que represente son essor: eile ne

peut, jusqu'ici, beneficier d'aucune prime ä l'expor-
tation ; les credits de la direction du tourisme chargee
de recruter sa clientele sont rognes pour ne pas dire
supprimes et, si la main droite semble dans certains
cas accorder aux hotels ä 1 etoile une majoration des

prix-plafond, la main gauche pretend aussitöt annuler
cet avantage. Les charges fiscales et surtout para-fis-
cales sont, dans certains cas, ecrasantes. Les palaces
recherches par la clientele de luxe et etrangere ferment
les uns apres les autres, et les saisonniers ä qui l'on
avait promis un etalement des saisons ont vu cette
annee la periode des vacances reduite ä quelques se-

maines.
II faut, pour que l'industrie höteliere vive et meme

survive, lui apporter des moyens techniques nouveaux,
des materiels et materiaux nouveaux, faisant plus d'u-

sage pour une depense moindre; solutions de modernisation

et de transformation des anciens etablissements;
amenagement de self-service et de snacks; etude ra-
tionnelle de l'exploitation des etablissements aux
moindres frais, ont fait l'objet d'etudes et de realisations

qui seront presentees, du 8 au 19 novembre pro-
chain, ä Paris, au Pare des expositions de la Porte de

Versailles, au Ille Salon technique international de

l'equipement hotelier.
Dans le domaine de la decoration, 30 decorateurs

parmi les plus cotes ont mis au point la chambre d'lw-
tel la plus rationnelle, et il n'est pas jusqu'ä la cellule
d'habitation, en matiere plastique et transportable
(nouveau moyen d'augmenter, pour une courte du-

ree, la capacite de logement d'un etablissement hotelier)
qui n'ait ete etudiee et realisee.

Ce que l'on peut affirmer des aujourd'hui e'est que
le Ille Salon de l'equipement hotelier - «Equip'hötel
56», sera le salon des solutions nouvelles, etudiees et

adaptees aux besoins actuels.

Conditions speciales de voyage et de sejour ä Paris

Le commissariat de l'exposition «Equip'Hötel»
qui a son siege 13 Rue de Liege, Paris 9e, vient d'aviser
la Societe suisse des hoteliers qu'il est ä meme de faire
beneficier les groupes d'höteliers suisses qui manifeste-
raient le desir de visiter l'exposition de conditions
speciales de voyage et de sejour ä Paris.

Nous recommandons done aux hoteliers qui ont l'in-
tention de se rendre ä Paris du 8 au 19 novembre de

bien vouloir s'adresser au commissariat ci-dessus men-
tionne.

nalen Eislaufverband, zeugten von der Anerkennung
dieses Berufszweiges innerhalb des Kunstlaufsportes
und in der Öffentlichkeit. Der Tagespräsident, Fred
Perren, konnte eine Reihe verdienter Ehrungen
vornehmen, und wir wollen dazu noch ergänzen, dass der

gute Ruf der Schweizer Eislauflehrer auch im Ausland

vorhanden ist, wobei wir nur an die Trainer
Gebrüder Gerschwiler in England und Lussi in Amerika
denken, von denen Jakob Gerschwiler ebenfalls zu den

Gründern des Vereins gehört.

Langwierige «Chästeilet»
bei den Treibstoffzoll-Millionen

Bern (ACS). - Es wird allmählich monoton, immer
wieder eine rasche Verwirklichung der längst baureifen
Projekte für lebenswichtige Hauptstrassen und
Autobahnen zu fordern. Die Umstände zwingen den
Automobil-Club der Schweiz jedoch, dies im Leitartikel des

Oktoberhefts seiner Zeitschrift «AUTO» erneut zu tun:
Endlich beginnen sich die Räder zu drehen -

vorläufig zwar nur die Räder des Verwaltungsapparates
und noch nicht jene moderner Strassenbaumaschinen.
Immerhin, ein Anfang ist gemacht; die Strassenbau-
initiative und die übrigen energischen Demarchen des

Strassenverkehrsverbandes und der Clubs tragen ihre

ersten Früchte. Das Eidg. Departement des Innern hat

mit Zustimmung des Gesamtbundesrates den Kantonen
den Vorentwurf zu einer Botschaft des Bundesrates
betreffend die Abänderung des heute geltenden
Verteilerschlüssels für die Hälfte der Treibstoffzölle
unterbreitet. Diesem Entwurf gemäss würde für die Jahre

1955 bis 1958 jährlich der feste Betrag von 80 MU-

lionen Franken an die Kantone verteilt. Der für diese

vier Jahre zusammen auf rund 60 Millionen Franken

veranschlagte Überschuss des TreibstoffZollertrages
stände für die Subventionierung grosser Bauten des

Hauptstrassennetzes und vor allem für die Autobahnen
zur Verfügung.

Wir begriissen grundsätzlich diese Lösung, denn ein

solcher Kompromiss entspricht schweizerischen
Gepflogenheiten. Wir bedauern aber, dass insgesamt 40

Millionen Franken für direkte Bundessubventionen an

den Hauptstrassen- und Autobahnbau verloren gehen,

weil das «Jahresfixum» an die Kantone auf 80
Millionen angesetzt wurde, während 70 Millionen gemäss

den bisherigen Erfahrungen durchaus genügen würden.
Schade ist es aber vor allem, dass einige Kantone trotz-

"""Zebra-Kalfee

wird von denen nicht

getrunken, die ihn noch nie

versuchten.

KaTeaKa, ZÜRICH 5

Tel. (051) 423131

i



r

1" novembre 1956, N° 44 H O Page 5

dem schon eine Verlängerung ihrer Bedenkzeit durchgesetzt

haben. So erscheint es fraglich, ob es noch möglich

sein wird, in der Herbstsession der eidgenössischen
Rate die vorberatenden Kommissionen zu ernennen.
Die Geschichte unserer Eisenbahnen zeigt, dass eine

zielbewusste, zentrale und gesamtschweizerische Ver-
lehrskonzeption allen Beteiligten Nutzen bringt. Weshalb

also diese seldwylerische Kirchturmspolitik beim
Hauptstrassenbau

Au Conseil d'administration des CFF

Le Conseil d'administration des Chemins de fer fede-

raux a siege le 26 octobre 1956 sous la presidence de

M. Paul Gysier, conseiller national, pour approuver le

budget de 1957 et se faire renseigner sur l'introduction
envisagee d'une taxe d'utilisation des gares frontieres

par les camions pour des transports ä longue distance,
de meme que sur l'etat des approvisionnements en ener-
gie electrique.

Constructions ordinaires: 186,6 millions

Le budget de construction de l'annee prochaine com-
prend deux programmes, l'un ordinaire et l'autre
extraordinaire. II marque un tournant dans la politique des

Chemins de fer federaux en matiere de constructions.
Le programme ordinaire prevoit le renouvellement et
l'amelioration constante des installations, y compris
la poursuite normale des doublements de voie, des

petites et grandes extensions de gares et l'acquisition
courante de materiel roulant. Le coüt de ce programme
est devise ä 186,6 millions de francs, ce qui fait 13,5

millions de plus que pour cette annee. Le supplement
de depenses est du en premier lieu au travaux de dou-
blement de voies qu'il est necessaire d'entreprendre
immediatement entre Weesen-Gäsi et Mühlehorn
pour liberer l'ancien trace de la ligne, qui sera emprunte
par la nouvelle route du lac de Walenstadt.

Constructions extraordinaires:
il va falloir emprunter

Dans le programme extraordinaire, on trouve essen-
tiellement la construction de la nouvelle gare de Berne,
le remplacement des machines ä vapeur par des

locomotives electriques et Diesel et l'achat de 4000 wagons.
II n'est pas possible de le payer avec l'argent provenant
des amortissements, celui-ci etant entierement utilise

pour le programme ordinaire. II est d'ailleurs dans les
principes d'une saine gestion d'affecter le produit des
amortissements au renouvellement et ä l'amelioration
constante des installations et de financer par un autre
moyen les agrandissements proprement dits. Le Departement

des postes et chemins de fer soumettra prochaine-
ment aux Chambres federates un projet d'arrete federal
soumis au referendum autorisant les Chemins de fer
federaux, conformement ä l'Art. 18, alinea 3, de la loi
qui les regit, ä augmenter dans une certaine mesure
leurs dettes ä interet fixe. Les travaux ä longs termes

figurant dans le programme tant ordinaire qu'extra-
ordinaire ont eu l'approbation du delegue aux possibility

de travail.

M. Gysier quitte la presidence

A la fin de la seance, M. Gysler a fait part au Conseil

d'administration de son intention de quitter la
presidence ä la fin de l'annee. Le Conseil aura, dans sa
prochaine seance, l'occasion de relever les merites de son
president.

USA-Europa hin und zurück: 70 Dollar!
Die Wahl fiel auf Zeebrügge

Bericht unseres Haager Korrespondenten

Mr. H. B. Cantor ist ein fortschrittlicher Mann. Er
kommt aus Amerika und hat sich innert einiger
Jahrzehnte vom Cellisten zum Präsidenten der «Carter
Hotels Operating Corporation» hinaufgearbeitet. Er
verfügt über Einfälle und über die Mittel, sie zu
verwirklichen. Sein jüngster Einfall ist der Bau zweier
Superpassagierschiffe fur den Linienverkehr zwischen
New York und Europa. Diese Schiffe, «Carter Peace»
und «Carter Goodwill» geheissen, sollen 90000 Tonnen

gross sein und per Überfahrt 6000 amerikanische
Touristen der einfacheren Gesellschaftsschichten nach
Europa bringen.

Mr. Cantor hat seinen Plan dem amerikanischen
Senat vorgelegt, da der Staat 65°/o der benötigten 200
Millionen Dollar zuschiessen soll. Die restlichen 35c/o
will der Hotelier selbst beisteuern. Bei seinem Besuch
an der holländischen und belgischen Küste sagte er
den Journalisten, dass sich Washington bis Ende des

Jahres entscheiden werde. Seine - Mr. Cantors - Chancen

stünden günstig, weü die Superschiffe nach kurzer
Zeit in Truppentransporter umgebaut werden könnten.

Die Bauzeit der bisher grössten Passagierschiffe der
Geschichte wird voraussichtlich zwei Jahre dauern, so
dass die Cantor-Liner schon 1959 ihre Jungfernfahrt
unternehmen könnten. Ein grosses Problem war der
europäische Zieihafen. Mr. Cantor begab sich darum
auf eine Inspektionsreise und besuchte Milton Haven
(England), Cuxhafen (Westdeutschland), Vlissingen
(Holland) und Zeebrügge (Belgien). Nach einigen Tagen

entschied er sich für den belgischen Hafen, den die
Brüsseler Regierung für rund 70 Millionen Schweizer
Franken herrichten will.

Die Cantor-Schiffe werden, wenn sie mit Hilfe der

amerikanischen Staatsgelder gebaut worden sind, alle
Tarife auf dem Atlantik unterbieten. Mr. Cantor
erklärte, dass die einzelne Passage etwa 50 (fünfzig)
Dollar kosten werde, die Rückfahrkarte 70 Dollar. Für
einen solchen Betrag kann auch ein amerikanischer
Dollarzauberer keinen Luxus bieten. Die beiden
Superschiffe werden sich darum auch auf schlichten Komfort

beschränken. Die Passagiere müssen sich selbst
verpflegen. Sie können für 4 Dollar pro Tag eine
Auswahl aus einfachen, aber schmackhaften Schiffsgerichten

treffen.
Mr. Cantor rechnet mit jedem Cent und lässt seine

Schiffe nur wochentags fahren, um sich die hohen
Sonntagslöhne für die Besatzung zu ersparen. Die
Liner fahren so schnell, dass die Passagiere nur dreimal

das Hemd zu wechseln brauchen, so dass man
auf die Bordwäscherei verzichtet. An alten Ecken und
Enden wird gespart, damit auch der kleine Mann aus
USA nach Europa kommen kann. Für 300 Dollar will
Mr. Cantor eine Rundreise aufbauen, ally inklusive.
Dauer: vierzehn Tage. Wie diyer amerikanische
Hotelier rechnet, weiss kein Mensch. Aber er behauptet
von sich, dass er ein ausgezeichneter Rechner sei. Fee

Tourismus
im Zeitalter des Jett-Flugzeuges

Der Tourismus der Zukunft, bei dem der Lufttransport

von Auslandsgästen eine ganz wesentliche Rolle
spielen wird, stand im Mittelpunkt der Aussprache der
in London abgehaltenen JahryVersammlung der British

Travel and Holidays Association. Der Präsident der

Vereingiung, Sir Arthur Morse, wiy in seiner, in der
Öffentlichkeit vielbeachteten Rede darauf hin, dass im
Juli dieses Jahry die Zahl der amerikanischen
Touristen in Grossbritannien um 5 °/o gegenüber dem Vorjahr

gesunken und diy auf den Mangel an genügend
geeigneten Hotelräumen in Grossbritannien
zurückzuführen sei. Zahlreichen Berichten von Reiseagenturen
aus Amerika zufolge hält es schwer, Hotelräume zu
finden, die dem Geschmack ihrer Kunden voll
entsprechen. Natürlich wäre es schön, wenn die
amerikanischen Touristen bewogen werden könnten, nicht
in der Hochsaison zu reisen, sondern zwischen November

und Februar nach Europa zu kommen; doch lassen
sich die amerikanischen Gäste den Zeitpunkt ihrer
Reise nicht vorschreiben.

Sir Arthur Morse beschäftigte sich sodann mit den
Zukunftsaussichten dy internationalen Reiseverkehrs.
Dem Tourismus sagte er goldene Zeiten voraus, sofern
sich die Fremdenverkehrsindustrie rechtzeitig darauf
vorbereite. Alte Zweige der Touristik müssen sich der
grossen Entwicklungsmöglichkeiten im Transportwesen
bewusst sein. Angesichts der grossen Investitionen der
Luftfahrtgesellschaften für den Ausbau ihrer
Luftflotten können wir darauf schliessen, dass auch diese
vertrauensvoll in die Zukunft blicken. Riesenflugzeuge
befinden sich bereits im Bau, Flugzeuge, die im Jahre
1960 oder vielleicht etwas später jährlich 600 000 mehr
amerikanische Touristen nach Grossbritannien bringen
werden, die entsprechend untergebracht werden müssen.

Es gilt daher, bereit zu sein, ihnen angemysene
Unterkunftsmöglichkeiten zur Verfügung stellen zu
können. Darin erblickt Sir Arthur Morse das
Hauptproblem, zu dessen Lösung er einen Dreijahryplan
anregte, an dessen Ausführung auch die Regierung
mitzuwirken hätte. Sir William Rooty, der Vorsitzende
des Dollar-Export-Ausschusses, unterstützte die von Sir
Arthur Morse vorgebrachten Ideen und forderte ins-
byondere den Ausbau einy erstklassigen Motelsystems.

Von mehreren führenden Hoteliers wurde die Frage
von Hotelneubauten und der Bereitstellung von mehr
Zimmern behandelt. Die Räume seien, so wurde seitens
der Hoteliers mit Nachdruck betont, nur in der Hochsaison

benützt, sie würden daher während der stillen
Saison eine grosse finanzielle Last für den Hotelier
darstellen. Von einem Redner wurde darauf hinge-
wiyen, dass sich Hotels in Deutschland und Italien
in einer günstigeren Lage als die in Grossbritannien
befänden, da sie durch die Zuwendung von Geldern aus
dem Marshall Aid Fond in die Lage versetzt worden
seien, ihre Hotels zu modernisieren und neu
auszustatten. S. B.

Les cremes et sauces ä entremets
par exemple ä la vanille, au chocolat, au pralinö et

au cafö, prdpardes avec ou sans ceufs, mais en se
servant de

Poudre pour creme
sont ddlicieuses. Les sauces de ce genre se main-
tiennent plusieurs heures au bain-marie sans tourner.

La poudre pour creme Mi
ä la vanille, au caramel, au chocolat et neutre

est de quality excellente, de prix avantageux et peut
etre commandde directement ä la maison

DR A. WANDER S.A., BERNE
Tdtephone (031) 55021

Bequem sitzen Sie vor
der neuen, handlichen

Unverbindliche Beratung:

CORDES-Bügelmaschine

Leicht und mühelos verrichten Sie
die bisher so anstrengende Bügelarbeit.

• Verschiedene Modelle für Re¬

staurants, Hotels, Pensionen
usw. mit Walzenlängen von
65 cm - 100 cm - 140 cm und
165 cm

• Automat. Temperaturregelung

• Billig in der Anschaffung -
Billig im Unterhalt

• Vorteilhafte Kaufarrangements

W. K. Fasolin Stellimatt 44 Riehen/Basel Telephon (061) 97958

Für 1 Franken
1500 saubere Teller!

Eine 20-kg-KanneTeepol, verdünnt mit Wasser, ergibt
Uber 20000 Liter Abwaschlösung — mit andern Worten:

für 1 Franken 1500 saubere Tellerl Dies gibt
Ihnen eine Vorstellung von der unglaublichen
Ausgiebigkeit vonTeepol.Teepol ist kein Pulver, sondern
liegt bereits in flüssiger Form vor und muss deshalb
nur noch mit kaltem oder warmem Wasser verdünnt
werden. FUr das Reinigen von Geschirr, Glaswaren,
Silberbesteck usw. genUgt 1 Esslöffel Teepol auf
10 Liter heisses Wasser I Auch im härtesten Wasser
verdünnt, löst Teepol rasch und gründlich Fett und
Schmutz. Teepol enthält weder Alkali noch Säuren,
ist unschädlich, ungiftig und geruchbindend und eig-

Teepol wird in Hotel- und
Restaurationsbetrieben verwendet fUr:

Geschirr, Glaswaren, Besteck, Fussböden,

Treppen, Plattenbeläge, Wände,
Türen, Fensterrahmen, Badezimmer,
Toiletten; Einweichen, Vorwaschen von
Bett- und KUchenwäsche, Berufskleidern;

Schaumbehandlung v. Polstermöbeln,

Teppichen; als Autoschaum usw.

net sich für alle Reinigungszwecke mit Wasser, bzw.
Schaum, so dass Sie für den grössten Teil Ihrer
Reinigungsarbeiten nur noch ein einzigesMittel benötigen.

Lassen Sie sich noch heute Uberdie wirtschaftlichste
Verwendung in Ihrem Betriebe durch die untenstehenden

Wiederverkäufer beraten.

Teepoi —
ein Shell-Produkt
Lieferbar
in Kannen zu 20 kg oder
in Fässern zu 220 kg

Teepol
FUN ALLE REINIGUHGS?WECKE

Mil WISSEN

Baumgartner & Co. AG, St. Gallen
Jacob Casparis AG, Thusis
Hofer & Co. Hirschmattstrasse 34, Luzern
KUbler &. Co., Zollstrasse 127, Zürich 5
Schaad &.CIe. AG, Spalenberg 2, Basel
E.W.Voegeli, Seestrasse 122, KUsnacht/ZH
Prochlmie S.A., LaChaux-de-Fonds/Biel
Reitzel fröres, Aigle

SHELL (Switzerland),
Abt. Chem. Produkte, Löwenstrasse 1, Zürich

&
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AUSLANDSCHRONIK
Drittel des vereinbarten Zimmer- und Pensionspreises
umgehend einzusenden, andernfalls die Summe gerichtlich

eingetrieben würde.

sitzende, Nationalrat Dr. Paul Gysier, davon Kenntnis,
dass er auf Ende des Jahres als Präsident des
Verwaltungsrates zurückzutreten gedenke.

Rotterdam baute einen eigenen Flughafen

Trotz hartnäckigen Widerstandes der Regierung hat
die Hafenstadt Rotterdam einen eigenen Flughafen
gebaut, der am 1. Oktober in Betrieb genommen wurde.
Den Haag lehnte jedwede Unterstützung dieses
Vorhabens ab, weil im Westen der Niederlande kein
Bedarf an einem neuen Flugfeld bestehe. Rotterdam aber
wies darauf hin, dass man in der Zeit, die man nötig
hat, um den KLM .-Flughafen Schiphol bei Amsterdam
zu erreichen, schon beinah in England ist. Und Zeit
spielt in einer Hafen- und Handelsstadt natürlich eine

grosse Rolle. Jahrelang haben die Rotterdamer bei der
Regierung antichambriert. Dann haben sie zur Selbsthilfe

gegriffen. Ihr neues Flugfeld liegt nur vier
Kilometer von der City entfernt, östlich der grossen
Autostrasse Amsterdam-Den Haag-Rotterdam-Antwerpen-
Brüssel : eine ausserordentlich vorteilhafte Lage. Mehrmals

am Tag fliegen englische Fluggesellschaften eine
Brücke über die Nordsee. Demnächst soll diese

Verbindung bis Düsseldorf durchgezogen werden. Die
Landeanlage weist bis jetzt nicht den geringsten Komfort

auf, aber sie tut ihren Dienst: die Maschinen können

starten und landen, und das ist für die eiligen
Rotterdamer die Hauptsache. Demnächst soll neben dem
Flughafen ein Motel gebaut werden. FEE.

In führenden Fachkreisen wird die laxe Haltung, die
ein Teil des reisenden Publikums in bezug auf bestellte
Zimmer einnimmt, ausserordentlich beklagt. Die
Öffentlichkeit müsste, so sagen sie, darüber belehrt werden,
dass eine Zimmerreservierung in einem Hotel einen
Kontrakt darstellt, der genau so bindend ist wie ein
Hauskauf oder eine andere geschäftliche Transaktion,
bei der das Gericht angerufen werden kann, um sowohl
den Käufer wie den Verkäufer gegen einen Rechtsbruch

zu schützen. S. B.

Wenn die Basler Wirte
feiern...

dann darf man sich auf ein nettes Fest gefasst machen.
Diesmal hatten sie einen ganz besonders erfreulichen
Grund, um ein solches Fest von Stapel zu lassen, feierten

sie doch am 23. Oktober

75 Jahre kant. Wirte-Verein Basel-Stadt
Ein Hilton-Hotel in Bagdad

Die amerikanische Hotel-Gesellschaft Hilton wird in
Bagdad ein neues Hotel übernehmen. Dieses Hotel, das

am Tigris liegt, wird von der Regierung Iraks mit
einem Kostenaufwand von 8 Millionen Dollars erbaut
und soll im Jahre 1959 eröffnet werden. Das Hotel
wird über 300 Zimmer und einen Ballraum verfügen,
und Klubräume, ein Restaurant, ein Kaffeehaus und
eine Cocktail-Bar enthalten mit Aussicht auf Gärten
oder den Fluss. s. b.

KLEINE CHRONIK

Das Problem der Zimmerreservationen
auch in England aktuell

Berner Fremdenverkehrsmenu

Die Frage der Zimmerreservationen bereitet vielen
Hoteliers in England schon seit langem grosses
Unbehagen. Einige Hotels reservieren zwar nur dann Zimmer,

wenn vom Gast mit der Bestellung auch eine
Anzahlung geleistet wird, die sie zurückerstatten, wenn
das Zimmer rechtzeitig abbestellt oder ein ärztliches
Attest beigebracht wird, dass der Gast infolge Krankheit

das Zimmer nicht beziehen konnte. Andere Hotels
oder Pensionshäuser sehen von einer solchen Anzahlung

ab, um, wie sie sagen, die Gäste nicht vor den

Kopf zu stossen. Die Frage der Zimmerbestellungen
kompliziert sich dadurch etwas, als es in England Sitte
ist, Räume für die Ferienzeit schon am Anfang des

Jahres zu bestellen, da die Auftraggeber sicher sein

wollen, für die Ferienzeit einen Raum zur Verfügung
zu haben.

In einem interessanten Artikel in der letzten
Sonntagsausgabe des «Bund» formuliert der Präsident des

Berner Hotelier-Vereins die Wünsche der stadtberni-
schen Hotellerie hinsichtlich der Fremdenverkehrspolitik

der Bundesstadt. Herr Jos. Escher anerkennt,
dass dem Ruf an die Behörden, Hotelneubauten zu
fördern, eine gewisse Berechtigung nicht abgesprochen
werden kann. Im weitern befasst er sich eingehend mit
dem Problem einer fruchtbaren Fremdenverkehrswerbung

und gibt der Überzeugung Ausdruck, dass unter
der Voraussetzung eines attraktiven Jahreswerbepro-
grammes die Mittelbeschaffung keine Schwierigkeiten
bieten werde.

Berner Bahnhofsvorlage angenommen

In diesem Jahre ist infolge des schlechten Wetters
nicht nur die Zahl der kurzfristig abbestellten Zimmer
sehr gross gewesen, sondern viele Familien haben
überhaupt nichts von sich hören lassen, so dass Hotels und
Pensionsinhaber einen grossen finanziellen Ausfall zu
beklagen haben. Die Standesvertretung der Hotel- und
Pensionshausbesitzer ist von ihren Mitgliedern mit
diesbezüglichen Klagen überschüttet worden. Der
Sekretär des Verbandes hat daraufhin den geschädigten
Wirten den dringenden Rat erteilt, einmal ein Exempel
zu statuieren und die Auftraggeber aufzufordern, zwei

In der Berner Gemeindeabstimmung vom Sonntag
wurde die Vorlage über den Umbau des Berner
Personenbahnhofs mit 12 327 gegen 3093 Stimmen
angenommen. Die Stimmbeteiligung betrug 34,4°/o.

Nationalrat Dr. Gysier tritt als Verwaltungsrats¬
präsident der SBB zurück

An der Sitzung des Verwaltungsrates der Schweizerischen

Bundesbahnen am 26. Oktober gab der Vor¬

Wenn man den ganzen Verlauf des Festes schildern
wollte, müsste man eine Extranummer herausgeben,
denn die Feierlichkeiten begannen abends um 6 Uhr
und endeten (wenigstens für mich) morgens um 6 Uhr.
Ich befand mich dann zwar schon in meinem
Hotelzimmer, aber meine Frau sprach erst jetzt das Schlusswort,

welches lautete: «Es war wunderbar, alles so
voller Herzlichkeit, ein richtiges Familienfest!»

Damit könnte ich es eigentlich bewenden lassen,
' denn abgesehen davon, dass meine Frau immer recht
hat, traf sie diesmal den Nagel sogar auf den Kopf.
Ich habe selten ein Fest erlebt, bei dem so viele
Menschen (rund 400 Personen) anwesend waren, und wo
von der ersten bis zur letzten Stunde eine solche
ungetrübte, kameradschaftliche Stimmung herrschte. Man
fühlte, dass jede Wirtin und jeder Wirt mit dem Herzen
bei der Sache war. Präsident G.Lüdin hatte dann auch
gut schmunzeln, als er die Ehrengäste begrüsste, unter
denen sich Ständerat Prof.Dr.Tschudi mit Gemahlin,
Zentralpräsident Paul Derron, Zentralsekretär Dr. V.
Egger, Ehrenmitglied Hotelier Ernst Gass mit Gemahlin
und wohl gut zwei Dutzend andere prominente
Persönlichkeiten aus Staat, Kollegenkreisen und Gewerbe
befanden.

Im grossen Festsaal des Stadt-Casinos wurde ein
vorzüglich zubereitetes Gastmahl serviert. Es war eine
liebenswürdige Idee, das auf Seidenband gedruckte
Menu (offeriert von der Firma Knorr) für die Ehrengäste

in einen gediegenen Goldrahmen fassen zu lassen.
So wird es alle über die Jahre hinaus an einen
unbeschwerten Abend erinnern.

Man erfuhr im Laufe des Abends, dass das Ei auch
einmal vor der Henne auf der Welt sein kann: der
Kantonale Wirteverein Basel-Stadt wurde nämlich
genau 9 Jahre vor dem Schweizerischen Wirteverein
gegründet. Wie Herr Paul Derron in seiner ausgezeichneten

Festrede darlegte, ist es daher auch die erste Sektion

des Stammvereins, die dieses schöne Jubiläum
feiern kann. Man konnte aber auch noch vernehmen,
welch grosse Erfolge gerade dieser Verein schon erzielt
hat. Erwähnt sei lediglich das Wirtschaftsgesetz, das

unter Beiziehung aller daran interessierten Kreise als

beispielhaft für die ganze Schweiz angesprochen werden
kann. Basel-Stadt kennt sogar die Bedürfnisklausel für
«Alkoholfreie Betriebe». Dass noch vieles zu erkämpfen
ist, vernahm man während der Präsidialansprache. Mit
Vehemenz kritisierte Präsident Liidin die ungerechte

t
A nos Societaires
Nous avons le profond regret de vous

faire part de la douloureuse perte que
notre Societe vient d'eprouver en la
personne de

Madame

Marie Berra
proprietaire de l'Hötel Berra ä Champery

decedee le 27 octobre 1956 dans sa 83'
annee.

Nous vous prions de conserver le
meilleur souvenir de ce fidele membre
depuis plusieurs annees.

Au nom du Comiti central
Le president central:

D' Franz Seiler

Behandlung der Selbständigerwerbenden innerhalb der

AHV.
Dass recht viele Glückwunschtelegramme und Schreiben

eingingen und dass auch genügend Reden gewechselt

wurden, liegt auf der Hand. Hübsch umrahmt
wurde der erste Teil des Festes durch die mustergültigen

Darbietungen des Männerchors aus den eigenen
Reihen. Unter der Leitung von Theo Zehntner wurden
hier gesangliche Meisterleistungen geboten.

Trommler und Pfeifer durften natürlich auch nicht
fehlen, und nach dem Bankett setzte ein Nonstop-Pro-
gramm ein, das immer wieder durch ein flottes Tänzchen

angenehm unterbrochen wurde. Die Radio-Stars
spielten so gut, dass man «Beromünster» wieder einen

Pluspunkt notieren durfte.
Angefangen von der den Damen bei der Ankunft

überreichten roten Rose bis zum letzten Liedervortrag
eines Basler Wirtes, atmete alles einen herrlich-offenen
Geist: von Steifheit konnte keine Minute die Rede

sein, und so möchte man sich jedes Fest wünschen,
seien es nun Wirte oder Hoteliers oder auch Gäste, die

es abhalten. Die Basler haben die in Helvetien nicht

allgemein verbreitete Gabe, gleich von Anfang an in

der richtigen Stimmung zu sein: sie «feiern» dadurch

länger als die andern Eidgenossen: sie haben auch die

Gabe, voller Fröhlichkeit zu sein, ohne dass jemand
aus der Rolle fällt. So war es hier, und deswegen war

es wunderschön. Harry Schraemli

Sofort trockene Wäsche

unabhängig von der Witterung und ohne
Arbeit und Zeitaufwand durch unseren
vollautomatischen

MONSUN WÄSCHETROCKNER
elektrisch-, gas- und dampfbeheizt

Preis ab Fr. 1980.-

WAMAG, Wäschereimaschinen AG.

Zürich, Zweierstrasse 146, Telephon 352155

PLANTEURS
REUNIS LAUSANNE

Exclusive agents of Lipton Teas
for hotel and catering trade in

Switzerland

Neu zeit liehe Hotel -M öb Hertingen

Neuzeitliche Hote-Möblierungen sind unsere grosse Snezlalität. Ob es rieh
um die Gestaltung de- Gästezimmer, des Restaurants oder Tea-rooms, der
Empfangs- oder Aufenthausräume handelt: wi dienen Ihnen sehr gerne mit
Vorschlägen tüi e.ne ged egene, geschmackvolle Möbl erung.

Hote -Möblierungen werden in unserer eigenen Möbelfabrik
hergeste.lt und in eigenen Werkstätten gepolstert.
Bitte tragen S>e uns unverb nd ich an, damn wir Ihnen Referenzen nennen
und Kostenberechnunger unterbreiten können.

Zürich, im Claridenhof St.Gallen, Schützengasse7
Eingang: DreiKömgstr.21. Tel. (051) 275850 Tei. (071) 22 5533

Rationell und schonend Silber reinigen mit

Wählen Sie praktische, bestwirkende ARGENTYL-Platten in der
Ihnen zusagenden Form und Grösse von

Walter Kid, SAPAG, Zürich
Postfach Zürich 42, Telephon (051) 286011, seit 1931 bekannt
für besonders prompten und individuellen Dienst am Kunden.

Köche!
Speiialkurs für Diätküche
24. Nov. bis 1. Dez. (8 Kurstage)
Sie lernen - nebst der Theorie - wie man die
Diät-Menus gut, abwechslungsreich, schön
und appetitanregend, kurz „kochkünstlerisch"
zubereitetl Prospekt „Diat" verlangen. Telephon

(041) 255 51.

Schweiz. Hotelfachschule Luzern
im „Montana"

GENFERSEE

in sehr schöner, dominierender Lage, 30 Betten,
renoviert, Minigolf, grosser Parkplatz, zu
verkaufen (Besitz einer AG.). Offerten unter Chiffre
P T 61680 L an Publicitas, Lausanne.

Zur schweizerischen

passen die zweifelhaften Senfhäfeli schlecht.
Geben Sie frischen Senf - in der
hübschen Thomy-Tube.
Niemand mehr wird sich über
ausgetrockneten Senf beklagen.

Thomy's Senf
in derTube
aufdenTisch!

ä

zufriedene (jäste

und ein 'Drittel mehr Reingewinn

dfljt^Buisman's Kaffeezusatz^

Verlangen Sie unverbindlich Muster und Preisliste
durch die Kaffee - Spezial - Firma Kolanda AG.,
Postfach Basel 10, Tel. (061)231836/37

J
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Qu'adviendra-t-il de la «Paix du vin»?
II y a 15 jours a eu lieu ä Lausanne une

conference de presse destinee ä renseigner l'opinion sur
I'accord intervenu entre la Federation suisse des
negotiants en vins, la Societe des encaveurs de vins
suisses et la Federation romande des vignerons, dont la
presse a recemment parle.

On se souvient que cet accord visait ä obtenir, au
cours de ces prochaines annees, une stabilisation des

cours de nos vins indigenes. Simultanement, il arretait
les normes de prix, pour la recolte 1956, en ne tenant
que partiellement compte de son faible volume. On a,
en effet, reconnu, dans les milieux du commerce com-
me dans ceux de la production, que de trop grandes
variations de prix ne pouvaient que derouter le cours
du marche et nuire autant au producteur qu'ä l'inter-
mediaire et au consommateur. Les participants ä cette
conference de presse purent y entendre successive-
ment les points de vue des partenaires de I'accord.

Revalorisation des prix

II ressortit de la discussion qu'une entente de principe

avait ete realisee sur la necessite de stabiliser les

prix, dans le sens d'une revalorisation de ceux-ci. Les
organisations interessees se mettront aussitot au travail
pour arreter les modalites de sa realisation. II est bien
entendu que la stabilisation envisagee ne saurait pre-
juger de prix absolument rigides pour l'avenir. Ceux-ci
devront toujours, sans connaitre des ecarts exagäres
vers le haut ou vers le bas, tenir compte dans une cer-
taine mesure de la quantite et de la qualite de la
recolte de l'annee, comme des. fluctuations des frais de

production. »

Quant aux prix de la recolte 1956, ils ont ete dejä
etablis en tenant compte de cette volonte de stabilisation,

puisque l'augmentation ne sera que de l'ordre de
20 centimes par litre pour les vins de Suisse romande.

Le vceu fut emis, au cours de cette conference, que
la hausse intervenue ä la production n'ait pas de
repercussions trop sensible ä la consommation, ce qui
sera possible si, ä l'echelon du commerce de detail, on
se montre comprehensif en cette annee particuliere-
ment dure pour les vignerons.

Ainsi pourra etre realisee la paix du vin, ardemment
souhaitee dans tous les milieux interesses.

Ne serait-ce qu'un rive

La conclusion de I'accord ci-dessus avait fait naitre
bien des espoirs quant I la stabilisation des prix du vin.
Pourtant la Societe vaudoise des cafetiers et restaura¬

teurs avait fait immediatement les plus expresses
reserves quant au succes de cette entente cordiale. En
effet les cafetiers et restaurateurs, qui ont quand meme
un petit mot ä dire dans cette question, n'avaient pas ete
consultes et ils craignaient que des marches n'aient dejä
ete conclus ou ne soient conclus ä des prix qui depas-
seraient de beaucoup la majoration de 20 cts qui devait
etre ä la fois un maximum et un minimum.

Dans une nouvelle conference de presse tenue au
debut de cette semaine, un chef de service du departe-
ment cantonal vaudois de l'agriculture de l'industrie et
du commerce arevele que la plupart des marches
dejä passes entre viticulteurs ef marchands de vins
ietaient sur la base d'une augmentation de 45 ä 47 cts
sur les prix de l'an dernier. La hausse de 20 cts ne
constituerait que l'exception.

La «Gazette de Lausannes 6crit ä ce sujet:
Ainsi done, ä peine annoncee, «la paix du vin» se

voit infliger de cruels dementis. Pas plus les acheteurs
ne semblent faire preuve la discipline requise par un
accord de ce genre. C'est, une fois de plus, la loi de
l'offre et de la demande qui joue en plein, et cela plus
que probablement sur le dos du consommateur. Du cote
des acheteurs (encaveurs, marchands de vin, courtiers,
etc.), on se montre presse de constituer des reserves
süffisantes et, du cote des produeteurs, on est evidem-
ment heureux de vendre ä meilleur compte une recolte
quantitativement faible, mais de bonne qualite.

Tout cela est extremement humain... mais on est
fort loin de I'accord «historique» dont nous croyions
pouvoir nous faire l'echo l'autre jour, sur la base des

renseignements qui nous avaient ete fournis. En fait,
ces hausses de 45 centimes passeront ä 1 franc lors de
la vente aux cafetiers. Et pour peu que ces derniers
prelevent une marge de benefice jugee normale par
leur societe, on sautera sans coup ferir ä 1 fr. 80
d'augmentation par rapport ä l'annee derniere!

Nous pouvons ajouter que cette marge ne saurait
etre mise en question et qu'elle n'a rien d'exagere par
rapport ä celle du commerce, si l'on tient compte des

prestations que l'hötelier et le restaurateur fournissent
ä leurs clients ä cöte de la marchandise qu'ils con-
somment.

Dans le canton de Vaud, le tiers d'une recolte normale

La «Gazette de Lausanne» donne en outre ces
indications sur la Situation actuelle dans le vignoble vaudois

: Si l'on excepte le Chablais, miraculeusement
preserve des morsures du froid de fevrier, c'est une
surface de 1956 hectares qui a et6 atteinte par le gel, en
tenant compte des pertes de recoltes superieures ä 4Wo.

15 064 parcelles ont ete expertisees, oü l'on a 'compte
la bagatelle de 1 million 775 085 ceps morts, represen-
tant ä eux seuls une surface de 217 hectares!

En septembre dernier, on prevoyait une recolte totale
(blanc et rouge) de quelque 13 millions de litres, alors
que la moyenne des annees 1951 ä 1955 etait de quelques

28 millions. Or il apparait aujourd'hui que la
recolte de cette annee n'excedera guere 9 millions de
litres, ce qui donne la mesure exaete du desastre viti-
cole. Le froid n'est d'ailleurs pas le seul responsable: il
faut aussi mentionner la grele, les averses de pluie et
les ouragans qui, dans certaines regions, ont fait des

ravages aussi considerables que ceux dus au gel. Quant
ä la qualite, eile sera en revanche fort bonne.

FACHLITERATUR

schmack imponieren können. Künzler aber steht auf
dem Boden der Realität-: er lehrt kochen mit Verstand.
Kein. Land wimmelt von Millionären: leider aber
scheint man nur Kochbücher für diese zu schreiben.
Sollte dieses Buch in jeder gastgewerblichen Küche
aufliegen, so" sehe ich aber noch eine weitere Möglichkeit.
Wie erstaunlich schlecht ist oft unser Servier- und
Buffetpersonal über die Technik des Kochens orientiert,

dabei machen diese beiden Berufe erst richtig
Spass, Wenn man auch in der Küche ordentlich
Bescheid weiss. Der Wirt, der diesen Berufsangehörigen
das handliche Werk empfiehlt oder gar schenkt, leistet
sich selbst einen guten Dienst.

«Das Handbuch für die Küche» ist im Verlag des
Schweizerischen Wirteyereins, Zürich, Gotthardstrasse
61,' erschienen und kann auch dort zum bescheidenen
Preis von 10 Fr. bezogen werden. Harry Schraemli

«Handbuch für die Küche» vielseitig und praktisch

Eine überaus erfreuliche Neugestaltung hat Otto
Künzlers «Handbuch für die Küche» erfahren. Die
soeben erschienene 3. Auflage darf als ein ausgereiftes
Werk betrachtet werden. Abgesehen von einer
ansprechenden graphischen Aufmachung, hat der mit der
Berufsbildung wie kein zweiter verbundene Autor
lobenswerte Ergänzungen aufgenommen, die jeder
Benutzer dankbar registrieren dürfte. Allein schon das

mehrsprachige Fachwörterverzeichnis ist erwähnenswert.

Es wird bestimmt auf Fachschulen, in Kursen,
aber auch im Büro wertvolle Dienste leisten. Durch
zahlreiche instruktive Bilder wird der klare, auch dem
Anfänger leichtverständliche Text ausgezeichnet
ergänzt.

Otto Künzler, der bekanntlich dieses Jahr seinen 70.

Geburtstag feiern konnte, leistet mit seinem Handbuch
einen schätzenswerten Beitrag an unsere Berufsbildung.
Obwohl das Werk in erster Linie für die Küchenfach-
kurse des Schweizerischen Wirtevereins geschrieben
wurde, hat es daneben eine weitere grosse Mission zu
erfüllen. Dieses Buch scheint mir dazu berufen zu sein,
den Sinn für gutes und vernunftgemässes Kochen zu
wecken und die manchmal etwas «kalte Liebe» zur
Kochkunst anzustacheln. Wie wunderbar müsste es

doch sein, wenn man selbst in der entlegensten
Dorfwirtschaft damit rechnen könnte, ein wohl einfaches,
aber gut und sauber gekochtes Essen vorgesetzt zu
bekommen? Es wird kaum jemand mit Vorbedacht
schlecht kochen wollen; allzuvielen aber geht die
Grundschulung ab und sie wissen sich nicht zu helfen.
Wohl haben wir Tausende von Kochbüchern, jedoch
überbieten sich die meisten in der Rezeptierung
konfuser Gerichte, die höchstens einem fehlgeleiteten Ge-

VERMISCHTES

J Berichtigung

In unserem Bericht über die Erneuerung des Hotel
Niederschlacht in Braunwald unterlief uns ein kleiner
Irrtum, indem wir Herrn Jacques Streiff, seinen jetzigen
Besitzer, das Amt des Landammann zuschrieben,
währendem ihn .die Würde eines Landrates bekleidet.

Rückblick auf den Auslandschweizertag 1956

Die vom Auslandschweizerwerk der NHG. in Bern
herausgegebene Zeitschrift «Echo» bringt in ihrer
September/Oktober-Nummer in gewohnter Weise eine
ausführliche Berichterstattung über Verlauf und Ergebnisse

des Auslandschweizertages. Die, Einleitung bildet
die Wiedergabe der Rede, mit der Bundesrat Petitpierre
die Tagung eröffnete. Aus den zur Sprache gekommenen

Themen stechen die Zustimmung zur
bundesrätlichen Vorlage über die Kriegsschädenhilfe und der
Beschluss der Gründung eines Solidaritätsfonds hervor.

Neuauflage des amtlichen Telephonbuches

Die Generaldirektion PTT gibt bekannt, dass die
Arbeiten für den Druck des amtlichen Telephonbuches
(Ausgabe 1957/58) demnächst beginnen werden; damit
bietet sich Gelegenheit, bisherige Eintragungen zu
ändern oder neue aufzunehmen.

Die Telephonabonnenten werden gebeten, eventuelle
Änderungen oder Ergänzungen möglichst bald der
zuständigen Telephoridirektion, unter Angabe ihrer
Telephonnummer, schriftlich mitzuteilen. Bereits gemeldete

Änderungen sind nicht zu wiederholen.

Interessenten gesucht
zur käuflichen Übernahme einer

Hotelliegenschaft
mit grossem Umschwung in schönster Lage am
Thunersee (ca. 100 Betten).

Anfragen unter Chiffre K 5869 Y an Publicitas Bern.

Aber gewiss
nur bei Inserenten kaufen I

Glas und Porzellan in einheitlichem Stil

Ein Glas oder ein Porzellangegenstand Ist in der
Form immer zweckgebunden. Erst ein hübsches
Dekor, sei es ein einfaches Goldfilet oder eine
reichhaltigere Ausführung, ermöglicht die Ein*
heit eines modernen Glas* und Porzellanser*
vices. Ein solches Service, geschmackvoll dem
Interieur angepaßt, gibt die persönliche Note
und das Gefühl vollkommener Harmonie. Als
eine der wenigen Firmen in der Schweiz de*
korieren wir in eigenen Ateliers Gläser und
Porzellane. '

Lassen Sie sich unsere große Auswahl durch
unsere regionalen Vertreter vorführen.

ll—ill

@ tfimdin 3fcJi
das beste Waschmittel für Automaten

SEIFENFABRIK K0LB ZÜRICH 5

Aus Gegengeschäft zu
verkaufen;

Tumbler
(Tröckne-Maschine), la ame-
rik. Fabrikat, neu, 40-80 kg
Stundenleistung, gasbeheizt,
wird mit grossem Einschlag
abgegeben. Ferner neuwertige

vollautomai.
Waschmaschine

bekannte Marke mit
Serviceorganisation, Inhalt 8 kg
Trockenwäsche, ebenfalls
sehr günstig.
Auskunft: Peier, Hagenbuch-
str. 28, St. Gallen, Tel. (071)
24 64 68.

Gesucht
auf Frühjahr oder Herbst
1957

Koch-
lehrslelle

in gutem Hotel für fleissigen,
aufgeweckten 16jährigen
Jüngling. Offerten erbeten an
Alb. Rüedi, Metzgerei,
Wartstrasse 19, Winterthur.

Wenn Sie
Hotel-Mobiliar zu
verkaufen haben oder zu
kaufen suchen, dann
hilft Ihnen ein Inserat
in der Hotel - Revue I

Metjger eregger

30 Jahre alt, 4 Sprachen sprechend, sucht Stelle
für die Wintersaison als

Concierge-Conducteur oder Nachtportier
Offerten an Bernard, via Manzoni 87/M, Merano
(Italien).

Selbständiger tüchtiger,
38jähriger

Koch-

Polissier
mit guter Praxis und soliden
Grundlagen im Beruf, sucht
Jahres- oder Saison-Stelle
nach Übereinkunft.
Offerten mit Gehaltsangaben
an M. Wiek, Gate Stenz, Muri
(Aaxgau).

Tüchtiger, zuverlässiger
Portier sucht Stelle als

Etagenportier
oder

Alleinportier
in kleines Haus. Zeugnisse zu
Diensten.
Offerten an Ernst Streun,
Restaurant Brunnenhof,
Uster (Zürich).

Nous cherchons d'occasion

tout grands plats
ovales en argenterie

Adresser offres sous chiffre L A 2400 k l'Hötel-
Revue & Bäle 2.

Küchenchef

Auslandsösterreicher, in
Mailand ansässig, perfekt in
italienischer Küche, sucht
guten Posten. S. Podrul, Via
Pezzotti 61, Mailand.

Aus dem Fach stammender
junger Schweizer mit
Logeerfahrung sucht Stelle als

Nachtconcierge oder Portler
Sprachengewandt (4
Sprachen). Beste Referenzen
stehen zur Verfügimg. Frei ab
18. November. Offerten unter
Chiffre D 46308 Lz an Publicitas,

Luzern.

38jähriger Italiener, deutsch,
franz. und etwas englisch
sprechend, sucht per 10.No-
veznber oder später Stelle
als

Portier oder

Nachtportier
Offerten an Baronetti Ven-
turino, Hotel Ticino, Zürich.

Junge, sprachenkundige
Tochter sucht Stelle als

Allein-
Sekretärin

oder

Stütze des
Patrons

für die Wintersaison. Offerten

unter Chiffre S S 2883 an
die Hotel-Revue, Basel 2.

2 Freundinnen suchen auf
Wintersaison Stelle als

Zimmermädchen

die eine deutsch und franz.,
die andere deutsch
sprechend. Offerten an Ruth
Lerch, Sennhof, Vordemwald.

Küchenchef

33 Jahre alt, sucht Stelle in
mittleren Betrieb (eventuell
als Chef de partie). Alfred
Suter, 4 rue Vermont, Genf.

18jähriger gelernter Maler
sucht Stelle als

Hausbursche
oder

Officebursche
Wintersaison angenehm,
Lohn Fr. 180.-. Vertrag,
Bewilligung sind nötig. Offerten
sind erbeten an Di Lonardo
Domenico di Giuseppe,
Lupara (CBasso), Italien.

Jeune homme, 27 ans, par-
lant 4 langues et possödant
diplöme hötelier, cherche
place & l'annöe comme

concierge ou
reception
Offres sous chiffre C R 2859
k l'Hötel-Revue, B&le 2.

Küchenchef-

Aushilfe
ist ab November wieder
frei. Anfragen erbeten an
W. Waldner-Bach, Küchenchef,

Zürcherstr. 74, St.Gal-
len, Tel. (071) 229668.

Zwei

Sekretärinnen
Schweizerinnen, zur Zeit in
England, suchen auf
Wintersaison 1936/57 Bürostel*
len in Hotels oder Pensionen.

Mehrjährige Praxis,
sprachenkundig. Offerten an
Miss Helen Bircher, Brook
Lodge, Chobham, Surrey
(England).

Tüchtige, junge

Gerantin
deutsch, ital., franz. und engl,
sprechend, sucht
Übernahme eines Tea-Rooms
auf März 1987.
Zentralschweiz bevorzugt. Offerten
unter Chiffre U T 2862 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Fran gesetzten Alters sucht
Stelle als

Anfangs-
gouvemante

Berner Oberland bevorzugt.
Offerten unter Chiffre S 8874Y
an Publicitas Bern.

Suche für Wintersaison
Posten als j

Etagenportier
oder

Officebursche
Offerten erbeten an Contrino
Primo, Lugana di Sirmione,

- Prov. Brescia, Italien.

2 Serviertöchter

20- und 23jährig, mit besten
Fachkenntnissen, suchen
baldmöglichst Saisonstelle
für den Winter in nur guten
Häusern. Offerten an Renate
Hille, Kirchstrasse Winsen-
Aller (Kr. Celle) (Deutschland).

VTVT-KOLA können Sie immer trinken
und es wird Ihnen immer gut tun. Es
wird auf natürlicher Basis hergestellt —
ohne chemische Konservierung und
enthält reines Eglisauer Mineralwasser.

MINERALQUELLE EGLISAU

Tochter, gesetzten Alters,
sneht Stelle als

Lingöre-Stopferin
in Jahresstelle in Hotel oder
Restaurant. Gute Referenzen
stehen zu Diensten. Offerten
unter Chiffre L S 2860 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Gut präsentierender,
redegewandter

Koch
sncht Stelle für die
Durchführung von Demonstrationen.

Sprachen: deutsch,
französisch.
Alfred Safer, 4 rue Vermont,
Genf.

Commis
de cuisine

sncht für die Wintersaison
ähnlichen Posten.
Offerten erbeten an Alois
Laposa, Bonisdorf/ Burgenland,

Post Neuhaus (Österreich).

I. Büffel
dorne

sncht Stelle in Hotel-Rest.
Offerten unter Chiffre BD
2627 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Möchte
drei Neffen

im Alter von 17, 18 und 19
Jahren zum Anlernen und
Erlernen der Sprache für 1

bis 2 Jahre placieren.
Konsularischer Vertrag und
Bewilligung wären nötig. Nur
sichere Offerten sind erbeten
an Tumi A., Isernia (CBasso)
Italien.

Zur geft. Tlotiznafme l
Inseraten-Aufträge be-
liebe man bitte an die
Administration, nicht
an die Redaktion zu
richten.

Für guten Kaffee* HOTEL-MISCHUNG
k Fr. 7.40 und k Fr. 8.60 per kg, von 2 kg an franko

A.& R.STERN, LANGNAU I.E.
KAFFEERÖSTEREI, Telephon (038) 3 17 43
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Gesucht in Wintersaison: Alleinkoch (evtl. Chefköchin),
Serviertochter "lind ' Anfangsserviertochter,

Zimmermädchen und Anfängszlmmermädcheh, Hausbursche-Portier.
Modernes Haus mit 35 Betten. Hotel Bergsonne, Rigi-Kaltbad,
Tel. (041) 831147.' •' " [631]

Buffetdame, gesetzten Alters, fachkundig und tüchtig, sucht
passenden Posten. Offerten unter Chiffre 811

]£üchenchef, erste Kraft, bestens empfohlen, sucht besondere
Umstände halber noch Anstellung. Wintersaison oder Jahre,

Serviertochter, evtl. Anfängerin, in Jahresstelle gesucht. Offerten
.unter Chiffre 1461

T^ellner, sprachenkundig, sucht Stelle per sofort oder für die
Wintersaison. Offerten an Santese Umberto, c/o Pension

Mengucci, Winkelriedstrasse 63, Lu2ern, Tel. (041) 29658. (826)

stelle, evtl. mit Sohn als Kochvolontär. Offerten erbeten mit nähe
ren Angaben an Familie Auchli, Gibraltarstrasse 2, Luzern, Tel
36601. (829)

nestauranttochter, junge, tüchtige, deutsch und englisch spre-
chend, sucht gute Stelle in Wintersaison. Offerten an Frl.

Maria Lusser, Pilatusstrasse 3, Luzern. (828)

/"\berkellner, gesetzten Alters, tüchtig, fach- und sprachen-^ gewandt, mit besten Referenzen, sucht Winterengagement
oder Jahresstelle. Offerten unter Chiffre 815

Tfüchenchef-Alleinkoch, ges. Alters, entremets- und restaurs-
tioriskundig, tüchtig, solid, sucht Saisonstelle. Kleines Haus

bevorzugt, wenn möglich im Berner Oberland. Offerten erbetea
unter Chiffre 824

^\berkellner-Chef de service, 40jährig, 4 Sprachen, gut prä-
sentierend, mit nur guten Zeugnissen aus Erstklass- und

Grossbetrieben des In- und Auslandes und besten Referenzen,
sucht geeigneten Posten in Jahres- oder Saisonbetrieb. Offerten
unter Chiffre 817

Tfüchenbursche, Italiener, gut bewandert in allen Küchen-
arbeiten, sucht Stelle für die Wintersaison. Offerten an

Emilio Colucci, Luzerneratrasse 46, Littau (LU). (822)

Barmaid gesucht für Dancingbar. Alter bis 32 Jahre. Eventuell
tüchtige Anfängerin. Eintritt Anfang November. Offerten

unter Chiffre 1463

Bureau und Reception
{•erviertochter, junge, tüchtige, sucht Saisonstelle. Nur im Kanton
** Graubünden. Klosters und Umgebung bevorzugt. Offerten
unter Chiffre 832

Etage und Lingerie

vsuffethilfe, junge, seriöse, per 15. November gesucht. Offerten® mit Zeugniskopien an Restaurant zur Rebe II, Schützengasse 8,
Zürich 1. (1462)

Gesucht in mittelgrosses Sporthotel in Davos für lange Winter¬
saison: Portier-Conducteur, sprachenkundig, Saalpraktikantin.

GeÜ. Offerten mit Zeugniskopien und Photo an Postfach 128,
Davos-Platz. (1435)

Kaufmännischer Angestellter, junger, sucht passenden Wir¬
kungskreis im Hotelgewerbe. Kanton Tessin bevorzugt. Auf

.Neujahr oder nach Übereinkunft. Offerten an Hans Bratschi, Wirt-
i schaft zum Sternen, Safhera bei Biel. [630]

Oerviertochter, junge, tüchtige, sucht Saisonstelle nach Grau-
** bünden. Klosters und Umgebung. Offerten unter Chiffre 833

Ptagenportier, Schweizer, ehrlich, arbeitsam, sauber, zuver-
lässig, wünscht Engagement in Saison- oder Jahresstelle. Ein.

tritt nach Übereinkunft. Deutsch, französisch sprechend, gute
Zeugnisse zu Diensten. Offerten erbeten unter Chiffre 819

'melephonistin, Schweizerin, sprachenkundig, mit erstklassigen
A Referenzen, wünscht Engagement in Wintersportplatz. Offerten

erbeten unter Chiffre 831

Cuisine und Office

iTielephonist-Chasseur, 28jährig, Schweizer, sprachenkundig,* sucht Stelle. Offerten unter Chiffre K 28167 U an Publicity,
Biel. [632]

Gesucht auf die Saison tüchtige Saaltochter, Zimmermädchen,
Haushalthilfstochter, nette Tochter als Stütze der Hausfrau.

Sich melden mit Zeugnissen, Bild und Altersangabe bei
Hotel Schweizerhof, Adelboden (Berner Oberland). (1464)

Salle und Restaurant
vhef de partie, 30 Jahre alt, sucht Saison- oder Jahresstelle. Sehr
* gute Zeugnisse und Referenzen vorhanden. Offerten unter

Chiffre 830

Divers

Gesucht für die Wintersaison in kleines Hotel in Davos: Bureau¬
kraft, sprachenkundig, evtl. mit Kenntnissen im Service, mit

nur guten Zeugnissen. Hausbursche-Portier. Offerten unter
Chiffre 1460

Barmaid, tüchtige, fach- und sprachengewandte, mit besten Re¬
ferenzen, sucht Stelle für die Wintersaison in gutgehende

Dancing- oder Hotelbar. Offerten unter Chiffre 812

T^ochlehrstelle gesucht auf Frühjahr oder Herbst 1957 in gutem
Hotel für fleissigen, aufgeweckten, 16jährigen Jüngling.

Offerten erbeten an Alb. Rüedi, Metzgerei, Wartstr. 19, Winterhur.
(512)

TTotelierstochter, 20 Jahre alt, Norddeutsche, x/% Jahr Hoteifach-** schule, zur Zeit im Büro und Empfang tätig, sucht
gleichartigen Wirkungskreis in gutem Hause, evtl. auch zur allseitigen
Mithilfe. Angebote erbeten an Ingeborg Hagen, Strandhotel,
Dahme-Holstein (Deutschland). (825)

SCHWEIZER HOTELIER-VEREIN
Facharbeitsnachweis / Gartenstrasse 112 / Tel. (081) 848667

BASEL

8823
8828
8829

8831

8838

Vakanzenliste
8847
8648

Liste des emplois uacants

des Stellenvermifttlungsdlenstes
Dl* Offerten aufnachstehend ausgeschriebene offene Stellen sind
unter Angabe der betreffenden Nummer auf dem Umschlag und
mit Briefporto-Beilage für die Weiterleitung an den Stellendienst

HOTEL-BUREAU" (nicht Hotel-Rcvu«)

8881

8882

3873

8877

8879
8880
8881

99

zu adressieren. Eine Sendung kann mehrere Offerten enthalten.

Stellensuchende, die beim Facharbeitsnachweis des SHV. eln-
geschrieben sind, erhalten telephonisch Adressen oon unter

« Vakanzenliste jd ausgeschriebenen Stellen,

5882
6609
8611

Küchenmädchen, nach Übereinkunft, Restaurant, Basel.
Sekretärin für Buchhaltung, sofort, Kurhaus, Kanton Tessin.
Buffetdame oder Buffettochter, nach Übereinkunft, Hotel 60
Betten, Ostschweiz.
Economatgouvernante, nach Übereinkunft, Hotel 70 Betten,
Bielersee.
Anfangsserviertochter, Anfangszimmermädchen, sofort,
Hotel 70 Betten, Berner Oberland.
Köchin oder Koch, sofort, Staatliches Heim, Basel.
Saalpraktikantin oder junge Saaltochter, Deutsch, Franz.«
20. November, Office-Hausmädchen, sofort, Hotel 90 Betten,
Kanton Aargau. J

Sekretär-Praktikant, nach Übereinkunft, Hotel 60 Betten,
Luzern.
Junge Serviertochter für Kaffee-Restaurant, 26. Dezember,
Hotel 80 Betten, Interlaken.
Hotelmaler, Sekretär-Kontrolleur, Stopferin, Lingeriemäd-
chen, nach Übereinkunft, Hotel 180 Betten, Kanton Aargau.
Commis de cuisine, nach Übereinkunft, mittelgrosses Hotel,
Basel.
Junger Restaurantkellner, 18. November, Restaurant, Basel.
Officemädchen, sofort, Bahnhofbuffet, Kanton Bern.
Lingeriemädchen, deutsch sprechend, sofort oder nach
Übereinkunft, Restaurant, Aarau.
Küchenbursche, sofort, Restaurant, Basel.
Buffettochter, sofort, Hotel 30 Betten, Lugano.
Lingeriegouvernante, sofort oder nach Übereinkunft, Hotel
100 Betten, Basel.

8417

6421

8428

8429

8447

6450
6451

8452

Commis de cuisine, Zimmermädchen, Casserolier,
Küchenmädchen, Wintersaison, Hotel 100 Betten, Kanton Graub.
Patissier-Commis de cuisine, Hausbursche-II. Portier, Casse-
rolier-Küchenbursche, Saaltochter, evtl. Anfängerin, Wintersaison,

Hotel 100 Betten, Kanton Glarus.
Chasseur, Hilfszimmermädchen, Chef d'ötage,
Lingeriegouvernante, Wintersaison, Erstklasshotel, Graubünden.
Eisman, Lingeriegouvernante, Wäscherin, Wintersaison,
Erstklasshotel, St. Moritz.
Restauranttochter, Saaltochter, Lingeriemädchen, Wintersaison,

Hotel 90 Betten, Kanton Graubünden.
Köchin, 1. Dezember, kleineres Hotel, Kanton Wallis.
Sekretärin-Korrespondentin, Deutsch, Franz., Englisch,
Wintersaison, kleineres Hotel, Kanton Graubünden.
Portier-Hausbursche, Saaltochter, beide sprachenkundig,
Officemädchen, Lingöre-Wäscherin, Wintersaison, kleineres
Hotel, Arosa.

8594

6896

5601

5606

Saaltochter, Hausbursche-Portier, 20. Dezember, kleineres
Hotel, Kanton Graubünden.
Officegouvernante, Patissier, junger Küchenchef, evtl. Chef
de partie, Gardemanger, Saucier, Wintersaison, Hotel 100

Betten, Arosa.
Küchenchef-Tournant, Wintersaison, Erstklasshotel, Berner
Oberland.
Küchenmädchen, Officemädchen, 1. Dezember, Hotel 40

Betten, Berner Oberland.

Lehrstellen

8473

8477

8479

8484

8498

Saaltochter, Hausbursche-Portier, Zimmermädchen,
Küchenbursche, Wintersaison, kleines Hotel, Bemer Oberland.
Saaltochter, Officemädchen, Wintersaison, Hotel 60 Betten,
Berner Oberland.
Demi-Chef, ä-la-carte-kundig, Hilfsgouvernante für Etage,
Wintersaison, Hotel 80 Betten, Bemer Oberland.
Zimmermädchen, Englisch, Restaurant- oder Saaltochter«
Kaffeeköchin-Buffetdame-Gouvernante, Heizer, Wintersaison,

Hotel 65 Betten, Kanton Graubünden.
Zimmermädchen, Französisch, Englisch, Anfangszimmermädchen,

Economatgouvernante, nach Übereinkunft,
Erstklasshotel, Berner Oberland.

5342 Kellnerlehrling, sofort, Restaurant, Basel.
8348 Kochlehrling, sofort oder nach Übereinkunft, Restaurant,

Basel.
8829 Kochlehrling, nach Übereinkunft, Hotel 80 Betten, Ostschweiz.

Aushilfen
England

6801

Jahresstellen
Wintersaison

8314

8346
8388
6364

8389
8395
5401

6406
5407

8433

8444

5446

8486

8471

5481
6482
6483
8492

Kochpraktikantin oder Hilfsköchin neben Chef, Buffettochter,
nach Übereinkunft, Hotel 40 Betten, Ostschweiz.
Saal-Restauranttochter, sofort, Hotel 78 Betten, Locarno.
Zimmermädchen, sofort, Erstklasshotel, Lugano.
Alleiniingäre, Serviertochter, junger Chef de partie, nach
Übereinkunft, kleines Hotel, Ostschweiz.
Commis de cuisine, 1. November, Hotel 80 Betten, Bielersee.
Lingeriemädchen, sofort, Hotel 30 Betten, Ostschweiz.
Kursportier für Bahndienst, Kellerbursche, Buffetdame,
sofort, Hotel 100 Betten, Bern.
Commis-Patissier, sofort, Bahnhofbuffet, Ostschweiz.
Buffettochter, Hilfszimmermädchen, sofort, Hotel 28 Betten,
Kanton Baselland.
Alleinkoch, evtl. guter Commis de cuisine, Serviertochter,
evtl. Anfängerin, sofort, Hotel 20 Betten, Berner Jura.
Alleinportier, Sekretärin, evtl. II. Sekretärin, 1. November,
Hotel 80 Betten, Lugano.
Serviertochter, evtl. Anfängerin, sofort, Hotel-Restaurant,
Kanton Solothurn.
Restauranttochter, Hausbursche-Portier, sofort, kleineres
Hotel, Kanton Solothum.
Junge Serviertochter, evtl. Anfängerin, Saalpraktikantin,
sofort, Hotel 40 Betten, Thun.
Saaltochter, sofort, Hotel 70 Betten, Basel.
Buffettochter, sofort, Restaurant, Basel.
Buffettochter, sofort, mittelgrosses Hotel, Basel.
Buffetpraktikantin, Bureaupraktikantin, Anfangsgouvernante-
Tournante für Bureau, Economat, Buffet, Etage und Lingerie,
Anfangsportier für Bahndienst, Anfangszimmermädchen,
Lingeriemädchen mit Nähkenntnissen, nach Übereinkunft,
Hotel 60 Betten, Thun.

8308

8311

8313

8328

8337
8340

8343

8384

8367

8381

8391

8399

8404
8405
8409

Hausbursche-Portier, Küchenbursche oder -mädchen,
Saaltochter, nach Übereinkunft, Hotel 80 Betten, Zentralschweiz.
Officemädchen, Küchenmädchen oder -bursche, Wintersaison,

Hotel 30 Betten, Bemer Oberland.
Alleinköchin oder 'Alleinkoch, Mitte Dezember, Hotel 30
Betten, Kanton Graubünden.
Etagengouvernante, Buffetdame, sprachenkundig, Wintersaison,

Erstklasshotel, Kanton Wallis.
Serviertochter, Wintersaison, Hotel 40 Betten, Kanton Graub.*
Saaltochter, Sekretärin, Wintersaison, Hotel 100 Betten, 1

Arosa.
Lingäre, Italienischkenntnisse, Saaltochter, sprachenkundig,
Wintersaison, Hotel 110 Betten, Arosa.
Saaltochter, Restauranttochter, Casserolier, Wäscherin,
Wintersaison, Hotel 100 Betten, Bemer Oberland.
Saaltochter oder -kellner, Hausbursche, Küchenmädchen,
Officemädchen, Patissier-Koch, sofort, Hotel 60 Betten,
Kanton Graubünden.
Glätterin, Etagenportier, Hilfsportier, Zimmermädchen,
Hilfszimmermädchen, II. Wäscherin, Kellerbursche, Bäcker,
Wintersaison, Erstklasshotel, Zentralschweiz.
Etagenportier, I. Saaltochter, Saaltochter, Saalpraktikantin.
Wintersaison, Hotel 60 Betten, Kanton Graubünden.
Nachtportier-Sportman, sprachenkundig, Restauranttochter-
Barmaid, evtl. Anfängerin, sprachenkundig, 12. Dezember,
Hotel 100 Betten, St. Moritz.
Koch, Wintersaison, Bergrestaurant, Bemer Oberland.
U. Journalführer, Wintersaison, Erstklasshotel, St. Moritz.
Chasseur, Commis de rang, Kaffeeköchin, Officemädchen,
Glätterin, Chef-Patissier, Commis-Patissier, Nachtkondukteur

für Privatbahn, Wintersaison, Erstklasshotel, St.Moritz.

8603

8506

8310

Anfangszimmermädchen, Saalpraktikantin, beide französisch

sprechend, Office-Lingeriemädchen, Küchenbursche,
Wintersaison, Hotel 45 Betten, Bemer Oberland.
Saalpraktikantinnen, nach Übereinkunft, Hotel 75 Betten,
Bemer Oberland. 3

Anfangssaaltochter, Wäscherin-Lingäre, 2 Küchenmädchen,
Wintersaison, Hotel 80 Betten, Arosa.
Haus-Küchenmädchen, Hilfsköchin, Zimmermädchen-Mithilfe

im Service, Tochter mit guten Kochkenntnissen, Wintersaison,

Hotel 30 Betten, Bemer Oberland.

Küchenchef, tüchtiger, qualifizierter, in neues englisches Hotel in
Cornwall gesucht. Nur betsausgewiesene Kräfte wollen Offerten
einreichen mit Zeugniskopien, Photo und Lebenslauf unter Nr. 44/
EA/8610 an das Hotel-Bureau, Basel 2 (Fr. 2in Briefmarken
beilegen).

„HOTEL-BUREAU"
Succursale de Lausanne

6814

8521

5524

5532

8580
5852
6584

8537

8865

Zimmermädchen, Saaltochter, Officemädchen oder bursche,
Küchenbursche, Küchenmädchen, Wintersaison, Hotel 68
Betten, Bemer Oberland.
Etagenportier, Wintersaison, Hotel 180 Betten, Bemer Oberland.

Patissier, Restaurantkellner, Buffetdame, Zimmermädchen,
Wintersaison, Hotel 70 Betten, Graubünden.
Entremetier, Saaltochter, Saalpraktikantin, Anfangszimmermädchen,

Wintersaison, Erstklasshotel, Grindelwald.
Lingöre, 1. Dezember, Hotel 68 Betten, Kanton Graubünden.
Officemädchen, 26. Dezember, Hotel 80 Betten, Interlaken.
Köchin oder Tochter mit guten Kochkenntnissen, Serviertochter,

evtl. Anfängerin, kleines Hotel, Bemer Oberland.
Zimmermädchen, Küchenmädchen, Portier-Hausbursche,
Wintersaison, Hotel 30 Betten, Kanton Graubünden.

17, rue Haldimand (Place Bel'Alr),T6l. (021) 239258. Les
offres concernant les places vacantes cl-aprös dol-
vent ötre adressöes ÄLausanne A l'adressecl-dessus

9964

9969

8878

8883

Saaltochter, sprachenkundig, Küchenmädchen, Wäscherin-
Büglerin (vollautomatischer Waschbetrieb), Wintersaison,
Hotel 40 Betten, Zentralschweiz.
Commis de cuisine, evtl. Chef de partie, nach Übereinkunft,
Erstklasshotel, Bemer Oberland.

9976

9978

9982

8002

8003

8587

8891

Buffetanfängerin, Officemädchen, Lingeriemädchen, Wintersaison,

Hotel 70 Betten, Bemer Oberland.
Alleinköchin, Küchenmädchen, Saaltochter, französisch und
englisch sprechend, Wintersaison, kleineres Hotel, Graub.
Bureaupraktikant, Wintersaison, Erstklasshotel, Arosa.

8008
8009

8010

8011

Laveuse, aide de buffet expörimentöe, de suite, places k

l'annöe, grand restaurant, Lausanne.
Sommeliöres connaissant la restauration, frangais et alle-
mand indispensables, de suite ou k convenir, grand restaurant,

Lausanne.
Portier d'ötage, fille de salle, frangais et allemand indispensables,

de suite, hötel-restaurant, Fribourg.
Chef de rang, Suisse, Winebutler, Suisse, de suite, hötel-
restaurant, lac LAman.
Cuisinier seul, commis-pätissier, fille de salle, saison d'hiver,
hötel moyen, Alpes valaisannes.
Tapissier, chauffeur pour le chauffage, de suite, hötel 100

lits, Alpes vaudoises.
Saucier, garde-manger, entremötier.pätissier, chef de partie
pour le personnel, de suite, grand hötel, Alpes vaudoises.
EntremAtier experiments, saison d'hiver, grand hötel, Jura.
Femme de chambre, de suite, place k 1'annAe, hötel moyen,
Jura.
Fille de salle-femme de chambre, de suite, place k 1'annAe,
hötel-restaurant, canton de Neuchätel.
Chef de partie, fille de salle, langues, saison d'hiver, hötel
68 lits, Alpes valaisannes.

Gesucht
in Jahresstelle für Stadthotel

II. Barmaid
Zimmermädchen-

Tournante
Kaffeeköchin

Offerten mit Zeugniskopien und Photo unter Chiffre Z P
2820 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Erstklass-Hotel in Zürich
sucht per sofort in Jahresstelle

Erstklasshotel Graubündens
sncht für Wintersaison

Chef de reception
Journalführer
Barmaid
Buffettochter
Serviertöchter
für Dancing

Offerten unter Chiffre EG 2844 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Erstklasshotel im Berner Oberland
sucht für lange Wintersaison und Sommersaison 1987

Patissier-Konditor
(erstklassiger Fachmann)

Saaltöchter
Bar-Praktikantin (sprachenkundig)

Anfangs-Saaltöchter
Kaffeeköchinnen
Officemädchen
Etagen-Portier (sprachenkundig)

Offerten mit Zeugniskopien und Photo an Park Hotel,
Wengen.

Gesucht
mit Eintritt per 18. November oder nach
Übereinkunft

Hoiel-Porliev
Anmeldung an Hotel Metropole, W. Hochstrasser,

Solothurn, Tel. (065) 26232.

Zlmmcrmädcheii-
Tonrnante

Sprachenkundige Bewerberinnen (Deutsch und
Französisch erwünscht) wollen Offerten mit
Zeugnisabschriften und Photos einreichen unter
Chiffre Z T 2821 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
zu baldmöglichstem Eintritt

Aide de cuisine
in Jahresstelle. Offerten sind zu richten an Hotel
Aarauerhof, Aarau.

Alexandra Grand Hotel, Lausanne
engage tout de suite ou pour date k convenir:

portier d'ötages
actif, consciencieux, qualifiA. Place k 1'annAe. Offre
dAtaillAe, avec copie de certificate, photo,
indication de l'äge et timbre rAponse k la Direction.

Gesucht

Sekretär-Kontrolleur
Eintritt November.

Offerten unter Chiffre SK 2546 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Gesucht
in Jahresstellen: junge

Saaltochter oder -praktikantin
deutsch und französisch sprechend

Haus- und Officemädohen
Guter Verdienst. Offerten an Bad-Hotel Bären,
Baden.

Gesucht
für Wintersaison: Tüchtige

Barmaid
Offerten an Schlosshotel, Flims-Waldhaus.

Grösseres Erstklasshotel
an führendem Wintersportplatz Graubündens
für lange Saison

sucht

Chef de reception
sprachenkundig

Warenkontrolleur-Kellermeister
Barmaid
sprachenkundig, bestausgewiesen

Restaurationstöchter
für Restaurant-Tea-Room-Dancing

Ausführliche Offerten mit Zeugnisabschriften, Referenzen
u. Bild unter Chiffre G E 2806 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
gut präsentierende, sprachenkundige

Barmaid
in neu zu eröffnende erstklassige Hotel-Bar. Jahresstelle.

Offerten unter Chiffre BM 2538 an Hotel-
Revue, Basel 2.

Gesucht nach Arosa
für lange Wintersaison, in Hotel mit 60 Betten

Sekretärin
Eintritt sofort:

Stüblitochter
2 Saaltöchter
2 Zimmermädchen

Offerten unter Chiffre WA 2834 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Wir suchen
per 15. November tüchtige

Glätterin
für Fremdenwäsche. Gutbezahlte Dauerstelle.
Offerten mit Zeugnisabschriften erbeten an

Hotel Baur au Lac, Zürich

Gesucht in mittleren Betrieb tüchtige

Gouvernante
evtl. Anfängerin,

Ling&re-Glätterin
Offerten unter Chiffre G.L. 2368 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Gesucht zu baldigem Eintritt

MÄDCHEN
für Wäscherei-Glätterei. Modernst eingerichtete
Anlagen mit Wasch-, Trocknungs- und Bügel-
Automaten. Günstige Anstellungsbedingungen.
Geregelte Arbeitszeit, sonntags frei. Mindestalter
18 J. Deutsche Sprachkenntnisse erforderlich.
Anfragen und Bewerbungen an Bahnhof-Buffet Aarau,
Tel. (064) 2 86 21, bitte intern 12 oder 21 verlangen.

Militärischer Haushalt sucht tüchtige, seriöse

Leiterin
zur selbständigen Führung eines grösseren
Betriebes. Deutsch und französisch sprechend.
Alter nicht unter 30 Jahren. Offerten mit Lebenslauf

und Photo unter Chiffre M H 2886 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
auf 18. November oder nach Übereinkunft,
tüchtige

Köchln
neben Chef

Gut bezahlte Dauerstelle. Offerten an Alkoholfreies
Restaurant Herkules, Winterthur, Tel. (082) 2 67 33.

Wer Chiffre-Inserate
aufgibt,

mache sich zur Pflicht, die nicht
berücksichtigten Offerten samt den

Beilagen so rasch als möglich an
die Bewerber zurückzusenden. Er

erweist damit nicht nur diesen,
sondern auch sich selbst einen Dienst.
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Sport-Hotel, Poniresina
sucht für Wintersaison 19S6/S7

Patissier
Barmaid
Saaltöchter-Kellner
Conducteur-Chauffeur
Zimmermädchen
Kaffee-Köchin
Kellerbursche-Hausbursche-
Heizer

Offerten mit Zeugniskopien, Photo und Gehaltsansprüchen
an Dir. A. Baur.

Erstklasshaus im Engadin
2 Saisons, sucht für Wintersaison:

Saucier, Entremetier
Patissier
Personalköchin
Personalzimmermädchen

Etagen-Portier
sprachenkundig

Oiiice-/Küchenmädchen(-burschen)
Offerten unter Chiffre W E 2506 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
in 2-Saison-Betrieb per Dezember

Lingere
(Weissnäherin-Glätterin)

Bureau-Praktikant
(Wintersaison)

Etagenportier
jüngerer

Nur Schweizer, die sich auch für die kommende
Sommersaison entschliessen können, wollen bitte Offerten
mit Lohnansprüchen, Zeugniskopien und Photo einreichen
an Hotel Calonder, St. Moritz.

Parkhotel Bellevue, Lenk B. O.
neu renoviertes Haus mit 100 Betten, sucht auf
kommende Wintersaison:

Aide de cuisine
(Commis de cuisine) neben tüchtigem Küchenchef
und Patissier

Saaltöchter
Saalpraktikantin

Offerten mit Photo und Zeugnisabschriften unter Angabe
der Lohnansprüche an den Besitzer S. Perrollaz, Offiziers-
Kantine, Bern 25.

Gesucht
freundliche, sprachenkundige

Servieilocliler
in Jahresstelle. Eintritt nach Übereinkunft. Offerten

mit Bild an Hotel 3 Könige, Schwyz, Tel. (043)
32410. u

Hotel 60 Betten, B.O.
sucht für lange Wintersaison:

Aide de cuisine
Buffettochter
Saaltochter
Zimmermädchen

Offerten unter Chiffre H O 2517 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
für Wintersaison

Rest.-Tochter
Saaltöchter
Zimmermädchen

Offerten mit Bild und Zeugniskopien an Hotel Meyerhof,
Hospental.

Gesucht
in Jahresstellei treues, ehrliches

Mädchen für Haushalt
und Lingerie

Guter Lohn, geregelte Freizeit und Familienan-
schluss. Eintritt sofort oder nach Übereinkunft
Offerten mit Lohnansprüchen an Familie Blaser,
Hotel Ländte, Oberhofen/Thunersee.

Gesucht
v

für lange Wintersaison:

Serviertochter
Zimmermädchen
Portier-Kondukteur
Commis de cuisine
Commis-Patissier

Nur bestausgewiesene, sprachenkundige Kräfte.
Handgeschriebene Offerten mit Photo an

HOTEL CARMENNA, AROSA

GESUCHT für Hotelbar

Barmaid
Gefl. Offerten mit Photo und Zeugniskopien an Hotel

Schweizerhof, Basel.

Neueröffnung SARAZENA, PONTRESINA
(Restaurant-Dancing-Bar)

Gesucht
für Wintersaison 1956/57

Chef de cuisine für ä-la-carte-Service

Patissier-Konditor
Restaurationstöchter
Chasseur

Offerten mit Zeugniskopien und Gehaltsansprüchen sind zu richten an
Herrn A. Klainguti, SARAZENA, Pontresina.

Gesucht
für die Wintersaison (eventuell auch Sommer)
tüchtige, sprachenkundige

I. Saaltochter
sowie freundliche, sprachenkundige

Servier- und Saaltöchter
Offerten mit Zeugniskopien und Photo an Hotel
Albris, Pontresina.

Gesucht
in Jahxesstelle jüngere

KÖCIIIN
evtl. Alleinkoch
in Hotel-Restaurant per 18. November. Offerten an
Hotel Linde, Baden.

Für Wintersaison 1956/57 (20. Dezember bis ca. 18. März)

Personal gesucht
2 Köche
mit guten Ausweisen

Casserolier
berufskundig
3 Küchenburschen
solide
2 Küchenmädchen od. -trauen
Saaldiener
2 Hausburschen
2 Officeburschen

Alle Stellen mit guter Entlöhnung. Offerten mit Unterlagen,
Köche evtl. mit Bild, sowie Angabe der Lohnansprüche
sind zu richten an W. Hirt, Internationales Feriencamp,
Lenk i. S.

Gesucht
für lange Wintersaison (Ende November bis
Anfang April):

Saaltöchter
Restaurationstöchter

Offerten sind zu richten an P. U. Lehmann, Hotel
Metropole und Peters Restaurant, Wengen.

Gesucht
per sofort oder nach Übereinkunft in Jahresstelle,

selbständige, sprachenkundige

Rest.-Tochter
Guter Verdienst, geregelte Freizeit. Offerten mit
Photo sind zu richten an F. Gantenbein, Hotel
Bahnhof-«Chez Fritz», Buchs (St. Gallen), Tel.
(085) 61377

Gesucht per sofort

Chef de service
(weiblich)

Mithilfe im Service und leichte Büroarbeiten.
Offerten an Restaurant Mövenpick, Bern.

Gesucht

Holel-Maler
Eintritt sofort oder nach Übereinkunft. Offerten
an Hotel Verenahof, Baden.

Gesucht
für die kommende Wintersaison

2 Saaltöchter
Gute Behandlung sowie guter Verdienst. Hotel
Seehof, Valbella-Lenzerheide.

Gesucht
für sofort evtl. nach
Übereinkunft :

ServiertoDhter

Servier-Praktikant(in)

Buffettochter

Buffetlehrtochter

Offerten mit Zeugniskopien,
Photo, Angabe des Alters
und der Lohnansprüche und
des frühesten Eintrittstermins
gefl. an

Casino Berne

j. LYONS & Co Ltd.
Strand Corner House, London,

England, require

Wages according to
experience. Alternate Sundays.
All meals provided. Please
forward details of experience

together with references
to: Staff Interviewer, Strand
Corner House, Charing
Cross Road, London, W.C.2

Gesucht
für sofort selbständige

Köchin
auch Anfangsköchin, über den Winter (keine
Saison) in Landgasthof. Familie Hofer, Hotel Krone,
Erlenbach i. S.

Gesucht
an bestbekannten Sommer- und Wintersportplatz

Buffettochter
Offerten erbeten an Hotel Acker, Wildhaus.

Gesucht
zu baldigem Eintritt:

Alleinkoch
für Jahresstelle

Zimmermädchen-Lingere
Gouvernante

riy-* gUte Sprachenkenntnisse.

Offerten mit Bild, Zeugniskopien und Altersangabe an
Hotel Simmental, Zweisimmen.

Hotel Bellevue-Terminus
Engelberg
sucht für Wintersaison 1956/57

Nachtportier dreisprachig

Buffettochter oder
Buffetlehrtochter

Offerten mit Bild und Zeugniskopien an Dir. Hotel Bellevue
Terminus, Engelberg.

Gesucht nach Davos
für jeweils Wintersaison (evtl. auch Sommersaison) in
mittleres Hotel nach Davos: tüchtige, sprachenkundige

Sekretärin-Stütze d. Patrons
ferner: sprachenkundige

Saaltochter
Portier-Hausbursche
Office- und Küchenmädchen

Offerten mit Photo, Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüchen
unter Chiffre WD 2535 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Dringend gesucht

Wäscherin-Lingere
(evtl. Hilfe)
in Jahresstelle. Offerten an Hotel Rhein,
St. Gallen. Tel. (071) 228138.

Gesucht
in neurenoviertes, guteingerichtetes Hotel-Restaurant

Hotel-Sekretärin
Buffettochter
Service-Lehrtochter

' Zimmermädchen
servicekundig

Koch-Praktikant
Küchen- und Officemädchen
Portier

Alles gutbezahlte Jahresstellen. Eintritte sofort oder nach
Übereinkunft. Offerten mit Zeugniskopien und Bild an
Hotel Sonne, Herzogenbuchsee. Telephon (063) 6 2133.

Gesucht
für Erstklasshotel in Zürich

Journalführer-
Aide de reception

Eintritt nach Übereinkunft. Offerten unter Chiffre
J R 2221 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
tüchtige

Stopferin
Eintritt November. Hotel Verenahof, Baden.

Gesucht
für unser neues Altersheim am Bruderholzweg in
Basel (80 Personen)

Köchin
oder Koch

erfahrene, gut ausgewiesene und seriöse
Bewerber. Bei Eignung Dauerstelle. Gute und
geregelte Lohnbedingungen, geregelte Arbeitszeit
und Freizeitablösung. Stellenantritt sofort oder
nach Übereinkunft, wenn möglich auf 1. Januar
1957. Schriftliche Offerten mit Saläransprüchen,
Referenzen, Photo und Zeugnisabschriften an den
Vorsteher des Bürgerlichen Fürsorgeamtes der
Stadt Basel, Schönbeinstrasse 34, Basel.

Gesucht in Jahresstelle: tüchtige

Küchen-Gouvernante
Hilfsköchin junge, mit Praktikum

Zimmermädchen
nicht unter 26 Jahren

Serviertochter
mit Sprachenkenntnissen

Offerten mit Bild, Zeugniskopien, Altersangabe und
Lohnansprüchen an alkoholfreies Hotel-Restaurant
Pestalozzihof, Lugano.

ObersaaliocMer
oder tüchtige Serviertochter gesetzten Alters
findet interessante und dankbare Beschäftigung

als

Stuben-Leiterin
in Bern. Anmeldungen mit Unterlagen gefl. unter
Chiffre Z 15909 Y an Publicitas, Bern.

Gesucht
für die Zeit von Mitte Dezember bis Ende März
1957, selbständige

Rest.-Tochier-Barmaid
(sprachenkundig)

sowie sprachenkundiger

Nachtporiier-Sporismann
Offerten an Hotel La Margna, St. Moritz.

Le Restaurant de l'Hötel du Monde
ä Grandvaux
cherche pour entröe de suite un jeune

patissier
Faire offres avec copies de certificats et pretentions

de salaire k M. Baumgartner.

Gesucht

Buchhalter-
Kontrolleur

Zimmer auswärts. Offerten mit Referenzen und
Bild an Hotel Eicher, Claridenstrasse 30, Zürich.

Modernes Hotel in Bombay
mit 200 Betten sucht:

Manager
Catering Monager
Chef de reception
Head Waiter
Patissier
Manageress-House-Keeper
2 House-Keepers
Nurse

Verlangt werden guter Charakter, angenehme Umgangsformen

und sehr gute Fachkenntnisse. Eintritt ab Februar/
März 1957, Mindestkontrakt für 3 Jahre, Reise hin und
zurück bezahlt. Offerten in englischer Sprache mit Lebenslauf,

Photo und Angaben der Gehaltsansprüche sind
erbeten an: L. H. Kaufmann, Waldorf Hotel, Weinbergstr. 45,
Zürich.

Luxus-Hotel Südspaniens
sucht ab 18. Dezember, spätestens 18. Januar,
in Jahresstelle für sein Restaurant fachgewandten

Chef de service
(Restaurantdirektor)
Gut dokumentierte und gut präsentierende
Persönlichkeit mit einwandfreiem Charakter und
korrekten Umgangsformen und erstklassigen,
auf Praxis aufgebauten Kenntnissen im Restaurantwesen,

mindestens fliessend englisch, französisch
und deutsch sprechend, möge sich unter Einsendung

von handschriftlichen Offerten mit
Zeugnisabschriften, Photo usw. wenden unter Chiffre R D
2381 an die Hotel-Revue, Basel 2.
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Spart Zeit und Geld
Der CACAO-Expreß-Portiorienbeutel
ist außerordentlich zeitsparend im
Service. Rascher geht's nicht mehr: Inhalt
des Beutels in die Milch einrühren und

das herrlich duftende Getränk mit dem

reinen Schokolade-Aroma ist trinkfertig.
CACAO-Expreß wurde speziell für das

Gastgewerbe geschaffen.

Kartons zu 150 und 300 Beuteln; Fr.10.-

pro 100 Beutel.

NAGO Ölten HOWEG-Lieferant Tel.062/52408

ZUNFT ZUR MEISEN

sucht

Zunftwirt
Antritt: im II. Quartal 1957 auf Vereinbarung. —

Offerten mit Fähigkeitsausweis und Referenzen sind

schriftlich zu richten an den II. Zunftmeister H. R.

Näf, Freudenbergstrasse 26, Zürich 7.

KOCH
neben Chef sucht Stelle,
auch als Aushilfe,
(Ausländer) deutsch und englisch
sprechend. Wenn möglich
Bern oder Umgebung. Offerten

bitte an W. J. Gibson,
Hünibach/Thun, Ländtestrasse

538a.

Jeune

barmaid
Präsentant bien, paxlant deux
langues, frangais/allemand,
cherche place pour la sal-
son. Ecrire sous chiffre PE
18878 L k Publicitas Lau-

Grand hotel au Pakistan offre place bien retribuee ä jeune

chef de cuisine
possedant references de premier ordre (ev. couple sans enfant).
Contrat de 3 ans, voyage paye. Priere d'envoyer offres par
avion ä Max W. Thut, Dir., Beach Luxury Hotel, Karachi
(Pakistan).

Wir suchen
einen energischen, einsatzbereiten und gründlich arbeitenden

Eine gute kaufmännische Grundschulung, die Fähigkeit, selbständig französisch
und deutsch zu korrespondieren und gute Kenntnisse von Waren, Weinen und
anderen Getränken sind notwendig.
Wir bieten einem intelligenten, initiativen und arbeitsfreudigen Mitarbeiter eine
Stelle, in der er sich frei entfalten und eigene Entscheidungen treffen kann.
Es wird steigender Lohn zugesichert und die Möglichkeit, sich an der Altersund

Fürsorgeeinrichtung der Firma zu beteiligen.
Anwärter wollen ihren handgeschriebenen Lebenslauf, Zeugniskopien und Photo
schicken. Wir bitten weiter um Angabe einiger Referenzen, der Lohnansprüche und
des möglichen Eintrittsdatums.

Mövenplck AG., Dreikönigstrasse 21, Zürich

Per sofort gesucht
für intelligenten lB^jährigen Jüngling, welcher
im Frühjahr 1957 Kochlehrstelle antreten will,
Stelle als

Küchenbursche (Anfänger)
Es wird hauptsächlich Wert darauf gelegt, dass
sich der Bewerber mit dem Küchenbetrieb richtig
vertraut machen kann. Angebote erbeten an Postfach

1003, St. Gallen 1.

Chef-
cuisinier

Ich suche für meine in allen Teilen (Journal,
Kasse, Röception) ausgezeichnete, sprachengewandte

SEKRETÄRIN (deutsche Staatsangehörige)
passendes Winterengagement. Sie ist auch qualifiziert

für einen Posten als Aide-Patron, Econo-
mat- oder General-Gouvernante. Offerten bitte
direkt an: Frl. Gabriele Flossmann, Marktstr. 12,
Bad-Tölz (Ober-Bayern). Weitere Auskünfte durch
Dr. W. Gerber, Hotel Kulm und Sonnenberg,
Seelisberg.

Junge, tüchtige

Gouvernante
mit Fähigkeitsausweis sucht Vertrauensposten
in mittleren Hotelbetrieb oder Tea-Room. Offerten

unter Chiffre C C 2512 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Gesucht
für ausgelernten Konditor eine

Kochlehrstelle
in nur gutem Hotel oder Restaurant. Eintritt nicht
vor Mai 1957. Bitte Offerten an Restaurant Holbeinstube,

Basel.

expörimenfe, 20 ans de
pratique, cherche place de
suite dans hotel ou restaurant.

Ecrire sous chiffre PT
18836 L k Publicitas,
Lausanne.

Saisonstelle gesucht von

Saaltochter
oder Bar (Barkenntnisse) und
von

Chasseur
oderHotelportier (Anfänger)
Schreiben unter Chiffre C
36066 an Publicitas, Lugano.

20jähriges

Mädel
fliessend Deutsch u.
Englisch (Steno und
Schreibmaschine) sucht Stelle in
gutem Hotel in Genf, um
Französisch zu lernen. Angebote

an Sigrid Massag,
Betznau-Kressbronn am Bodensee

(Deutschland).

Gesucht auf Frühjahr 1957

Koch-
Patissier-
Lehrstelle

von 16jährigem Jüngling.
Bevorzugt wird Hotel in der
deutschen Schweiz. Offerten
an Hansueli Kaderli, Neuhofstrasse,

AefHgen bei Burgdorf.

Wir sind

3 BURSCHEN
in den Zwanzigerjahren und
suchen Wintersaisonstellen
in
Küche oder Office
Wir haben noch keine Pässe
Offerten sind erbeten an
Silvano Pasquale, Isernia
(CBasso), Italien.

22jähr. Österreicher sucht
Stelle als

II. Concfergre
Nachtportier oder
Chauffeur - Conducteur

Fremdsprachen, Zeugnisse
sowie Führerschein
International der Klasse B
vorhanden. Der Eintritt könnte
ab 18. November erfolgen.
Zuschriften erbeten unter
Chiffre 2222, postlagernd
Wels 1 (Österreich).

mit vielseitiger Berufserfahrung
und Sprachkenntnissen,

sucht per 15. Dezember
Wintersaisonstellung in
gutem Hotel oder Sanatorium.
Offerten an Frau Gerick,
Ebelstrasse 25, Zürich 7.

Vorzügliches

für Konzert und
Tanz frei.
Offerten unt. Chiffre P49118 Z
an Publicitas Zürich 1.

Concierge-
Conducfeur,
Nochtconcierge

tüchtig und solid, mit sehr
guten Sprachenkenntnissen
und besten Zeugnissen und
Referenzen, sucht
Wintersaisonstelle. Offerten erbeten

an Jos. Minnig,
Hotelangestellter, Betten (Wallis).

Dame sucht für Anfang
Dezember passende Stelle
in Hotel in Saisonort als \

Etagen-Gouvernante,
Sekretärin
(Reception) oder

Dame
de compagnie
Sprachen: Franz., Deutsch,
Englisch, Italienisch, Dactylo.
Offerten unter Chiffre Z
36057 an Publicitas, Lugano.

Gute

Schweizer

Jodlerin
sucht Engagements ab
Januar 1957. Offerten unter
Chiffre S J 2495 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Serviertochter
u. Buffettochter

suchen für die Wintersaison

Stelle in gutem
Hause (auch Jahresstelle).
Beide gute Fachkenntnisse
und guter Service. Zeugnisse

von guten Häusern
vorhanden. 21- und 30jähr. Off.
an Frl. Else Wiese, Fruchtstrasse

2, Düsseldorf.

Jüngeres Ehepaar sucht
Stelle für Wintersaison, er
als

Chef de rang
Deutsch, Franz., Engl., Ital.;
sie als

Rest.-Tochier
Deutsch, Franz., Englisch

St. Moritz oder Davos
bevorzugt. Offerten unter Chiff.
C R 2823 oder Tel. (061)
387063.

Commis-Patissier
sucht Stelle in Wintersaison
zu baldigem Eintritt. Gelernt
in Wien, zur Zeit aus Sommersaison

in Österreich frei.
Gefl. Angebote bitte zu richten

mit Gehaltsangaben an
Franz Powolny, Wimbergergasse

43/4, Wien VH.

Portier, italien, 33 ans, trös
bien recommandö, cherche
place pour l'hiver dans im
bon hotel comme

portier d'etage
aussi place comme

chasseur
Bonnes references et certifi-
cats de 1er ordre. Faire
offres sous chiffre P C 2482
k l'Hötel-Revue, Bäle 2.

22jähriges Mädchen sucht
Stelle als

Zimmermädchen
für Wintersaison. Offerten
mit Lohnangabe sind zu richten

an Grete Schemmerl,
postlagernd, Brunnen (Kt
Schwyz).

Erstklassiges

Trio oder Duo
frei für Wintersaison, Konzert

und Tanz. Arr. von
Spielen. Intern. Repertoir
Beste Referenzen.
Offerten unter Chiffre PJ 2528
an die Hotel-Revue, Basel 2

Libre depuis 1er däcembre

pianiste-bar
References 1er ordre. Concert - Danse.
Chiffre G 36186 k Publicitas, Bäle.

Junger, tüchtiger und initiativer

Oberkellner
sucht Jahresstelle in Hotel ersten Ranges.
Erstklassige Zeugnisse und Referenzen sind
vorhanden. Offerten unter Chiffre O B 2490 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

27jähriger, deutsch, französisch, englisch und
spanisch sprechend, sucht Stelle per 1. Dez. als

Chef de reception, I. Sekretär-Kassier
Gute Referenzen. Anstellung in Zürich oder Basel
bevorzugt. Eventuell auch Wintersaison. Offerten
an E. F. Staerkle, Mühlebachstrasse 47, Zürich.

Hotelier, 31 ans, Suisse, actuellement administra-
teur d'un hotel k lfetranger, cherche situation
comme

gerant, evt. secretaire
dans un bon hotel ä Lugano. 5 langues. Entree
ler mai 1957. Offres sous chiffre G S 2513 k
l'Hötel-Revue k Bäle 2.

Chef de reception
31 jährig, 4 Sprachen, bewandert in sämtlichen
Sparten des Hotelfaches, sucht per sofort Stelle
als

Empfangschef-Stütze des
Patrons

oder ähnlichen Vertrauensposten. Gefl. Offerten
unter Chiffre ES 2524 an die Hotel-Revue, Basel 2.

25jähriger, absolut selbständiger und patisseriekundiger

CHEF-ALLEINKOCH
sucht Wintersaisonstelle in Graubünden,
Arosa bevorzugt.
Offerten erbeten unter Chiffre PA 2528 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Chef de rang
2S Jahre, Deutscher, Winter- und Sommersaison
in der Schweiz tätig gewesen, sucht ab sofort
oder für Wintersaison passende Stelle in erstkl.
Haus. Englisch sprechend.
Angebote unter Chiffre CR 2511 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Gelernter Bäcker-Patissier, im 28. Altersjahr,
sucht Stelle in gutes Hotel als

PATISSIER
War als solcher schon während 3 Saisons tätig.
Auch wäre sehr erwünscht, wenn im gleichen
Hotel eine Stelle zu besetzen wäre als

lingEre
für meine Braut (gute Näherin). Zeugnisse zu
Diensten. Offerten mit Lohnangaben an Paul
Rauchenstein, Restaurant «Bauernhof», Lachen
(Schwyz).

auf Inserate unter Chiffre werden von
der Weiterbeförderung ausgeschlossen

Für die Wintersaison, evtl. auch in Danerstellung, sucht

Holeldirektor passenden Wirkungskreis
Österreicher, 49jährig, unverheiratet und unabhängig, drei Fremdsprachen

(Englisch, Französisch, Italienisch) perfekter Fachmann mit besten
Referenzen und langjähriger Erfahrung nur in Erstklasshotels, sowohl
in Wintersport- als auch in Stadthotels. — Unverbindliche persönliche
Vorstellung jederzeit möglich. — Interessenten werden gebeten, sich
unter Chiffre F W 2481 an die Hotel-Revue, Basel 2, zu wenden.

Das Herz
Ihres Betriebes ist

Auf die Festzeit gerüstet?
Gerade im Stossbetrieb bewähren
sich die ,,Egro"-Kaffeemaschinen
mit dem Prinzip der raschen
Brühung beliebig grosser Mengen

eines vorzüglichen Kaffees.

die unermüdliche
Kaffeemaschine

Hersteller und Fabrikservice

Egloff & Co. AG. Nieder-Rohrdorf

Verkauf durch:

Sanitas AG., Basel Kannenfeldstr. 22, 061247820

Christen & Co. AG., Bern Marktgasse 28. 031,25611

Grüter-Suter AG., Luzern Hirschrnattstr. 9. 04131125

Autometro AG., Zürich Ramistrasse 14. 051 24 47 66

Autometro AG., Genf Rue de Berne 23, 022 328544

Hoieldiieklot
In- und Auslandspraxis, 43jährig, 4 Sprachen,
sehr initiativ, mit ebenso fachgewandter Ehefrau,
sucht nach beendeter Herbstsaison oder
Übereinkunft neuen, vielseitigen und

interessanten Posten
(auch Ausland), evtl. mit Beteiligung, späterer

Pacht oder Übernahme.
Gefl. Offerten unter Chiffre H D 2436 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Gebildete Dame gesetzten Alters,
Überseeschweizerin, Deutsch, Französisch, Englisch und
Spanisch in Wort und Schrift beherrschend, mit
guten Beziehungen zu ersten ausländischen
Kundschaftskreisen, im Besitze des Zürcher Fähigkeitsausweises,

wünscht als

GeraMin-Direcirice
die Leitung eines gediegenen Hotel garni oder
eines seriösen Apartment-Houses auf dem Platz
Zürich zu übernehmen. Es kommen nur wirklich
erstklassige Betriebe in Frage. Eintritt nach
Übereinkunft. Offerten unter Chiffre G D 2386 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Dame, wirtschaftlich unabhängig, Absolventin
einer Hotelfachschule mit Praktikum und Erfahrung
in Sanatoriumsleitung sowie reichhaltige
Auslandserfahrungen durch Studienreise, englische
Sprachkenntnisse, Führerschein 3 mit eigenem
Wagen, sucht für die Wintersaison 1956/57

Vertrauensstellung als
rechte Hand des Inhabers(in)

in einem gepflegten Hotel oder Sanatorium.
Schweiz oder Österreich bevorzugt. Gehalt nach
Vereinbarung. Offerten unter Chiffre V H 2496
an die Hotel-Revue, Basel 2.

I. Gouvernante
versiert in allen Teilen, auch in grossen Banketten,
in ungekündigter Stellung, sucht sich zu
verändern. Offerten unter Chiffre T G 2498 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Jeune couple hötelier en possession de la patente
du canton de Vaud, cherche

direction ou gerance
d'un hötel-restaurant ou Tea-room. Ecrire sous
chiffre P. S. 17977 L., k Publicitas, Lausanne.

Jeune dame
Allemande, 25 ans, de bonne famille, cherche
place en Suisse romande pour le 18. 1.57 ou
k convenir comme

secretaire d'hötel
pour perfectionner ses connaissances en fran-
gais. Parfaites connaissances de l'anglais.
Stenographie allemande et anglaise, bonne culture
gönärale, sürefe, assurance.
Offres sous chiffre P 5760 A k Publicitas GmbH.,
Kaiserstrasse 6, Frankfurt am Main, Allemagne.

KOCH sucht Aushilfsstelle
wegen Militärdienst auf 15. November oder nach
Übereinkunft. Offerten an H. Anderegg, Wallis-
wielerstrasse, Wangen a. A. (Bern).
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Telephon (032) 2 54 41

A vendre
en raison de transformations

mobilier
de restaurant

compost de:

Environ 250 chaises
60 tables
16 bancs

Installation complete de
Garderobe

Diverses lampes et appliques
Pour tons renseignements s'adresser ä la

direction de l'hötel.

SEIFENSPENDER
MODELL S.B.B.

MAISON FRESSE

TEL (021) 263333 - LAUSANNE

BEVOR SIE

Wolldecken
Chaiselongue-Decken
Lagerdecken oder
Reisedecken

kaufen, verlangen Sie auch bei uns bemusterte
Offerte oder Vertreterbesuch. - Wir liefern zu
äusserst günstigen Preisen.

Tuchfabrik S. Bosio, Chur
Telephon (081) 2 3819

Zu verkaufen
Barbuffel

434x65x118 cm hoch, vordere Front ganz mit
schwarzem Linoleum abgedeckt, Sockel in Anti-
corodalblech, Bargarnitur in Anticorodal poliert.

Liqueurschrank
434x113x29 cm tief. Ausführung in Eichenholz
mit vier abschliessbaren Rolladen, Spiegelglasverkleidung

und verstellbaren Tablaren.

9 Barhocker
mit Einlegesitzpolster (Rindsleder)

1 Spültrog
295 x 50 cm mit Spülkessel aus Nickelblech
40 x 32 x 25 cm

Div. Kristall-Spiegel
in Silberglanz-Rahmen 166 x 46 cm

Div. Wandleuchter und Ampeln
in Anticorodal poliert.
Die Einrichtung wird nur gesamthaft verkauft und
kann bis auf weiteres noch im Betrieb besichtigt
werden. Bei Barzahlung äusserst günstiger Preis.

Nähere Auskunft erteilt Chiffre N 14641 Ch Publi-
citas Chur.

Nr. 3143

Nur Fr. 29.— kostet diese
elegante, solide Stäbli-Stabelle,
40 verschiedene Modelle, schon
ab Fr. 23.—. Die altbekannten

Brunner-Stühle
jetzt unter der neuen Firma

Ad. Giacobbo
Fehraltdorf (Zeh.)

Russikerstr. 466, Tel. 051/977277

Sensationelle Neuheit!

Plastik-Wandplättli
z. Selbstanbringen, rasch
und leicht, auf Holz, Gips,
Pavatex, Beton. 12 Farben.
Muster Fr. 2.50 in Marken.

Comptoir Sanitaire AG., Genf,
9, rue des Alpes (Katalog gratis!).

Gesucht

Occasions-
Skilift

Hotel Spinabad, Davos-
Glarls.

Zu verkaufen
in La Spezia (Italien) in sehr
günstiger Lage grössere

Villa
mit Park und Garage. Sehr
geeignet für Hotel oder
Pension. Offerten unter Chiff.
V Z 2484 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Passanten-

Hotel Garni
Nähe Hauptbahnhof Zürich,
mittlere Grösse, neuzeitlich
eingerichtet, kann noch für
Tea-Room und Speiserestaurant

erweitert werden, wird
umständehalber verkauft.
Anzahlung Fr. 250000.-. Off.
nur von ernsthaftem Selbstkäufer

unter Chiffre M 17820
Z an Publicitas, Zürich 1.

Rasch und gut lernen Sie

ENGLISCH
im Institut The Gables in
Maxgate am Meer, 2 Stunden
von London. Ganztägiger
Unterricht in Konversation
und Korrespondenz für
maximal 8 Studierende. Fami-
lienanschluss. la französische
Küche. Eintritt jederzeit. -
Preise für Unterricht und
Pension: 12 Wochen 70 £,
8 Wochen 48 £, 4 Wochen
28 £. The Gables, Ramsgate

Road, Margate,
England. Verlangen Sie
Auskunft, Prospekt, Referenzen.

Aber gewiss
nur bei

Inserenten kaufen!

Endlich die langersehnte

zerlegbare Bar
Überall in kurzer Zeit (ca. 20 Minuten) aufgestellt und ebenso
schnell wieder versorgt.

Formschön, sehr solid und standfest, zweckmässig.
Einzig in ihrer Bauart.

Verlangen Sie Offerte

Neuenschwander & Co., Bowil i. E.

Zu verkaufen
1

per 1. Januar 1957 an Hauptverkehrsader in Basel

modernes Cafe-Restaurant
mit langjährigem Mietvertrag.

Kapitalbedarf ca. Fr. 80 000.-

Offerten unter Chiffre OFA 8178 Zd, an Orell Füssli-
Annoncen, Zürich 22.

Erraten Sie dieWünsche

Ihrer Gäste?

In den nächsten Wochen wird eine Werbeaktion für Sbrinz
anlaufen. In über neun Millionen Inseraten wird praktisch jeder
Zeitungsleser erreicht und über dieses Spitzenprodukt unserer
Innerschweizer Käser informiert. In manchem wird der Wunsch
auftauchen, diesen Käse besser kennen zu lernen, der — vollfett
und aromatisch — den Reibkäse par excellence ergibt, aber auch
als Dessertkäse von Feinschmeckern besonders zu einer Scheibe

Schwarzbrot geschätzt wird.

Profitieren Sie von dieser intensiven Reklame: Setzen Sie Ihr bestes

Käsegericht aufs Menu und probieren Sie, wie leicht, luftig und leichtverdaulich

es wird, wenn Sie dafür Sbrinz verwenden.

DER TIP: Eine Schüssel geriebener Sbrinz auf dem gedeckten Tisch, ä

discretion serviert, zur Suppe, zu Risotto und zu Teigwaren, wird immer
estimiert und den Eindruck echter Gastlichkeit und wahrer Gepflegtheit
vermitteln. Sbrinz ist vollfett und deshalb besonders ausgiebig und nahrhaft.

FALLS MAN SIE'FRAGEN SOLLTE: Als «vollfett» darfein Käse
bezeichnet werden, der mindestens 45% Fett in der Trockenmasse
enthält. Dass der Sbrinz mit 47 — 52% Fett trotz diesem hohen Nährwert
keine Fäden zieht (was Ihre Gäste besonders schätzen) — das ist ein
Geheimnis der Innerschweizer Käser, auf welches sie besonders stolz sind.

1

Servieren Sie Sbrinz: Ihre Gäste werden sich freuen!

Schweizerische Käseunion AG Bern

als Dessert

Sbrinz

zum Kochen

Sbrinz

Hotel-Restaurant
modernisiert, mit Aussicht auf die ganze Alpenkette,

Nähe Stadt, zu verkaufen. 50 Betten, Restaurant
250 PI., Säli 150 PI., Terrassengarten 150 PI.

Grosser Umschwung, Däpendance. Bedeutender
Umsatz. Notwendiges Kapital ca. Fr. 200 000.—.

Für dieses und weitere Objekte schriftliche oder
mündliche Anfragen an

HOTEL-IMMOBILIEN - ZÜRICH
P. Hartmann Seidengasse 20

Zürich 1 Tel.(051) 23 6364

MOTEL
Süperbe terrain k vendre, k prix avantageux,
entre Genäve et Lausanne, sur route cantonale,
c6t6 lac, et k proximity immediate de plage publique,

pour construction d'un Motel. Toutes autori-
satiens officielles döjä d61ivr6es, aussi pour
station d'essence, restaurant, tea-room, pare
d'autos, etc. Ecrire sous chiffre OFA 10831 L k
Orell Füssli-Annoncen, Lausanne.

Le Restaurant Beau-Rivage
ä Neuchätel

est ä remettre
Faire offres sous chiffre B R 2383 k l'Hötel-Revue
k Bale 2 ou par t61. (038) 86341.

• REVUE-INSERATE
halten Kontakt mit der Hotellerie!

FLORENZ
Längs des Arno, zwischen Ponte Vecchio und
Ponte Santa Trinitä, in historischer Lage, mit
verführerischem Panorama und 30 Meter Fassade am
Fluss,

Grundstück zu verkaufen
Sehr geeignet für den Bau eines grossen Hotels
(17 000 Kubikmeter).
Für Verhandlungen wende man sich an: Archi-
tetto Gianni Patrini, via Solferino 18. Tel. 66 82 35
Milano (Italia).

Zu verkaufen
neue solide

Stühle
schon ab Fx. 16.—.

O.Locher. Baumgarten, Thun

Inserieren bringt Gewinn

Die Kreisdirektion m der SBB in Zürich
eröffnet den Wettbewerb über die

Verpachtung
des Bahnhofbuffets

Winterthur HB
Pachtantritt: 1. Juni 1957

Anmeldetermin: 15. Dezember 1956

Die allgemeinen Vorschriften über die Verpachtung der SBB-Bahnhof-
buffets können bei der Betriebsabteilung der SBB, Sihlpostgebäude, IV. St.,
Bureau 414, eingesehen werden, wo auch die Pläne aufliegen. Die
Vorschriften werden auf Wunsch gegen Vergütung der Selbstkosten von Fr. 5.-
per Post zugestellt. Dieser Betrag wird nicht rückvergütet. - Bewerbungen
sind unter Verwendung des anzufordernden Bewerbeformulars bis zum
15. Dezember 1956 an die Kreisdirektion III der SBB, Postfach Sihlpost in
Zürich, einzusenden; sie bleiben für die Bewerber bis zum 15. Februar 1957
verbindlich. Es können nur Bewerbungen von kautionsfähigen Fachleuten,
die über eine ausreichende Erfahrung in der Leitung von Grossbetrieben des
Gastwirtschaftsgewerbes verfügen, in Betracht gezogen werden.

Kreispostdirektion III der SBB

b
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Spart Zeit und Geld
Der CACAO-Expreß-Portionenbeutel
ist außerordentlich zeitsparend im
Service. Rascher geht's nicht mehr: Inhalt
des Beutels in die Milch einrühren und

das herrlich duftende Getränk mit dem

reinen Schokolade-Aroma ist trinkfertig.
CACAO-Expreß wurde speziell für das

Gastgewerbe geschaffen.

Kartons zu 150 und 300 Beuteln; Fr.10.-

pro 100 Beutel.

NAGO Ölten HOWEG-Lieferant Tel. 062/5 2408

ZUNFT ZUR MEISEN

sucht

Zunftwirt
Antritt: im II. Quartal 1957 auf Vereinbarung. —

Offerten mit Fähigkeitsausweis und Referenzen sind

schriftlich zu richten an den II. Zunftmeister H. R.

Näf, Freudenbergstrasse 26, Zürich 7.

Grand hötel au Pakistan offre place bien retribuee ä jeune

chef de cuisine
possedant references de premier ordre (ev. couple sans enfant).
Contrat de 3 ans, voyage paye. Priere d'envoyer offres par
avion ä Max W. Thut, Dir., Beach Luxury Hotel, Karachi
(Pakistan).

Wir suchen
einen energischen, einsatzbereiten und gründlich arbeitenden

Eine gute kaufmännische Grundschulung, die Fähigkeit, selbständig französisch
und deutsch zu korrespondieren und gute Kenntnisse von Waren, Weinen und
anderen Getränken sind notwendig.
Wir bieten einem intelligenten, initiativen und arbeitsfreudigen Mitarbeiter eine
Stelle, in der er sich frei entfalten und eigene Entscheidungen treffen kann.
Es wird steigender Lohn zugesichert und die Möglichkeit, sich an der Altersund

Fürsorgeeinrichtung der Firma zu beteiligen.
Anwärter wollen ihren handgeschriebenen Lebenslauf, Zeugniskopien und Photo
schicken. Wir bitten weiter um Angabe einiger Referenzen, der Lohnansprüche und
des möglichen Eintrittsdatums.

Mövenpick AG., Dreikönigstrasse 21, ZUrich

Per sofort gesucht
für intelligenten lSV&jährigen Jüngling, welcher
im Frühjahr 1957 Kochlehrstelle antreten will,
Stelle als

Kiichenbursche (Anfänger)
Es wird hauptsächlich Wert darauf gelegt, dass
sich der Bewerber mit dem Küchenbetrieb richtig
vertraut machen kann. Angebote erbeten an Postfach

1003, St. Gallen 1.

Chef-
cuisinier

Ich suche für meine in allen Teilen (Journal,
Kasse, Reception) ausgezeichnete, sprachengewandte

SEKRETÄRIN (deutsche Staatsangehörige)
passendes Winterengagement. Sie ist auch qualifiziert

für einen Posten als Aide-Patron, Econo-
mat- oder General-Gouvernante. Offerten bitte
direkt an: Frl. Gabriele Flossmann, Marktstr. 12,
Bad-Tölz (Ober-Bayern). Weitere Auskünfte durch
Dr. W. Gerber, Hotel Kulm und Sonnenberg,
Seelisberg.

Junge, tüchtige

Gouvernante
mit Fähigkeitsausweis sucht Vertrauensposten
in mittleren Hotelbetrieb oder Tea-Room. Offerten

unter Chiffre C C 2512 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Gesucht
für ausgelernten Konditor eine

Kochlehrstelle
in nur gutem Hotel oder Restaurant. Eintritt nicht
vor Mai 1957. Bitte Offerten an Restaurant Holbeinstube,

Basel.

experiments, 20 ans de
pratique, cherche place de
suite dans hötel ou restaurant.

Ecrire sous chiffre PT
18836 L k Publicitas,
Lausanne.

Saisonstelle gesucht von

Saaltochter
oder Bar (Barkenntnisse) und
von

Chasseur
oderHotelportier (Anfänger)

Schreiben unter Chiffre C
36066 an Publicitas, Lugano.

KOCH
neben Chef sucht Stelle,
auch als Aushilfe,
(Ausländer) deutsch und englisch
sprechend. Wenn möglich
Bern oder Umgebimg. Offerten

bitte an W. J. Gibson,
Hünibach/Thun, Ländtestras-
se 538a.

Jeune

barmaid
Präsentant bien, parlant deux
langues, frangais/allemand,
cherche place pour la
Saison. Ecrire sous chiffre PE
18878 L k Publicitas
Lausanne.

Wir sind

3 BURSCHEN
in den Zwanzigerjahren und
suchen Wintersaisonstellen
in
Küche oder Office
Wir haben noch keine Pässe
Offerten sind erbeten an
Silvano Pasquale, Isernia
(CBasso), Italien.

22jähr. Österreicher sucht
Stelle als

II. Concierge
IVachtportier oder
Chauffeur - Conducteur

Fremdsprachen, Zeugnisse
sowie Führerschein
International der Klasse B
vorhanden. Der Eintritt könnte
ab 18. November erfolgen.
Zuschriften erbeten unter
Chiffre 2222, postlagernd
Wels 1 (Österreich).

mit vielseitiger Berufserfahrung
und Sprachkenntnissen,

sucht per 15. Dezember
Wintersaisonstellung in
gutem Hotel oder Sanatorium.
Offerten an Frau Gerick,
Ebelstrasse 25, Zürich 7.,

Vorzügliches

für Konzert und
Tanz frei.
Offerten unt. Chiffre P 49115 Z

an Publicitas Zürich 1.

Dame sucht für Anfang
Dezember passende Stelle
in Hotel in Saisonort als j

Etagen-Gouvernante,
Sekretärin
(Reception) oder

Dame
de compagnie
Sprachen: Franz., Deutsch,
Englisch, Italienisch, Dactylo.
Offerten unter Chiffre Z
36057 an Publicitas, Lugano.

Gute

20jähriges

Mädel
fliessend Deutsch u.
Englisch (Steno und
Schreibmaschine) sucht Stelle in
gutem Hotel in Genf, um
Französisch zu lernen. Angebote

an Sigrid Massag, Betz-
nau-Kressbronn am Bodensee

(Deutschland).

Gesucht auf Frühjahr 1957

Koch-
Patissier-
Lehrstelle

von 16jährigem Jüngling.
Bevorzugt wird Hotel in der
deutschen Schweiz. Offerten
an Hansueli Kaderli, Neuhofstrasse,

Aefligen bei Burgdorf.

Concierge-
Conducleur,
Hachlconcierge

tüchtig und solid, mit sehr
guten Sprachenkenntnissen
und besten Zeugnissen und
Referenzen, sucht
Wintersaisonstelle. Offerten erbeten

an Jos. Minnig,
Hotelangestellter, Betten (Wallis).

Servieriochler
u. Buflellochter

suchen für die Wintersaison

Stelle in gutem
Hause (auch Jahresstelle).
Beide gute Fachkenntnisse
und guter Service. Zeugnisse

von guten Häusern
vorhanden. 21- und 30jähr. Off.
an Frl. Else Wiese, Fruchtstrasse

2, Düsseldorf.

Schweizer

Jodlerin
sucht Engagements ab
Januar 1957. Offerten unter
Chiffre S J 2495 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Jüngeres Ehepaar sucht
Stelle für Wintersaison, er
als

Chef de rang
Deutsch, Franz.,Engl., Ital.;
sie als

Rest.-Tochier
Deutsch, Franz., Englisch
St. Moritz oder Davos
bevorzugt. Offerten unter Chiff.
C R 2523 oder Tel. (061)
387063.

Commis-Patissier
sucht Stelle in Wintersaison
zu baldigem Eintritt. Gelernt
in Wien, zur Zeit ausSommer-
saison in Österreich frei.
Gefl. Angebote bitte zu richten

mit Gehaltsangaben an
Franz Powolny, Wimbergergasse

43/4, Wien VH.

Portier, italien, 33 ans, trös
bien recommandö, cherche
place pour l'hiver dans un
bon hötel comme

portier d'etage
aussi place comme

chasseur
Bonnes references et certificate

de 1er ordre. Faire
offres sous chiffre P C 2482
k l'Hötel-Revue, Bäle 2.

22jähriges Mädchen sucht
Stelle als

Zimmermädchen
für Wintersaison. Offerten
mit Lohnangabe sind zu richten

an Grete Schemmerl,
postlagernd, Brunnen (Kt
Schwyz).

Erstklassiges

Trio oder Duo
frei für Wintersaison, Konzert

und Tanz. Arr. von
Spielen. Intern. Repertoir
Beste Referenzen.
Offerten unter Chiffre PJ 2528
an die Hotel-Revue, Basel 2

Libre depuis 1er döcembre

pianiste-bar
References 1er ordre. Concert - Danse.
Chiffre G 361S6 k Publicitas, Bäle.

Junger, tüchtiger und initiativer

Oberkellner
sucht Jahresstelle in Hotel ersten Ranges.
Erstklassige Zeugnisse und Referenzen sind
vorhanden. Offerten unter Chiffre O B 2490 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

27jähriger, deutsch, französisch, englisch und
spanisch sprechend, sucht Stelle per 1. Dez. als

Chef de reception, I. Sekretär-Kassier
Gute Referenzen. Anstellung in Zürich oder Basel
bevorzugt. Eventuell auch Wintersaison. Offerten
an E. F. Staerkle, Mühlebachstrasse 47, Zürich.

Hotelier, 31 ans, Suisse, actuellement administrates:
d'un hotel k lfetranger, cherche situation

comme

gerant, evt. secretaire
dans un bon hötel ä Lugano. 8 langues. Entr&e
ler mai 1957. Offres sous chiffre G S 2513 k
l'Hötel-Revue k Bäle 2.

Chef de reception
31jährig, 4 Sprachen, bewandert in sämtlichen
Sparten des Hotelfaches, sucht per sofort Stelle
als

Empfangschef-Stütze des
Patrons

oder ähnlichen Vertrauensposten. Gefl. Offerten
unter Chiffre ES 2524 an die Hotel-Revue, Basel 2.

25jähriger, absolut selbständiger und patisseriekundiger

CHEF-ALLEIN KOCH
sucht Wintersaisonstelle in Graubünden,
Arosa bevorzugt.
Offerten erbeten unter Chiffre PA 2528 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Chef de rang
28 Jahre, Deutscher, Winter- und Sommersaison
in der Schweiz tätig gewesen, sucht ab sofort
oder für Wintersaison passende Stelle in erstkl.
Haus. Englisch sprechend.
Angebote unter Chiffre CR 2511 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Gelernter Bäcker-Patissier, im 25. Altersjahr,
sucht Stelle in gutes Hotel als

PATISSIER
War als solcher schon während 3 Saisons tätig.
Auch wäre sehr erwünscht, wenn im gleichen
Hotel eine Stelle zu besetzen wäre als

LI N G £ R E
für meine Braut (gute Näherin). Zeugnisse zu
Diensten. Offerten mit Lohnangaben an Paul
Rauchenstein, Restaurant «Bauernhof», Lachen
(Schwyz).

auf Inserate unter Chiffre werden von
der Weiterbeförderung ausgeschlossen

Für die Wintersaison, evtl. auch in Dauerstellung, sucht

Höleldireklor passenden Wirkungskreis
Österreicher, 49jährig, unverheiratet und unabhängig, drei Fremdsprachen

(Englisch, Französisch, Italienisch) perfekter Fachmann mit besten
Referenzen und langjähriger Erfahrung nur in Erstklasshotels, sowohl
in Wintersport- als auch in Stadthotels. — Unverbindliche persönliche
Vorstellung jederzeit möglich. — Interessenten werden gebeten, sich
unter Chiffre F W 2481 an die Hotel-Revue, Basel 2, zu wenden.

Das Herz
Ihres Betriebes ist

Auf die Festzeit gerüstet?
Gerade im Stossbetrieb bewähren
sich die „Egro"-Kaffeemaschinen
mit dem Prinzip der raschen
Brühung beliebig grosser Mengen

eines vorzüglichen Kaffees.

die unermüdliche
Kaffeemaschine

Hersteller und Fabrikservice

Egloff & Co. AG. Nieder-Rohrdorf
Üd

Verkauf durch:

Sanitas AG., Basel Kannenfeldstr. 22. 061247820

Christen & Co. AG., Bern Marktgasse 28. 03125611

Grüter-Suter AG., Luzern Hirschmattstr. 9. 04131125

Autometro AG., Zürich Ramistrasse 14. 05124 4766

Autometro AG., Genf Rue de Berne 23, 022 328544

Hoieldiiekloi
In- und Auslandspraxis, 43jährig, 4 Sprachen,
sehr initiativ, mit ebenso fachgewandter Ehefrau,
sucht nach beendeter Herbstsaison oder
Übereinkunft neuen, vielseitigen und

interessanten Posten
(auch Ausland), evtl. mit Beteiligung, späterer

Pacht oder Übernahme.
Geil. Offerten unter Chiffre H D 2436 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Gebildete Dame gesetzten Alters,
Überseeschweizerin, Deutsch, Französisch, Englisch und
Spanisch in Wort und Schrift beherrschend, mit
guten Beziehungen zu ersten ausländischen
Kundschaftskreisen, im Besitze des Zürcher Fähigkeitsausweises,

wünscht als

Geraniln-Directrice
die Leitung eines gediegenen Hotel garni oder
eines seriösen Apartment-Houses auf dem Platz
Zürich zu übernehmen. Es kommen nur wirklich
erstklassige Betriebe in Frage. Eintritt nach
Übereinkunft. Offerten unter Chiffre G D 2386 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Dame, wirtschaftlich unabhängig, Absolventin
einer Hotelfachschule mit Praktikum und Erfahrung
in Sanatoriumsleitung sowie reichhaltige
Ausländserfahrungen durch Studienreise, englische
Sprachkenntnisse, Führerschein 3 mit eigenem
Wagen, sucht für die Wintersaison 1956/57

Vertrauensstellung als
rechte Hand des Inhabers(in)

in einem gepflegten Hotel oder Sanatorium.
Schweiz oder Österreich bevorzugt. Gehalt nach
Vereinbarung. Offerten unter Chiffre V H 2496
an die Hotel-Revue, Basel 2.

I. Gouvernante
versiert in allen Teilen, auch in grossen Banketten,
in ungekündigter Stellung, sucht sich zu
verändern. Offerten unter Chiffre T G 2498 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Jeune couple hotelier en possession de la patente
du canton de Vaud, cherche

direction ou gerance
d'un hötel-restaurant ou Tea-room. Ecrire sous
chiffre P. S. 17977 L., k Publicitas, Lausanne.

Jeune dame
Allemande, 25 ans, de bonne famille, cherche
place en Suisse romande pour le 18. 1. 87 ou
k convenir comme

secretaire d'hötel
pour perfectionner ses connaissances en fran-
gais. Parfaites connaissances de l'anglais.
Stenographie allemande et anglaise, bonne culture
genörale, sürete, assurance.
Offres sous chiffre P 8760 A k Publicitas GmbH.,
Kaiserstrasse 6, Frankfurt am Main, Allemagne.

KOCH sucht Aushillsstelle
wegen Militärdienst auf 15. November oder nach
Übereinkunft. Offerten an H. Anderegg, Wallis-
wielerstrasse, Wangen a. A. (Bern).
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Telephon (032) 2 54 41

A vendre
en raison de transformations

mobilier
de restaurant

compost de:

Environ 250 chaises
60 tables
16 bancs

Installation complete de
Garderobe

Diverses lampes et appliques
Pour tons renseignements s'adresser k la

direction de l'hötel.

SEIFENSPENDER
MODELL S.B.B.

MAISON FRESSE

1EL (021) 263333 - LAUSANNE

BEVOR SIE

Wolldecken
Chaiselongue-Decken
Lagerdecken oder
Reisedecken

kaufen, verlangen Sie auch bei uns bemusterte
Offerte oder Vertreterbesuch. - Wir liefern zu
äusserst günstigen Preisen.

Tuchfabrik S. Bosio, Chur
Telephon (081) 2 3819

Zu verkaufen

Barbuffet
434x65x118 cm hoch, vordere Front ganz mit
schwarzem Linoleum abgedeckt, Sockel in Anti-
corodalblech, Bargarnitur in Anticorodal poliert.

Liqueurschrnnk
434 x 113 X 29 cm tief. Ausführung in Eichenholz
mit vier abschliessbaren Rolladen,
Spiegelglasverkleidung und verstellbaren Tablaxen.

9 Barhocker
mit Einlegesitzpolster (Rindsleder)

1 Spültrog
295 x 50 cm mit Spülkessel aus Nickelblech
40 x 32 x 28 cm

Div. Kristall-Spiegel
in Silberglanz-Rahmen 166 x 46 cm

Div. Wandleuchter und Ampeln
in Anticorodal poliert.
Die Einrichtung wird nur gesamthaft verkauft und
kann bis auf weiteres noch im Betrieb besichtigt
werden. Bei Barzahlung äusserst günstiger Preis.

Nähere Auskunft erteilt Chiffre N 14641 Ch Publi-
citas Chur.

Nr. 3143

Nur Fr. 29.— kostet diese
elegante, solide Stäbli-Stabelle,
40 verschiedene Modelle, schon
ab Fr. 23.—. Die altbekannten

Brunner-Stühle
jetzt unter der neuen Firma

Ad. Giacobbo
Fehralfdorf (Zeh.)

Russikerstr. 466, Tel. 051 '9772 77

Sensationelle Neuheit I

Plastik-Wandplättli
z. Selbstanbringen, rasch
und leicht, auf Holz, Gips,
Pavatex, Beton. 12 Farben.
Muster Fr. 2.50 in Marken.

Comptoir Sanitaire AG., Genf,
9, rue des Alpes (Katalog gratis!).

Gesucht

Occasions-
Skilift

Hotel Spinabad, Davos-
Glaris.

Zu verkaufen
in La Spezia (Italien) in sehr
günstiger Lage grössere

Villa
mit Park und Garage. Sehr
geeignet für Hotel oder
Pension. Offerten unter Chiff.
V Z 2484 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Passanten-

Hotel Garni
Nähe Hauptbahnhof Zürich,
mittlere Grösse, neuzeitlich
eingerichtet, kann noch für
Tea-Room und Speiserestaurant

erweitert werden, wird
umständehalber verkauft.
Anzahlung Fr. 250000.-. Off.
nur von ernsthaftem Selbstkäufer

unter Chiffre M 17820
Z an Publicitas, Zürich 1.

Rasch und gut lernen Sie

ENGLISCH
im Institut The Gables in
Margate am Meer, 2 Stunden
von London. Ganztägiger
Unterricht in Konversation
und Korrespondenz für
maximal 8 Studierende. Fami-
lienanschluss. la französische
Küche. Eintritt jederzeit. -
Preise für Unterricht und
Pension: 12 Wochen 70 £,
8 Wochen 48 £, 4 Wochen
25 £. The Gables, Ramsgate

Road, Margate,
England. Verlangen Sie
Auskunft, Prospekt, Referenzen.

Aber gewiss
nur bei

Inserenten kaufen I

Endlich die langersehnte

zerlegbare Bar
Überall in kurzer Zeit (ca. 20 Minuten) aufgestellt und ebenso
schnell wieder versorgt.

Formschön, sehr solid und standfest, zweckmässig.
Einzig in ihrer Bauart.

Verlangen Sie Offerte

Neuenschwander & Co., Bowil i. E.

Zu verkaufen
per 1. Januar 1957 an Hauptverkehrsader in Basel

modernes Cafe-Restaurant
mit langjährigem Mietvertrag.

Kapitalbedarf ca. Fr. 80 000.-

Offerten unter Chiffre OFA 8178 Zd, an Orell Füssli-
Annoncen, Zürich 22.

Erraten Sie dieWünsche

Ihrer Gäste

In den nächsten Wochen wird eine Werbeaktion für Sbrinz
anlaufen. In über neun Millionen Inseraten wird praktisch jeder
Zeitungsleser erreicht und über dieses Spitzenprodukt unserer
Innerschweizer Käser informiert. In manchem wird der Wunsch
auftauchen, diesen Käse besser kennen zu lernen, der — vollfett
und aromatisch — den Reibkäse par excellence ergibt, aber auch
als Dessertkäse von Feinschmeckern besonders zu einer Scheibe

Schwarzbrot geschätzt wird.

Profitieren Sie von dieser intensiven Reklame: Setzen Sie Ihr bestes

Käsegericht aufs Menu und probieren Sie, wie leicht, luftig und leichtverdaulich

es wird, wenn Sie dafür Sbrinz verwenden.

DER TIP: Eine Schüssel geriebener Sbrinz auf dem gedeckten Tisch, ä

discretion serviert, zur Suppe, zu Risotto und zu Teigwaren, wird immer
estimiert und den Eindruck echter Gastlichkeit und wahrer Gepflegtheit
vermitteln. Sbrinz ist vollfett und deshalb besonders ausgiebig und nahrhaft.

FALLS MAN SIE'FRAGEN SOLLTE: Als «vollfett» darf ein Käse
bezeichnet werden, der mindestens 45% Fett in der Trockenmasse
enthält. Dass der Sbrinz mit 47 — 52% Fett trotz diesem hohen Nährwert
keine Fäden zieht (was Ihre Gäste besonders schätzen) — das ist ein
Geheimnis der Innerschweizer Käser, auf welches sie besonders stolz sind.

Servieren Sie Sbrinz: Ihre Gäste werden sich freuen!

Schweizerische Käseunion AG Bern

als Dessert

Sbrinz in
zum Kochen

Sbrinz

Hotel-Restaurant
modernisiert, mit Aussicht auf die ganze Alpenkette,

Nähe Stadt, zu verkaufen.50 Betten, Restaurant
250 PI., Säll 150 PI., Terrassengarten 150 PI.

Grosser Umschwung, Döpendance. Bedeutender
Umsatz. Notwendiges Kapital ca. Fr. 200 000.—.

Für dieses und weitere Objekte schriftliche oder
mündliche Anfragen an

HOTEL.-IMMOBILIEN - ZÜRICH
P. Hartmann Seidengasse 20

ZQrich 1 Tel.(051) 23 63 64

MOTEL
Süperbe terrain ä vendre, & prix avantageux,
entre Genöve et Lausanne, sur route cantonale,
cötö lac, et & proximitö immediate de plage publique,

pour construction d'un Motel. Toutes autori-
satiens officielles d6jä d£livr6es, aussi pour
station d'essence, restaurant, tea-room, pare
d'autos, etc. Ecrire sous chiffre OFA 10531 L k
Orell Füssli-Annoncen, Lausanne.

Le Restaurant Beau-Rivage

ä Neuchfitel
est ä remettre
Faire offres sous chiffre B R 2383 ä l'Hotel-Revue
k Bäle 2 ou par t61. (038) 86341.

• REVUE-INSERATE
halten Kontakt mit der Hotellerie!

FLORENZ
Längs des Arno, zwischen Ponte Vecchio und
Ponte Santa Trinitä, in historischer Lage, mit
verführerischem Panorama und 30 Meter Fassade am
Fluss,

Grundstück zu verkaufen
Sehr geeignet für den Bau eines grossen Hotels
(17 000 Kubikmeter).
Für Verhandlungen wende man sich an: Archi-
tetto Gianni Patrini, via Solferino 18. Tel. 66 82 33
Milano (Italia).

Zu verkaufen
neue solide

Stühle
schon ab Fx. 16.—.

O.Locher, Bauxngaxten, Thon

Inserieren bringt Gewinn

Die Kreisdirektion m der SBB in Zürich
eröffnet den Wettbewerb über die

Verpachtung
des Bahnhofbuffets

Winterthur HB
Pachtantritt: 1. Juni 1957

Anmeldetermin: 15. Dezember 1956

Die allgemeinen Vorschriften über die Verpachtung der SBB-Bahnhof-
buffets können bei der Betriebsabteilung der SBB, Sihlpostgebäude, IV. St.,
Bureau 414, eingesehen werden, wo auch die Pläne aufliegen. Die
Vorschriften werden auf Wunsch gegen Vergütung der Selbstkosten von Fr. 5.-
per Post zugestellt. Dieser Betrag wird nicht rückvergütet. - Bewerbungen
sind unter Verwendung des anzufordernden Bewerbeformulars bis zum
15. Dezember 1956 an die Kreisdirektion III der SBB, Postfach Sihlpost in
Zürich, einzusenden; sie bleiben für die Bewerber bis zum 15. Februar 1957
verbindlich. Es können nur Bewerbungen von kautionsfähigen Fachleuten,
die über eine ausreichende Erfahrung in der Leitung von Grossbetrieben des
Gastwirtschaftsgewerbes verfügen, in Betracht gezogen werden.

Kreispostdirektion III der SBB
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Die Schweiz und die Passagierschiffahrt
auf hoher See

Von Louis P. Faivre, AROSA LINE

Am 4. Juli 1840 stach das erste Dampfschiff, das

den regulären Passagierdienst über den Nordatlantik
versehen sollte, in See. Die «Britannia» - das Schiff,
das in der einzigen Klasse 115 Passagiere befördern
konnte, war etwa 30 Meter lang, 11 Meter breit und
wies eine Tonnage von 1154 Tonnen auf - war für
damalige Begriffe ein stattlicher Kahn, für heutige
Begriffe eine Jacht.

Die Passagierschiffahrt nahm seither einen gewaltigen

Aufschwung, der etwa mit der Entwicklung der
Eisenbahnen und des Flugwesens verglichen werden
kann.

Auch in der Schweiz wurden während des ganzen
letzten Jahrhunderts die eidgenössischen Behörden mit
Projekten betreffend die Schaffung einer Schweizer
Flotte unter Führung der Schweizer Flagge überhäuft.
Die damals herrschenden, teilweise furchtbaren
Zustände auf den Auswanderungsschiffen gaben dazu
wohl den unmittelbarsten Anlass. Schon um die
Jahrhundertmitte fuhren zwei Schiffe, die «Wilhelm Teil»
und die «Helvetia» unter Schweizer Flagge zwischen
New York und Le Havre. Und während des letzten
Weltkrieges erlebten wir den Aufbau einer eigenen
Frachtflotte, die am Schluss 26 Einheiten mit total
120 000 BRT umfasste.

Ein Markstein in der Geschichte der Schweizer
Passagierschiffahrt auf hoher See wurde die Jungfernfahrt

der AROSA SUN, des Flaggschiffes der AROSA
LINE, welche dem Schweizer Reeder Nicolo Rizzi
gehört.

Die AROSA LINE ist das Werk Nicolo Rizzis, einer
starken Unternehmerpersönlichkeit, von der dalmatinischen

Insel Lussino stammend. Schon in jungen Jahren
reifte bei Nicolo Rizzi - sein Vater war Kapitän -
der Gedanke, einmal Reeder zu werden. Dieser Wunsch
ging in Erfüllung, nachdem er bereits seit zehn Jahren
Genfer war und sich damit das Schweizer Bürgerrecht
erwarb. Durch ihn besitzt heute die Schweiz eine
Hochseeflotte für den Passagierverkehr.

Als erstes Schiff der Gesellschaft nahm die AROSA
KULM 1949 den regelmässigen Kanadadienst auf.

Allerdings hiess die Gesellschaft damals noch Cie.
International Transportadora S. A. Panama. Von Anfang
an bestand eine enge und fruchtbare Zusammenarbeit
mit dem «Intergovernmental Committee for European
Migration» der sogenannten ICEM. Das 10 000-Ton-
nenschiff bewährte sich bestens. In der ersten Klasse
haben 30 Passagiere Platz, in der Touristenklasse 802,
total 832 Passagiere.

Bald drängte sich der Kauf eines weiteren Schiffes
auf, um der steigenden Nachfrage gerecht zu werden.
Die zweite Einheit, die AROSA STAR, ebenfalls ein
10 000-Tonnenschiff, trat im Mai des Jahres 1954 in
den Dienst der Gesellschaft. Es ist ein sehr schmuckes

Schiff, das früher vornehmlich für Kreuzfahrten von
Nordamerika nach Westindien verwendet wurde und
im nächsten Sommer von der AROSA LINE für eine

Kreuzfahrt in den Norden eingesetzt wird. Es kann
806 Passagiere befördern, wovon 48 in der ersten

Klasse, die übrigen in der Touristenklasse.
Zu Beginn des Jahres 1955 wurde die Gesellschaft

umbenannt in AROSA LINE Inc. «Panama». Warum
gerade «AROSA LINE»? Bei der Suche nach einem
Namen für seine Linie wollte Herr Rizzi etwas typisch
Schweizerisches und einen wohlklingenden Namen, der
in den meisten Sprachen leicht ausgesprochen werden
kann Und so kam er, als ehemaliger begeisterter Kurgast

von Arosa, auf diesen Namen.
Im letzten Jahr nun erhöhte sich die Flotte der

AROSA LINE um eine dritte Einheit, einen stolzen

Liner von 20 150 BRT. Die AROSA SUN hiess früher
«Felix Roussel». Sie gehörte den bekannten
MESSAGERIES MARITIMES und versah den regelmässigen
Dienst nach Indochina. Ihre Bauzeit geht in das Jahr
1929/30 zurück und ist deshalb verhältnismässig
modern. Im letzten Jahre nun wurde das stattliche Schiff
nach Ankauf durch die AROSA LINE in den Werften
des ARSENALE TRIESTINO in der Rekordzeit von
zwei Monaten vollständig renoviert.

Die AROSA SUN wird angetrieben durch zwei Sul-
zer-Dieselmotoren von je 7500 PS, die im Tage 38

Tonnen Rohöl verschlingen. Die mittlere Geschwindigkeit

beträgt bei der AROSA SUN etwa 17 Knoten (1

Knoten 1 Seemeile =1,8 km), was demnach einer
Geschwindigkeit von über 30 Stundenkilometern
entspricht. Auf diesem Ozeandampfer haben 952 Passagiere

Platz, davon 60 in der ersten Klasse. Die AROSA
SUN besitzt, ausser dem Platz für das Passagiergepäck,
einen Laderaum von 4000 Tonnen, der auf jeder Fahrt
fast vollständig ausgenützt wird.

Die Mannschaft auf der AROSA SUN ist 250
Personen stark. Davon sind etwa 40 %> Italiener, 40%
Deutsche, während der Rest der Leute auf die Schweiz,

Frankreich, Österreich, Panama, Australien und China
verteilt ist, ein buntes Völkergemisch. Auf der SUN
arbeitet bereits ein Schweizer Offizier, nämlich der
Touristoffizier Alexander Höchli, der das Verkehrsbureau

betreut. Die Schwestern des Bordspitals sind

Schweizerinnen; ferner werden noch einige subalterne

Chargen von Schweizern bekleidet. In diesem
Zusammenhang sei erwähnt, dass die Gesellschaft noch einen

reinen Frachtdampfer von 11000 Tonnen besitzt mit
einer Besatzung von 35 Mann sowie einen öltanker
mit 15 Mann an Bord. Die gesamte Besatzung zur See

beträgt demnach in der Reederei der AROSA LINE
870 Personen, also ein gutes Schweizer Bataillon. Fast

täglich treffen auf der Direktion Stellenbewerbungen
ein von jungen Leuten, welche auf einem der Schiffe

Dienst leisten möchten. Diese Stellenbewerbungen werden

nach Möglichkeit, soweit es sich natürlich um
gelernte Arbeitskräfte handelt, berücksichtigt.

Die AROSA LINE-Flotte von total 55 000 BRT ist

ohne jede finanzielle Hilfe vollständig in schweizerischem

Besitz, wenn sie auch vom juristischen Standpunkt

aus keine schweizerische Gesellschaft ist. Doch
ist sie eng mit schweizerischen Interessen verbunden.

Die AROSA LINE, auf privatwirtschaftlicher Basis

aufgebaut, ist neuerdings in den Dienst des Schweizer

Tourismus gestellt worden.
Herr Rizzi ist von der Idee ausgegangen, dass die

Auswanderer nach Kanada in einigen Jahren, nach

erlangter Prosperität, den Wunsch hegen werden, ihre

Ferien im heimatlichen Europa zu verbringen. Warum
nicht einen Teil dieser Ferienreisenden bereits in Kanada

oder dann während der geruhsamen Seereise in die
Schweiz lotsen? Bereits jetzt benützen viele Reisende
aus den Vereinigten Staaten und Kanada die Schiffe
der AROSA LINE für Ferienreisen nach Europa. Ihr
Reeder bot deshalb der Schweizerischen Verkehrszentrale

und den Schweizerischen Bundesbahnen ein
Verkehrsbureau auf der AROSA LINE an. Am 15. März
dieses Jahres, also knapp zwei Monate nach den ersten
Besprechungen, wurde dieses erste schwimmende
schweizerische Verkehrsbureau offiziell eröffnet. Es
arbeitet als Unteragentur des Büros Frankfurt a. M.
Sein Betreuer ist Alexander Höchli, ein Schüler dieses

Institutes. Seine Aufgabe besteht darin - wie übrigens
die jeder Agentur der SVZ. -, die Reisenden über das
Ferienland Schweiz zu orientieren, Reisen zusammenzustellen,

Billette für die Schweiz und die übrigen
europäischen Ländern zu verkaufen sowie den Geldwechsel
vorzunehmen. Sind Hotelreservationen nötig, wird ein
Telegramm nach dem Bureau Frankfurt gekabelt, das
sich dann mit der Vereinigung schweizerischer Reise-

bureaux in Verbindung setzt. Doch blieb man nicht
nur bei dem «schwimmenden Verkehrsbureau». Die
AROSA LINE besitzt neben der Tochtergesellschaft
in Bremen auch eine solche in Montreal, mit Zweigstellen

in Edmonton und Toronto, welch letztere allein
mit über 3000 Agenten in ganz Kanada in Verbindung
steht. Da die SBB und die SVZ. in Kanada noch keine
Vertretungen besassen, lag die Idee nahe, dieses Potential

der AROSA LINE in den Dienst des Schweizer
Tourismus zu stellen. Ein Vertrag war bald zustande
gebracht. Und nun ist die AROSA LINE (Kanada)
LTD. eine offizielle Agentur der SVZ. und der SBB.
Die bisher gemachten Erfahrungen befriedigen. Es wird
beabsichtigt, nach Aufnahme des Venezuelaverkehrs,
auch auf der AROSA STAR ein schwimendes Schweizer

Verkehrsbureau einzurichten.
Heute blickt die AROSA LINE optimistisch in die

Zukunft. Der Kanadaverkehr nimmt von Jahr zu Jahr
um 10-15% zu. In diesem Jahr werden voraussichtlich
zweitausend Schweizer nach Kanada reisen. Neben
dem Kanadaverkehr wurden in den Wintermonaten der
letzten Jahre Reisen nach Australien unternommen
sowie einige nach Venezuela. Nächsten Herbst nimmt
voraussichtlich die AROSA STAR den regelmässigen
Dienst nach Venezuela auf. Flugdienst und
Hochseeschiffahrt sind nicht, wie viele glauben, Konkurrenten.
Vielmehr ergänzen sich diese beiden Verkehrsmittel
aufs beste. Und wenn in den letzten Jahren der
Flugverkehr rapid emporgeschnellt ist, so ist der
Schiffsverkehr proportional noch stärker gestiegen.

Le Congo beige developpe son hötellerie

Le «Regina» est Tun des meilleurs hotels de Leopoldville. II se trouve en plein centre
et ouvre sur une belle et large artere.

Au cceur de l'Afrique noire, le Congo beige que,
depuis Stanley, une intelligente action civilisatrice a

profondement transforme, s'ouvre ä son tour au tou-
risme. Cet essor, nouveau pour lui, il le doit, princi-
palement, au developpement des transports aeriens. Par
la voie des airs, la Belgique et l'Europe occidentale ne
sont qu'ä une quinzaine d'heures de Leopoldville ou
de Stanleyville. Par mer, il faut compter une quinzaine
de jours. Pour autant, evidemment, que l'on en ait les

moyens, il est maintenant possible d'aller passer ,ses

deux ou trois semaines de vacances au Congo beige.
Bien que traverse par la ligne de l'equateur, cet

immense territoire possede un certain nombre de regions
assez elevees, ou le climat est tres agreable. C'est le cas

surtout dans les provinces du Kasai, du Katanga eti de

Kivu, ainsi que dans le Ruanda-Urundi. Le Congo
beige recele meme un sommet de plus de 5000 metres,
le Ruwenzori, dans le Kivu. Paysages varies, riche pa-
trimoine artistique, chasses passionnantes, peches fruc-
tueuses ne sont pas les moindres attraits des differentes
contrees.

Rien d'etonnant done ä ce que le Congo beige attire
toujours plus de visiteurs. On estime ä pres de 10 000

annuellement le nombre de ceux qui, habitant hors' du
continent africain, viennent sejourner, pour quelques
semaines, voire quelques mois, en ce pays si varie. A ce

chiffre, il faut encore ajouter les mUliers de Blancs qui,
etablis au Congo, circulent d'une province ä l'autre
pendant leurs vacances et ceux qui, habitant des terri-
toires voisins, viennent ici en villegiature. De tout cela
resulte un mouvement qui fait se classer le tourisme
au dixieme rang des activites economiques congolaises
et assure l'existence de plus de sept cents hoteliers,
restaurateurs et agents de voyages europeens, ainsi que
celle de quelque cinq mUle deux cents employes et do-

mestiques indigenes.
Le Congo beige est equipe de trois cents hotels et

restaurants, ainsi que d'un certain nombre de gites
(Tetapes, qui jalonnent les grandes voies de communication.

Ces relais, dont la grandeur et l'importance
sont variables, ne manquent pas d'un certain confort.
Dans les grandes villes, les hotels peuvent parfaitement
rivaliser avec ceux que l'on rencontre en Europe.
Leopoldville, qui est la capitale du Congo beige - de l'autre
cöte du fleuve, qui a donne son nom au pays, se trouve
Brazzaville, la capitale de l'Afrique equatoriale fran-
?aise - compte 7 etablissements de 1" categoric, 6 de

seconde categorie et 5 restaurants renommes la plupart
de construction moderne et d'une capacite de 800 lits
au total.

Le plus ancien est le Palace dont les facades du rez-
de-chaussee et du premier etage ont ete transformees,
a conserve, pour ses deux etages superieurs, les galeries,
de pourtour couvertes, qui sont le propre des constructions

coloniales du debut du siecle. Mais, de l'avis des

«anciens» Blancs, rien, sauf evidemment l'air condi-

tionne, ne peut remplacer aussi avantageusement ce

Systeme, auquel on doit, ä l'interieur, de l'ombre et un

peu de fraicheur. Certes, pour un bätiment un peu
important, ces galeries ne sont pas tres esthetiques.

A Leopoldville, j'ai eu l'occasion de dejeuner dans un
guest-house, oü il y a place pour plus d'une centaine

de convives. Vetus et chausses de blanc, les sommeliers
noirs parlaient fort bien le frangais, sans doute appris
dans quelque ecole lai'que ou missionnaire. lis s'acquit-
taient de leur service avec conscience et application,
mais sant hate. Peut-on leur en vouloir lorsque au
debut de la matinee le mercure du thermometre indique
dejä trente degres ä l'ombre? Je ne crois pas. Nappes,
serviettes, couverts, tout etait impeccable. Les plats
präsentes avaient ete prepares avec beaucoup de soin. Je

me souviens, surtout, d'un certain «capitaine» poche,
poisson peche dans le fleuve tout proche, qui etait des

plus delectables.

Comme je m'etonnais de ne voir aucun client ä peau
sombre, mon voisin, qui etait un haut fonctionnaire
de l'administration congolaise, m'expliqua que, sans etre
interdits aux Noirs, hotels et restaurants sont avant tout
destines aux Blancs. L'entree n'est autorisee qu'aux
indigenes porteurs d'une carte d'evolue, accordee aux
Noirs ayant une certaine education et sachant se tenir
ä table. La segregation raciale n'a pas cours au Congo
beige. Mais, il va sans dire que l'on ne saurait accueillir

Coup d'ceil dans Tun des elegants et confortables
restaurants de Leopoldville. Le service y est fait par

des Noirs impecablement styles.

dans les etablissements de ce genre des «broussards»
qui ne se sont jamais servis d'ustensiles de bouche...

Afin d'attirer toujours plus de touristes, et de les

toujours mieux recevoir — les safaris au gros gibier et les

differents pares nationaux, qui sont de vastes reserves
naturelles, oü les fauves sont proteges contre le fusil
mais pas contre le declie des cameras, constituent des

attractions de choix - le Congo beige se preoccupe de

construire de nouveaux hotels et d'ameliorer ceux qui
existent dejä. A Luluabourg, capitale de la province du
Kasai, lors de sa tournee triomphale ä travers le pays,
en mai 1955, le roi Baudoin a signe une loi accordant
d'interessantes facilites aux hoteliers desireux de par-
faire leurs installations. II s'agit de subventions s'elevant
ä 30°,'o du coüt des travaux de renovation et de prets ä

faible interet - 1 % pendant cinq ans - s'elevant, au
maximum, ä sept millions et demi de francs congolais.

Le probleme de la formation du personnel hotelier
indigene a ete egalement examine. Au lieu de prevoir
le creation d'une seule ecole hoteliere, on a estime pre¬

ferable d'ouvrir trois sections hotelicres, rattachees aux
ecoles professionnelles existantes de Leopoldville,
Stanleyville et Bukavu (capitale de la province du Kivu). En
effet, dans un pays aussi vaste que quatre-vingt fois la

Belgique, la decentralisation präsente des avantages
certains. v.

Vom westafrikanischen Hotelgewerbe
Gerade so, wie viele Europäer heute noch Amerika

hauptsächlich aus den Romanen von Karl May kennen,
so ist Westafrika vielfach nur aus den Romanen von
Josef Conrad und Graham Green bekannt, und zwar
unrühmlich bekannt. In Wirklichkeit ist Westafrika
heute mit den zivilisatorischen Errungenschaften der
Neuzeit hinreichend gesegnet, so dass der Reisende
kaum mehr auf europäische Bequemlichkeiten zu
verzichten braucht.

Was Westafrika noch während des Krieges an «rest-
houses» zu bieten vermochte, das waren ganz primitive
Unterkünfte aus Lehm, bestenfalls aus Zement,
unmöbliert, und zu essen gab es nur das, was der Gast
selber mitbrachte. Mit der Verbesserung der
Verkehrsverhältnisse haben sich aber auch die Unterkunftsverhältnisse

für die Reisenden wesentlich verändert. Die
Erzgruben, der Kakao, die Erdnüsse usw. haben viel
Geld ins Land gebracht, so dass sich heute die meisten
Eingeborenen kaum noch eines geringem
Lebensstandards erfreuen als die Europäer. Die Läden sind

durchwegs mit grossen Kühlanlagen versehen, so dass

man die neuseeländische Butter in genau der gleichen
Qualität in Lagos wie in London bekommt. Die
Gasthäuser sind jetzt recht komfortabel möbliert, und es

fehlt auch nicht an Speise und Trank, wie sie der
europäische Reisende gewöhnt ist. Alle grösseren Städte,
und zwar nicht nur die an der Küste, sondern auch

diejenigen im Landesinnern, verfügen heute über ein
modernes «Rasthaus», das stets in der sogenannten
«residential area» liegt, wie die Europäervorstadt
bezeichnet wird. Die meisten Engländer, die heute nach

Westafrika kommen, finden dort mehr Komfort vor,
als ihnen die englische Heimat zu bieten vermag.

Der Reisende von heute bedient sich in der Regel
des Flugzeuges, das ihn von Ort zu Ort bringt, und
überall findet er mindestens ein Gasthaus vor, dessen-

Komfort an den der amerikanischen «Motels» erinnert.
Wie sehr sich das Hotel- und Gaststättengewerbe in
Westafrika entwickelt hat, erfuhren die ausländischen
Journalisten am eigenen Leib, die den Besuch der
Königin von England miterlebt haben. Es gibt heute
erstklassige Hotels wie das «Mainland Hotel» in Lagos, das

«Atlantic Hotel» in Bathurst und das «Ambassadors
Hotel» in Accra, die jeden Vergleich mit erstrangigen
europäischen Hotels aushalten können. Gewiss, es gibt
Hotels im britischen Commonwealth, die noch grösser,
noch schöner und noch komfortabler sind als die
westafrikanischen. Das «Bristol» und das «Gaulle Face» in

Colombo, das «Raffles» in Singapore, das «Peninsula»
in Hongkong sind in ihrer Art einmalig und mit andern
Hotels gar nicht zu vergleichen. Aber auch das
«Bristol» und das «Grand Hotel» in Lagos, das «City
Hotel» in Freetown, das «Ikeja Arms» und das «Olympic»
in Lagos können sich sehen lassen, wenn auch die
Hotels in Französisch-Westafrika, wie das «N'Gor Hotel»
in Dakkar weit eleganter sind als diejenigen in Britisch-
Westafrika. Auch das «Nyali Beach Hotel» in Mombasa

und das «Country Club Hotel» in Bagamoyo an

den Ufern des Tanganyikasees sind einmalig in ihrer
Art. Seit 1946 hat die Regierung von Nigeria allein 30

moderne Rasthäuser mit allem Komfort der Neuzeit
erbaut, und weitere sind im Entstehen, vor allem im

Landesinnern. Die Entwicklung des Fremdenverkehrs
lässt sich nirgendswo aufhalten. D.

Förderung des Fremdenverkehrs
in Indien

Wie aus Madras in Südindien berichtet wird, ist im

zweiten indischen Fünfjahresplan speziell der Ausbau
des Tourismus in Südindien im Rahmen der allgemeinen
Entwicklung des indischen Fremdenverkehrs
vorgesehen. Sowohl den einheimischen, wie den fremden
Reisenden sollen mehr Sehenswürdigkeiten bei
besserer Unterkunft geboten werden. Die indische
Zentralregierung wird dazu beitragen, die durch die Fremden

besuchten Stätten auszubauen. Zu diesem Zweck

gewährt sie Zuschüsse an den Ausbau der Hotels in elf

Örtlichkeiten im Staate Madras und sechs Stätten vom

Staate Mysore. Insgesamt will die Zentralregierung
einen Betrag von 2,4 Millionen Rupien (ca. 1,2
Millionen sFr.) zur Entwicklung des Fremdenverkehrs in

Südindien verausgaben. -gl-

Ouvertüre d'un Motel ä Antibes
Situe ä trois kilometres d'Antibes, le « Motel Riviera-

Cote d'Azur » vient d'etre inaugurä.

II existe dejä deux autres motels en France, Tun a

Saint-Jean-de-Luz et l'autre au Touquet.
Tandis que ces deux motels sont composes de petits

pavilions separes, celui d'Antibes comporte un seul

bätiment, surmonte d'un etage, qui offre aux automobi-

listes quarante chambres, avec salle de bains et loggia

sur la mer, et un pare ä voitures. Le voyageur paie

d'avance un service «tout compris» qui comprend la

chambre, les taxes, le service, le petit dejeuner et le

garage. Pour une personne: 2600 fr. Pour deux per-

sonnes: 3600 fr. Pour trois personnes: 4300 fr. Des

repas peuvent etre servis aux touristes.
(L'Hötellerie Paris)

Blattspinat
für das Gastgewerbe besonders attraktiv — ohne den

geringsten Abfall — jedes Blatt ist entstieltl

Preisgünstige Grosspackungen prompt durch unsere

Depositäre.
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DIE FACHECKE - RUBRIQUE PROFESSIONNELLE

Was muss heute die Küche eines Grandhotels leisten können? —

Aspekte zur gastronomischen Situation unserer Zeit
Der Hessische Rundfunk interviewte Meister Thöny anlässlich der IKA

in Frankfurt am Main

Les propos du gourmet

Le professeur eut-il raison?

Anlässlich der Internationalen Kochkunstausstellung

in Frankfurt am Main hat der Hessische Rundfunk

Herrn Otto Thöny, Küchenchef im Kurhaus
Tarasp und Grand-Hotel Tschuggen, Arosa, einige
Fragen vorgelegt, aus denen offensichtlich die
Besorgnis spricht, dass die wahre Gastronomie sich auf
dem Aussterbeetat befinde und die Esskultur ständig
absinke.

Diese Fragen berühren ein Kernproblem unseres
Berufes. Die Tendenz zum Hotel garni, das
Überhandnehmen des Tellerservice und das Vordringen
der Kalten Küche sind Symptome für Wandlungen
sowohl in der Gästestruktur als auch in den Ernäh-
rungs- und Essgewohnheiten, die nicht ohne dauernde
Rückwirkungen auf die Hotel- und Restaurationsküche

bleiben werden. Es dürfte daher von
allgemeinem Interesse sein, die Meinung eines unserer
hervorragendsten Küchenchefs über die gastronomische

Situation unserer Zeit zu vernehmen, wie er sie

in dem dem Hessischen Rundfunk gewährten Interview

beurteilt hat. (Die Red.)

In Ihrer Eigenschaft als Küchenchef des Grandhotels
Kurhaus Tarasp haben Sie einen Überblick über ein

wahrhaft internationales Publikum.
Es ist tatsächlich so. Während der Sommersaison

kommen Gäste aus allen Weltteilen; dies gilt auch für
das Grand Hotel Tschuggen in Arosa im Winter.
Seit 16 Jahren habe ich die Küchenleitung der beiden
Hotels inne und konnte während dieser Zeit reiche
Erfahrungen darüber sammeln, welche Anforderungen
verwöhnte Gäste aus aller Welt an die Küche stellen.
Gerade die Tatsache, dass die Kundschaft der beiden
Luxushäuser sich zum Teil aus Gästen rekrutiert, die
oft zwei bis drei Monate im Hotel bleiben, ihr Leben
oft überhaupt in Hotels verbringen, ist ein Prüfstein
für die Küche und bedingt, dass Menus und Speisekarten

ausserordentlich sorgfältig und abwechslungsreich

gestaltet und im vollen Umfange der Inter-
nationalität der Gäste angepasst werden. Ganz
selbstverständlich ist, dass nur auserlesenste und frische
Ware verarbeitet wird. Als weiteres Erfordernis kommt
hinzu, dass in der heutigen, auf Tempo eingestellten
Zeit sehr schnell und sehr heiss serviert werden muss,
keine Kleinigkeit, wenn man bedenkt, dass das Kurhaus

Tarasp zudem auf Diätküche spezialisiert ist. Für
den Service bedeutet das jedesmal eine Nervenprobe
ersten Ranges, denn in IV4 Stunden werden 270—280

Personen reibungslos serviert. Dabei ist nicht zu
übersehen, dass dem Gast 6 verschiedene Menus offeriert
werden, und dass er erst noch die Menus nach seiner
Wahl kombinieren kann, wobei jedem Wunsch, auch
während des strengsten Services, entsprochen wird. Dies
stellt an die Küchenbrigade wie an das Servierpersonal
höchste Anforderungen und erheischt von jedem
restlosen Einsatz. Es ist aber auch zu erwähnen, dass ohne
die grossartigen technischen Einrichtungen die Arbeit
kaum zu bewältigen wäre.

Welche Forderungen stellt heute der Gast eines
solchen Hauses an die Küche? — Hat sich der Geschmack
des Publikums geändert - und wie

Im Prinzip lässt sich beim Publikum unserer beiden
Hotels keine grosse Geschmacksveränderung feststellen,
doch wird heute auf gesündere Kost grösserer Wert
gelegt als früher, weshalb raffiniert zusammengestellte
leichte Mahlzeiten ganz besonders geschätzt werden,
namentlich seitens der Damenwelt, die bestrebt ist, der
schlanken Linie Sorge zu tragen. Aus diesem Grunde
sind denn auch in den beiden Hotels Auswahlmenus
eingeführt worden, unter denen der Gast seine Wahl
nach Lust und Laune treffen kann. Zweifellos steht bei
der heutigen Generation das gute, soignierte Essen

weniger hoch im Kurs als früher, wo man das Leben
noch gemütlicher nahm und speziell dem Essen mehr
Zeit widmete. Dennoch habe ich feststellen können,
dass es auch heute wieder Kenner gibt, die sich durch
einen sicheren Geschmack auszeichnen. Übrigens gab
es auch früher nicht immer nur Gourmets.

Warum sterben die Feinschmecker aus, und wie be-

e'mflusst die Tatsache, dass immer weniger Menschen
wissen, was wahre Gastronomie ist, den Beruf,
vielleicht auch die psychologische Lage des Küchenchefs

Feinschmecker gibt es bestimmt noch in fast allen
Ländern. Noch immer dürfte Paris die Hochburg der
Gastronomie bilden, wenn auch in der französischen
Metropole etliche der prominenten Gourmets das Zeitliche

gesegnet haben und eine Anzahl weltberühmter
Gaststätten und Restaurants eingegangen sind. Anderseits

sind wohl als Folge der Amerikanisierung wieder
neue, auf die Befriedigung hoher kulinarischer Bedürfnisse

eingestellte Restaurants entstanden. Wer je mit
eigenen Augen zu sehen Gelegenheit hatte, mit welcher
Sorgfalt und mit welcher Sicherheit die Franzoseiv in
den berühmten Luxusrestaurants die Leckerbissen,
einschliesslich der dazu passenden Weine, auswählen, der
ist von der auch heute noch anzutreffenden Esskultur
angenehm berührt. Auch in andern Ländern, so in
Deutschland, der Schweiz wie auch in Italien, gibt es -
*ie wir bei unseren Gästen immer wieder feststellen
können - noch hervorragende Feinschmecker. Trotzdem

kann nicht geleugnet werden, dass die wirklichen
Feinschmecker immer seltener werden. Dies hängt ver-
muüich mit der Unrast unserer Zeit zusammen, mit
dem gehetzten Menschen, der keine Müsse mehr kennt,
vielleicht aber auch mit den naturgemäss hohen Preisen
für kulinarische Höchstleistungen, die nur eine kleine
Minderheit aufzubringen gewillt ist. Mitspielen mag
auch ein gewisses Misstrauen gegenüber den Küchenchefs,

da bei vielen nicht mehr die nötige Ausdauer
Und Liebe zum Beruf vorhanden ist, ohne welche
Eigenschaften eine Verflachung der Küchenleistungen
Unvermeidlich ist. Daran sind auch die heutigen Reise-

Sewohnheiten mitschuldig, denn die Abfertigung von

Reisegesellschaften trägt nicht dazu bei, der Küche
besondere Sorgfalt angedeihen zu lassen. Dennoch darf
gesagt werden, dass Spitzenleistungen der Küche heute
in jedem Luxushotel von den Gästen aller Nationen
anerkannt werden, und dass dabei die Preisfrage keine
Rolle spielt.

Trotzdem leben wir in einer Epoche, wo wir leicht
und schnell die erlesensten Leckerbissen beschaffen
können. Wie kommt es, dass trotz der Möglichkeiten des
modernen Handels und Transports die Esskultur
absinkt - oder haben Sie eine andere Auffassung?

Die Beschaffung der erlesensten Delikatessen aus
aller Herren Ländern ist heute transporttechnisch kein
Problem mehr. Ihre einwandfreie, gesunde Zubereitung
ist dagegen nach wie vor eine Kunst, die sorgfältiger
Pflege bedarf, und die Aufgabe, Liebhaber für
auserlesene Gerichte zu finden, ist für die Leitung von
Erstklasshotels und Restaurantbetrieben nicht immer
leicht zu lösen. In den beiden Häusern in Tarasp und
Arosa steht die Esskultur erfreulicherweise noch in
hohen Ehren. Dies trifft selbstverständlich auch für
eine Reihe anderer Luxusbetriebe der Schweiz zu. Ob
aber das Personal und die Küche im besonderen in
Zukunft, d. h. auf lange Sicht, den Höchstanforderungen
einer anspruchsvollen Gästeschaft genügen werden,
bleibt abzuwarten. Diese Frage beschäftigt
begreiflicherweise die Hoteliers der ganzen Welt sehr
nachhaltig.

Kürzlich wurde behauptet, dass Frauen keine
geborenen Schlemmer seien? - Stimmt das nach Ihren
Erfahrungen Was halten Sie überhaupt von der
Esskultur in den verschiedenen Nationen und derjenigen
ihrer Frauen, nicht nur im Restaurant und im Hotel,
sondern auch zu Hause

Dass die Frauen keine geborenen Schlemmer sind,
könnte man nicht behaupten. Nach meinen Erfahrungen
steht die Frau in der Esskultur dem Mann in keiner
Weise nach. Die Gaumenfreude der Frauen ist oft
hervorragend, und es ist keine Seltenheit, dass Frauen
beim Aufstellen eines Spezialmenus ganz ausgezeichnet
mithelfen, das Richtige zu treffen. Schön angerichtete
Platten ernten bei Frauen ganz besonderes Lob, namentlich

bei jenen, die zu Hause einer gepflegten Privatküche

vorstehen.

In der Esskultur figuriert auch heute noch Frankreich

an der Spitze aller Nationen. Ganz hervorragend
war früher auch die russische Küche, vielleicht gerade
deshalb, weil in den führenden Hotels von Petersburg
und Moskau Franzosen als Küchenchefs tätig waren,
die die russische Küche mit der französischen
kombinierten. Ohne Übertreibung darf man sagen, dass heute
ebenfalls in der Schweiz, Deutschland, Italien und
Schweden ein sehr hoher Küchenstandard herrscht. Die
HOSPES in Bern lieferte hier untrügliche Beweise, und
auch die Internationale Kochkunstausstellung in Frankfurt

am Main wird den Beweis erbringen (sie hat ihn
tatsächlich auch erbracht), dass die Esskultur in allen
europäischen Ländern hochentwickelt ist. In allen Ländern

des Kontinents bis hinab nach Istanbul und Kairo
ist die französische Küche auch heute noch
tonangebend, wie auch die Prinzipien der Kochkunst Frankreichs

wohl für alle Zeiten ihre Gültigkeit bewahren
werden.

Vieles, was für die Hotelküche gesagt wurde, gilt
auch für die Küche des Privathaushalts. So wird z. B.

in der französischen Schweiz auf das Essen weit grös-

Le drame de la myxomatose n'est pas oublie. Uli
proprietaire veut se debarrasser des lapins qui envahis-
sent ses pres et ses bois. C'est un medecin, voire un
professeur de medecine; il sait done comment s'y
prendre. II commande un bon virus - quelque chose
qui travaille ä plein rendement vingt-quatre heitres sur
vingt-quatre, sans la moindre fatigue et sans vacances
annuelles. Une seule injection, ä une seule bete, cela
probablement suffira, pense-t-il. Si c'etait vrai? Et
comment! Tons les lapins de France sollt bientöt in-
fectes, ils crevent par milliers. Ceux d'ailleurs aussi...

La suite? Une poursuite eil correctionnelle. Les
chasseurs se plaignent. On les a voles. A quoi repon-
dent les ennemis du lapin: «La chasse au lapin n'a
jamais ete de Celles qui honorent un cliasseur; c'est
bieii trop facile; au lieu de vous amuser avec ces
bestioles, tirez plutöt sur des casquettes!» Et d'autres
viennent ä la rescousse: «-Le lapin de garenne n'a
jamais ete de ces viandes qui honorent line cuisine.»
Est-ce tout? Pas encore. Ce sont maintenant les fo-
restiers qui entrent en lice, avec une proposition ä faire
pälir de rage les amis du lapin - qui lui prouvent cette
sollicitude par une decharge de grenaille dans la peau.
Lesi forestiers, gens calmes et reflechis, comine tous
ceux dont la mesure de calcul est le siecle, envisagent
simplement d'elever une statue au professeur, en
reconnaissance des services que lui devra plus tard le

payf. II est en effet demontre que le lapin devorait par
milliers les pousses des arbres; d'iininenses forets vont
enfin renaitre - d'oü, pour les generations heureuses

qui en exploiteront le bois, un benefice regulier de

plusieurs milliards.

Voilä, du coup, le lapin en mauvaise posture. Mais
un chasseur replique que, pour le tirer quand il saute

d'un trou ä l'autre, il faut avoir l'ceil ouvert, les
reflexes prompts, la vue juste. Et il ajoute: «Nous ne
manquerons pas de bois, ce qui est rassurant, pour nos
cercueils, mais un päte de garenne 011 une bonne gibe-
lotte, c'etait savoureux.» L'egöiste! Penser ainsi ä son
ventre, au lieu de voir avant tout, comme les
politicians, la felicite des äges futurs!

Pour qui prendre parti? Ni pour le professeür, ni
pour le lapin: pour le päte. C'est plus franc. Et void
une recette hourguignonne que je vous transcris telle
quelle. Sa forme indique suffisamment qu'elle est des-
tinee aux personnes averties, mais je n'ajoute ni ne
precise rien — la langue de la cuisine ne devant pas,
en certains cas, etre trahie par quelque indiscretion:

Pain de lapereau ä la gelee

Retirer les chairs d'un lapereau; avec les os
preparer un fumet de gibier. Faire revenir au beurre les
chairs, lorsqu'elles sont refroidies, les piler et les passer

au travers d'un tamis. Avec le fumet de gibier,
preparer une sauce chaud-froid brune, que I'on incor-
pore ä la puree de lapereau, y ajouter 60 grammes de
beurre fondu. Assaisonner de haut goüt; verser le
tout dans un moule chemise de gelee clarifiee. Faire
prendre sur glace. Au moment de servir, le demouler
sur plat et l'entourer de croutons de gelee que I'on de-

coupe et dresse en dernier lieu. Les pains de gibier
s'appretent de la meine moniere. II n'y a qu'ä rem-
placer la chair de lapereau par Celle de tout autre
gibier.

Nous vivons ä l'epoque du camping. Un päti de

lapin sous fa teilte, avec une bouteille de vin rouge,
voilä de quoi rendre exquis votre week-end en pleine
foret, parmi les arbres qui poussent en songeant aux
jours lointains oil ils feront la fortune de leurs proprie-
taires. Paul Andre

serer Wert gelegt und grössere Sorgfalt aufgewendet
als in der deutschen Schweiz; vieles hier wurde von
Frankreich überliefert, wie in der italienischen Schweiz
viele Hausspezialitäten aus dem Nachbarland
übernommen wurden. Die nordischen Länder legen grossen
Wert auf reichliches Essen. In Riga z. B., wo ich 1937

arbeitete, ist das Essen - klimatisch bedingt - für uns
Mitteleuropäer fast zu üppig. In den Familien aber ist
die Esskultur sehr hoch entwickelt, entsprechend der
sprichwörtlichen Gastfreundschaft der nördlichen und
östlichen Länder.

t
Warum beherrschen Männer die moderne Kiiche und

Kochkunst und nicht die Frauen

Das Dominieren der Männer in der modernen Hotelküche

und damit auch in der Kochkunst ist wohl vor
allem dem Umstand zuzuschreiben, dass an die physischen

Kräfte des Koches sehr hohe Anforderungen
gestellt werden. Die grosse Hitze des Kochherdes sowie die

Handhabung des schweren Kochgeschirrs und das rasche

Disponieren bedeuten harte Arbeitsleistungen unter
Bedingungen, denen die Frau weniger gewachsen ist. -
Etwas anders liegen die Verhältnisse in den Spitälern,
wo die Frauen in grossen Krankenanstalten der Schweiz
stark vertreten sind. Für die kalte Küche haben sich

die Frauen sehr gut ausgewiesen. In Schweden und
Finnland ist dies die ausschliessliche Domäne der Frau.
Frauen bereiten die Hors-d'ceuvres in einwandfreier
Weise zu. Auch in Deutschland - ebenso In der Schweiz

- findet die'Frau in der Kalten Küche mehr und mehr
ein Arbeitsfeld. Besonders in Diätküchen haben sich

bei uns die ausgebildeten Diätassistentinnen sehr gut
bewährt und leisten hier vorzügliche Arbeit. In den

Brigaden der Küchen grosser Hotels wird sich meines

Erachtens die Frau nicht durchsetzen, weil die
konzentrierte Arbeit bei oft sehr hohen Temperaturen ihrer
Gesundheit kaum zuträglich wäre.

Zu jeder Zeit frischgebackenes Brot!

Brot, offenbar seit Jahrtausenden gegessen, wird
immer wieder von jung und alt mit Genuss verzehrt,
besonders wenn es frisch gebacken, knusperig und
wohlduftend auf den Tisch kommt.

Am frühen Morgen frisch vom Bäcker erhaltenes

Brot, insbesondere die beliebten kleinen Brötchen,
verlieren aber innerhalb weniger Stunden diese

appetitanregenden Eigenschaften. Deshalb wird seit langem
auf die verschiedenste Weise versucht, die Frischbackenheit

zu erneuern, so zum Beispiel durch kurzes
Nachbacken in einem heissen Backofen. Das Ergebnis ist
aber nur teilweise befriedigend, denn derart behandeltes

Backgut verliert bei der Erwärmung noch mehr an
Feuchtigkeitsgehalt und wirkt sehr rasch nach dem
Aufbacken nur um so trockener. Etwas besser ist das

Resultat, wenn das Gebäck nach Anlieferung bis zum
Aufbacken in einem Tiefkühlraum gelagert wird, so

dass es keinen Feuchtigkeitsverlust erleidet.

Aber Tiefkühlräume stehen nicht überall zur
Verfügung, und auch dieses Verfahren mit Tiefkühllagerung

und nachfolgendem Aufbacken vermag vor allem
für Grossbrot nicht ganz zu befriedigen; denn je tiefer
die vorausgegangene Kühlung, desto länger die Dauer
des Aufbackens und desto grösser der im heissen und
trockenen Backofen auftretende Verlust an
Feuchtigkeitsgehalt. Jeder solche Verlust ist aber der Schmack-

haftigkeit abträglich.
Mit dem Sf/zvezo/i-Brotauffrischapparat (Verkauf für

die ganze Schweiz durch die Sursee-Werke AG., Sursee)

ist nun dem Restaurationsbetrieb die Möglichkeit
geboten, den Gästen zu jeder Zeit frischbackenes Brot
vorsetzen zu können.

Dieser Apparat wurde durch einen holländischen
Konstrukteur entwickelt und ist in Holland und
verschiedenen andern Staaten zum Patent angemeldet. Er
ist in Holland mit bestem Erfolg- eingeführt. Vor einigen

Monaten erfolgte eine ausgedehnte Prüfung des

Apparats durch die Fachschule Richemont des
schweizerischen Bäcker- und Konditorenmeisterverbandcs,
Luzern. Das Prüfungsergebnis ist sehr positiv, und der

Prüfungsbericht steht Interessenten zur Verfügung.
Auf Grund der positiven Prüfungsergebnisse wurde

überdies auch durch das Eidgenössische Gesundheitsamt

Bern (Abteilung Lebensmittelkontrolle) der

Apparat als zulässig bezeichnet.
Während bei den bisher angewandten Verfahren das

Backgut nur wieder aufgewärmt wurde, wobei es

naturgegeben Feuchtigkeit an die heisse und trockene

Ofen-Atmosphäre abgibt, wird im Stuvezon das Backgut

in einer dampfdicht schliessenden Kammer gleichzeitig

dem Einfluss von Wärme und von Wasserdampf
unter erhöhtem Druck ausgesetzt. Obwohl der Prozess

nur wenige Minuten dauert, erfolgt dennoch eine sich

bis ins Innere erstreckende, erneute Verkleisterung der

im Gebäck enthaltenen Stärke. Nachweisbar nimmt
das Gewicht des Gebäcks bei der Behandlung etwas

zu; es ist dies der eindeutige Beweis, dass bei diesem

Verfahren dem Gebäck nicht Feuchtigkeit entzogen,
sondern (als Ersatz der während der Lagerung
verlorenen) sogar zugeführt wird.

Durch geeignete konstruktive Ausbildung, die

Ausrüstung mit Temperaturregler und Sicherheitsventil, ist

der Betrieb sehr einfach und absolut gefahrlos.
Die Abmessungen des Apparats sind so gewählt,

dass gleichzeitig bis zu 8 kg Brot oder bis ca. 40 Stück

Brötchen behandelt werden können. Das Verfahren
erfordert für Grossbrot ca. 8 Minuten, es können somit

im Maximum pro Stunde bis zu etwa 40 kg behandelt
werden. Bei Brötchen reduziert sich die Beschickung
auf ca. 4 Minuten. Die maximal stündlich zu behandelnde

Menge erreicht demnach rund 400 Stück.

Die Bedienung erfordert wenig Zeit und ist sehr
einfach. Sie kann ohne weiteres durch Hilfspersonal
ausgeführt werden.

Im Gastwirtschaftsgewerbe variiert der Bedarf an

Gross- und Kleinbrot sehr stark. Es bereitet deshalb

immer wieder Schwierigkeiten, sich genügend
einzudecken, ohne Risiko, grössere Mengen altbackenes

Backgut zu erhalten. Der Stuvezon beseitigt dieses

Risiko, indem er ermöglicht, das während eines Tages

nicht benötigte Gebäck am andern Morgen aufgefrischt
als vollwertiges, frischgebackenes Backgut zu servieren.

Überdies bietet sich der Vorteil, am frühen Morgen

bereits frisches Backgut an die Gäste abgeben zu
können, bevor nur die neue Lieferung durch den Bäk-
kermeister erfolgt.

Curry-Extrakt
Es gibt bekanntlich nicht nur Mode-, sondern auch

Geschmacksströmungen. Geradezu auffallend ist es,
wie sich eine ganz bestimmte Richtung durchsetzen
kann. Galten z. B. Curry-Gerichte vor einigen Jahren
noch als etwas exotisch Ausgefallenes, so sind sie heute
auf jeder Speisenkarte anzutreffen. Feinschmecker,
die das Aromatisch-würzige suchen, verlangen immer
wieder andere Curry-Variationen, und der kluge Koch
wird nicht zögern, diesen pikanten Speisen seine volle
Aufmerksamkeit zu schenken.

Tatsächlich kann mit diesem hochfeinen Gewürz
eine ganz beträchtliche Abwechslung in die Kochkunst
gebracht werden. Abgesehen von einigen Suppen
(Mulligatawny, Consomme indienne usw.) sind es Fische
und Krustentiere, die sich eine Verbindung mit Curry
gefallen lassen, wozu dann die vielen Fleischspezialitäten,

wie Nassi-Goreng, Reistafel, Chicken-Curry usw.
usw., kommen. Damit aber ist die Vielseitigkeit des
köstlichen Gewürzes noch längst nicht erschöpft. Eine
kleine Beigabe von Curry zur Salatsauce erzielt einen
verblüffenden Wohlgeschmack. Jedoch auch Mayonnaisen

und ähnliche Saucen bekommen einen viel pikanteren

Geschmack mit Curry.
Ein aus allerfeinstem original-indischem Curry und

mit zu Curry-Gerichten benötigten pikanten Ingredienzen

hergestellter Curry-Extrakt, den die bekannte Firma
Lacroix in Pastenform liefert, versetzt den Koch in die
angenehme Lage, jederzeit «ä la minute-Gerichte» zu
bereiten, die dank ihres vollaromatischen Geschmacks
den spontanen Beifall der Gäste finden. Eine entsprechende

Beigabe zu Bechamel, Veloute oder auch zur
Weissweinsauce usw. verwandeln diese Grundsaucen zu
einer geschmacklich vollkommenen Curry-Sauce, wobei
die Dosierung kinderleicht ist. Dieser Curry-Extrakt
lässt sich für alle kulinarischen Vorgänge verwenden,
wodurch die teure «mise-en-place» erheblich verbilligt
und erleichtert wird.

BÜCHERTISCH

Ernst Eberhard: Wer siegt? Eine Geschichte für die
Jugend. Hans-Feuz-Verlag, Bern. 192 Seiten, in Leinen

gebunden. Fr. 8.50.

Fred, der Sohn eines in jungen Jahren abgestürzten
Bergführers, ist künstlerisch begabt. Eine Zeitlang
träumt er allerdings nur von Siegen in Radrennen und
macht die Wettkämpfe seiner Kameraden mit. Ein
tiefgreifendes seelisches Erlebnis erweckt in ihm das Be-
wusstsein seiner Gabe wieder, die ihm fortan zur Aufgabe

und grossen Liebe wird. Während einer seiner
Kameraden sich zum Rennfahrer ausbildet, ringt Fred
um die Beherrschung der Kunst. Nach schweren inneren

Kämpfen und jahrelangen Entbehrungen siegt er
über alle Schwierigkeiten und findet die verdiente
Anerkennung in seinem Beruf. Besonders fein ist indessen
das Verhalten zwischen der sich aufopfernden Mutter
und ihrem Sohn geschildert. Die Erzählung weist dem

jungen Leser ohne jegliche Lehrhaftigkeit Ziele, welche

erstrebenswert sind und sowohl des Mutes wie der
Beharrlichkeit bedürfen.

EMMANUEL WALKER AG.
BIEL

Gegründet Jti4
Bekannt fOr

QUALITÄTS-WEINE
offin und In FluchenTit. (032) 24122
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Bitte wenden Sie sich für unverbindl. Beratung

u. Offerten an unsere Hotel-Abteilung

Schuster & Co., St. Gallen, Multergasse 14

Telephon (071) 221501

Schuster & Co., Zürich 1, Bahnhofstrasse 18

Telephon (051) 287603

FASSADENRENOVATIONEN

[[C"
m.p.theiler
Bauunternehmung
Billoweg3 Zürich2Tel.456425

Seit Jahren auf rassadeu spezialisiert

Ref.: Grd-Hotel Suisse et Majestic, Montreux

ENGLAND
Verbinden Sie das Englischlernen

mit Ferien am Meer
in der hotelmässig ausgestatteten, bestens empfohlenen

STRATHSIDE PRIVATE SCHOOL
Cliftonville/Margate, Kent

hue Kurie beginnen: 5.1., 30.3. und 28.9.51 ä pauschal nur £ 18. 12 Wnchen.

luel.Proipnkte durch Gnnernlsekr., Kiednrholenrain 29, Zürich 8, Tel. (051) 241514.

Zu verkaufen
in Kantonshauptstadt

Hotel-Restaurant
Kleinbetrieb. Kategorie I. Umsatz rund Fr. 300000.-.
Evtl. auch Pacht. Übernahme nach Übereinkunft.

Zuschriften mit Kapitalnachweis unter
Chiffre K H 2459 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Waschtisch
«Tessin»

Grösse 58x47 cm
Armatur nach Wunsch

• praktische Beckenform

• grosse Abstellflächen

• moderne Linienführung

Grosse Ausstellungen in

Zürich, Bern,
St. Gallen und Basel

Spezial-Modell für Hotels und Restaurants

Unser Programm:
Waschtische, Wandbecken, WC-Anlagen, Wannen,
Duschen, Küchen- und Waschküchen-Apparate

SANITAS AG Zürich Bern St. Gallen Basel
Llmmatplatz7 Efflngerstr. 18 Sternackerstr. 2 Kannenfeldstr. 22

SANITÄRE APPARATE Tel. (051) 425454 (031) 21243 (071) 224005 (061) 247820

GIGER-KAFFEE
- ein vollendeter Genuss -

ist seit 50 Jahren ein Begriff für stets
gleichbleibende beste Qualität!

Verlangen Sie unser bemustertes Angebot. Wir
beraten Sie gerne und unverbindlich.

HANS GIGER & CO., BERN
Lebensmittel-Import
Gutenbergstrasse 3 Telefon (031) 22735 J

Lerne

Englisch
in London

an den London Schools of
English,20/21, Prince« Street,
Hanover Square, London W1.
Spesialkurae für jeden Zweck
daa ganze Jahr. Für Unter*
kunft kann gesorgt werden.

Lac Leman
Inventaire A acheter, bon
xendement. 1er ordre —

bonne renommäe - mobilier
et installations modernes -
loyer Fr. 5400.-. Unique
pour couple ou personne
retiree. Ecrire sous chiffre
PK 18238 L A Publicitas
Lausanne.

Bitte Offerte oder den unverbindlichen

Besuch eines Mitarbeiters verlangen!

W. GEELHAAR AG., BERN, THUNSTR. 7

Telephon (031) 81144

Zu verkaufen
neuzeitlich eingerichtetes

Hotel-
Restaurant

an bester Lage. Nötiges Kapital, Inventar
inbegriffen, Fr. 200000.-. Gute Rendite kann nachgewiesen

werden. Offerten unter Chiffre OFA
27888 A an Orell Füssli-Annoncen AG., Basel.

Wolldecken
in reiner Wolle beige.
Ein Posten zu Fr. 42.-

per Stück. — Sofort
lieferbar-

Bitte Muster verlangen.

•cie
PFEIFFER

g' ^ MOLUS
Wäschefabrik
Telephon 058/4 41 64

Ladengeschäft
Zürich, Pelikanstrasse 36
Telephon 051/2500 93

Ohne Bruch
werden Teller, Tassen, Wein-
und

Biergläser
in dieser H O BART-MASC HI N E

gewaschen und gespült.

>Ö

«vi

Diese Maschine steht hinter dem Buffet im Hotel Gotthard, Zürich

Verlangen Sie unverbindlich unseren Prospekt

HOBART-MASCHINEN
J. Bornstein AG., Zürich 2

Stockerstrasse 45 - Telephon (051) 278099 / 278848

Mulden-Glättemaschinep (Mangen)

Wäschereimaschinen-Fabrik

A. CLEIS A.G.
Sissach

Machines
ä repasser

A


	

